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Der Rückzug der Hochschulen vom ·politischen ,Alltag und das Votum eines Teils der 

deutschen Akademiker für reaktionäre und faschistische Strömungen hat den Uhter­

gang der ersten deutschen Republik mitverschuldet. Wissenschaft, die sich den poli-· 

tischen Kämpfen der Zeit autoritär gegenüberstellt, gibt' ihr Prinzip humanitärer 

Rationalität auf .. Dagegen setzen wir unsere von kritischer Vernunft geleitete politische 

Aktion. 

Seit acht Jahren strebt die Bundesregierung die Generalrevision des Grundgesetzes 

durch Notstandsartikel an. Als sich der Kalte Krieg zwischen_ den Großmächten in 

Europa seinem Ende zuneigte, begannen die herrschenden Kräfte der Bundesrepublik, 

unter dem Vorwand der Vorsorge und .unter Ausnutzung des berechtigten Sicherheits­

strebens der Bevölkerung, ihre großangelegte Kampagne zur Einschränkung der staats­

bürgerlichen; Freiheiten. Nur die Unruhe und die politischen Aktionen· unabhängiger 

Kräfte haben bisher die Verstümmelung der Verfassung verhindert, die ein Bollwerk 
.,, ,.r 

gegen jed·e 1Form der Willkürherrschaft sein soll. 
•, \,• 

·-.,,,,__ .. 
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Im Sommer\1965 hat der Deutsche Bundestag sieben teilweise verfassungswidrige 

Notstandsg~setze in scheindemokratischen Schnellverfahren beschlossen, äie ein P;o-. 

gramm der totalen Militarisierung des öffentlichen und privaten Lebens aarst~Hen: Nur 

die Krise der Finanzwirtschaft hat die Realisierung di~ser Pläne verzögert; ·die immer 

noch als Recht und Gesetz gelten. 

Die Notstandsgesetz-Entwürfe der Großen Koalition hJlten an den diktatorischen und · •· 2 · 
'militaristischen Tendenzen fest, die schon alle früheren Vorlagen gekennzeichnet 

haben. 
',,"·, 

Außenpolitisch bedeuten die vorgesehenen Vorbereitungen aufleinen „Zustar:kf:der 

äußeren Gefahr", der von den· herrschenden politischen Kräften jedßri~H beliebig 

;1 behauptet werden . kann, eine Störung d er:1 Bestrebungen zur. Festigung und zum 

Ausbau der internationalen Beziehungen in "'Europa. Die Notstandsgesetze sind kein 

Schutz vor Kriegsgefahr, sie blockieren Friedenssicherungen. 

Mit der Einrichtung eines kleinen gemeinsamen Ausschusses von. Spitzenpolitikern 

wird die Möglichkeit geschaffen, unter Ausnutzung internationaler Krisensituationen 
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scheinbar legal ein Diktaturregime zu errichten. Die Entscheidung über Krieg und 

Frieden würde ganz und gar in diesen Exklusivzirkel verlagert . 

Innenpolitisch würde die Einrichtung dieses Ausschusses die Macht der Exekutive noch 

mehr stärken und den Verfall kritischer demokratischer Kräfte in Öffentlichkeit und 

Parlament perfektionieren, wef I die Information und Diskussion außen- und verteidi­

gungspolitischer Probleme dort hinter verschlossenen Türen nach Beliebender Regie­

rung· erfolgen könnte. Es soll zulässig werden, daß der Bundestag seine Gesetzge­

bungsbefugnis an diesen Ausschuß abtritt und sich damit selbst völlig entrnachtet, wie 

es die letzte Volksvertretung von Weimar mit dem Ermächtigungsgeset~)m März 1933 

getan hat, mit dem die faschistische Machtergreifung dE}nSchein der ~egalitfü erhiE3lt 

Schließlich soll der gemeinsame Ausschuß sogar vons.ich ausdie Gesetzgebungsbe:" 
fugnis des Parlaments übernehmen können, wenn es beschlußtJpfäbig ist;di.eExistenz 
der Volksvertretung wird damit den jeweiligen Interessen.eines TeHs derAbgeordneten 

ausgeliefert. 

Der Hauptstoß der Notstandsgesetze richtet sich gegendie grbße MaJse derabhä11gig · 
arbeitenden Bevölkerung und .gegen ihre lnteressenvertre!u.ng. Spllo(ih 1=,riedens1 

Zeiten soll eine Arbeitsdienstpflicht ermöglichtwerden, die ~en verpflicht~ten·trpeit7rn .· 
und Angestellten das Streikrecht nimmt und damit ihre gewerkschaftH9heVertret1,mg .·. 

entmachtet. Zudem soU· jene herrschende . Rechtsprebhu.ngspra){iS, difi:iirtzfanzig 
Jahren fortschreitender Aushöhlung der aktiven demokratischen Kraft der Gewerk­

schaften zur Einengung des Streikrechtsgeführt hat, ntm auctr11Öch velia~sungsrecht~ 
lieh zementiert und damit die ~treikfreiheit willkürlich eipgescl]raöktvverden.< • ... ·. ·· .. 

_-- ·..-

Sogar das Militär soll in innenpolitischen Auseinandersetzu~geQge?~ndi;B~y~lkerunJ 
eingesetzt werden· können. Den wahren Zwe.ck der Notstandspfäne;hatderJrinen­

minister in'Ungenierter Offenheit enthüllt: Der.Staat müssefürd~n.J\Üg~11blic~~erüi:3tet 

werden, in dem di.e „Sonne der Konjunk,tur" nicht mehr scheinf3. 

Diesem System der Notstandsrüstung der Gewalt. entsprtch\~;e. ~g„f l}1J1rJf ~,tiiU1~-C . 
licher Notstände durch die Notstandsplaner selbst Am 2. Juni ist der.Notstand qer, 
Demokratie erschreckend deutlich geworden. DerAufrnarscheipes .. ~J~rE3s 0

y()rlfbliz~i-. . 
kräften beim Besuch des persischen Diktators und die<vqn .cter.ver$elbständigteri · 

Exekutive Westberlins provozierte.·Erschreßung unserC;;8 Körn~ilitonenB(3rtrtg fJhne-· 
sorg haben zuletzt unzweideutig gezeigt, daß Teile des .Eptablishm(;}nts schon heute · 
die LegaHtät.·verlassen, wenn das die Aufrechterhaltung ihrerfjE}(rsct,c1ft~rford~rt.C 

' .. ·. . >(:-_·_. ' ·. --:_·_· __ :·_i:/\':,,-=.i.=.-.:::: .... :.- .. :.·/_--_>'i>>:: .. _;i:··,-::_:: -___ : '\~---,_::_::i-'::)_>-- _-:.::;/?\,\(::::_'.:·:_·-_.;'.\:~_-_:).{/\, __ -/ __ :._: __ :\:=:_://-'<:._:.-i<,_ __ -~i·(_>/·" .'/ 
Gleichzeitig werden die sich verschärfen-den wirklichen Not§Jände au{yi'3JenS~kt?rEU1 
des gese

0

llschaftlichen Lebens geleugnet oder.verscbl.epptSchün/h(:)~te bedroht ein.·.·· .. 
wachsender Bildungsnotstand die Zukunft unserer Gesellschaft, ohne daß· in>abseh~ 

Zeit Abhilfe zu erwarten wäre. [)je Auswir~unge1l. der VVirtsc6~ftsrezesslon> 

auf di.e sozial schwachen Gruppenabgewälzt. 
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In Griechenland hat ein Militärputsch die durch freie Wahlen bev6rstehende,Ablö~LJr)g 

der für den wirtschaftlichen, sozialen und politischen Notstand des Landes Veräntwoft.., 

liehen verhindert. Auch jene Putschisten versuchten, ihrem Gewaltstrej_ch durch 

Berufung auf Notstandsartikel den Anschein der Legalität zu geben. 

Die Notstandspläne der Bundesregierung sind darauf angelegt, in Krisensituationen 

den Weg der Gewalt zu weisen. 

In Solidarität mit allen Gegnern der Notstandsverfassung und mit den Gewerkschaften .. 

fordern wir deshalb die Ablehnung des verfassungsändernden Notstandsentwurfe"s · 

und die Rücknahme der bereits verabschiedeten „einfachen" Notstandsgesetze. 

WIR ERKLÄREN: 

Wir werden bei den nächsten Wahlen zum Deutschen Bundestag keinem Abgeord­

neten unsere Stimme geben, der für diese Verfassungsänderung stimmt. Wir rufen alle 

Demokraten auf, dies den Parteien und Abgeordneten unmißverständlich zu erklären. 

Politisches Referat des AStA Frankfurt am Main Im.Oktober 1967 

Folgende Vertreter der Studentenschaft haben dieses Manifest bisher unterschrieben: 

Klaus R. Allerbeck, BV des LSD, Bonn 
Elmar Altvater, 8 München 54, Karlingerstraße 49 
Harald Sichel, SHB Karlsruhe, PH Karlsruhe 
H. J. Birkholz, AStA Frankfurt, Vorsitzender 
Dietrich Bruhn, Polit. Ref., Bonn 
Winfried Bux, Studentenrat, PH Schwäb. Gmünd 
Günther Dengel, TH München, AStA-Vorsitzender 
Rudi Dutschke, Berlin 
Wolfgang Eßbach, AStA-Vorsitzender, Göttingen 
Gerd Försch, Landesverband VDS Niedersachsen 
A. Gabler, AStA-Vors.,PH Karlsruhe 
Hartmut Häußermann, AStA-Vors., FU Berlin 
Volker Haubitz, VDS, AStA-Vors., MU-HO Köln 
Henning Hansen, AStA-Vors., PH Dortmund 
Wolf-Dieter Hasenclever, AStA-Vors., Freiburg 
Joachim Heimbucher, H. f. Gestaltung, Ulm 
Edo Hofland, AStA-Vors., Mainz, Auslands- und 
Dolmetscherins. 
Wolfdietrich Huy, 2. BV der HSU Marburg 

N. Jankowski, AStA~Vorstand Hamburg 
Siegfried Krame, AStA-Vors., PH Lüneburg 

(Klaus Kreppe!, Polit. Ref., Frankfurt am Main 
Wolfgang Lefevre, Berlin 
ErdmannUnde, BV des SHB, Bonn 
Wolfgang Motzkau, ESGiD, Bonn 
Joachim Münster, HSU~HG-PH Karlsruhe 
Rolf Naschke, G.S.F. Ref., Aachen. 
Dieter Oelschlaegel, AStA-Vorsitzender PH Berlin 
Bjorn Pätzoldt, AStA~ Vorstand, Hamburg 
Manfred Pflitsch, AStA~Vorsitzender HFBK Berli.n 
Rolf Pohle, AStA-Vorsitzender München · 
Dietrich Rockstroh, AStA-Vors. d. PH Heidelberg. 
Burkhard D. Schirmer, Stv. Vors. d. AStA Gießen 
Rainer Silkenbeumer, AStA-Vors. d. PH Hannover 
Bernhard Spath, AStA-Vorsitzender des AStA 
der PH Weingarten 

'Karsten D. Voigt, Frankfurt am Main 
Karl D. Wolff, SOS-Bundesvorstand 





. ;tellm1. ßc: hme: 

.,.111 1. 11. h,,t die Heimvol versc:.mmlung beschlossen 1 2,um 50. 
,JEth:;:,:;staß' d,Jr Oktoberrevolution das Haus mit einer roten Fahne zu 
1:ochmücken. ( 1) Sie sollte symbolisieren I daß die (Jtudenten 
unseres Hauses in jener Revolution, die sich die ibsch.·ffun, dar 
GeNE,lt (des Sta._,tes) zum Ziel gesetzt hatte, einr:m 11-t 1.::olle1.:b.ver 
;li1C,:'.\3ii.:..~,tion sehen, - gleichgültig, welches das fernere :·c:1:Lc1·.:c;al 
tlleser Revolution gewesen sein mog. Eine derartige hanifestation 
sei, so glaubten wir, mit einer Option für die gegenwärti~en 
Inh~ber der Staatsmacht in der Sowjetunion nicht zu verwec\seln. 

-~rste Reaktionen von ;rnL\enstehenden machten indouDer, ,.:le11.tl :.eh, 
cL·i\ irn Banne der feindlichen Koexi,stenz r•:ewisse 'reile cle:c -f·:Oont­
J_:i_clll:-eit nicht in der LaFr;e sind, eine solche politische Differonz,:Ler­
u~ zu re-lisier·n und über das ihnen ein~ebläute Freund-Feind­
~cheua hinauszudenken. 

N&chdem der Vorsitzende des Walter-Eolb-Studentenhaus-Verob1s, 
Ob,:rbür ,ermeister Brundert, von der politischen i-Tanifesto.tion c1cr 
Stt,denten Kenntnis erhalten hatte, stellte er den H,:rnsbevJOhnern 
ein Ultimatum: falls die rote Fahne nicht umrrehend entfernt nürde, 
•:,c,rde er dies durch die Polizei besorßen lassen. ··:eitere Sanl.::tionen 
wurden in 1ussischt gestellt. 

In ~rwä~ung der durch eine solche Polizeiaktion aus~el~nten 
lan·:fristic;en Folgen und unter dem Druck dieser Drohuni,; beschloss 
eine ad hoc einberufene Heimversammlung, bei der naturrem(,t'.', nur 
ein Teil der Bewohner anwesend sein konnte; die rote Fahne ein­
zuziehen. 

Die rote Fahne ist in sozialen Kämpfen zum Zeichen der lfnter­
drlickten ceworden. Sich mit ihnen zu solidarisieren, ~alt auch 
innerhalb der deutschen Sozialdemokratie Jahrzehnte hindurch 
als eine Selbstverst :ndlichkeit. Diese Tradition scheint erloschen. 
,/ir haben 2;elernt, daß der Frankfurt er Oberbürrermeister denen, 
die an jener solidarischen Tradition festhalten, mit der Polizei 
droht. Der Wille der H~usbewohner war bei diesem Vorßehen offen­
:J,.r eine quant ite negligeable. 

7. November 1967. Die Hausbewohner 
des if/al ter-lCol b-St uden tenha.us I;, 
Frankfurt, Beethovenplatz 4 

1) Von 69 Hausbewohnern sprachen sich nur vier r•;egen das Vorllc.ben 

c} 1.Ji, ,7 l l .·· 0 / 
1.. •• , !-• 
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·•;e dü;ln1tieron im Hörsra.a.l• v:(\Ün 19,;}ö•;·i(tn Sa.lnstu:·;,11~ 11. Prof. Abor.:.droth, 
U • .,ch1;i::.udoro:r;', M, Kapluck und Ü, ßtoigerwald Übf:H' die Oktobor7~ovolut:i.on 
und c1:to .:ntv1.i.ck1un5 cter .s9wJatun~öx{ .... : .. :,, 

:;/?t\\}?\?t\:·.{~I:':'.J::: .. · :.-.; , . .. .. ·;'!:, .. 
Dio Vox·1·m1tung· der Walter;.Kolh.,;;S{ucl'e·ritenhiiustir, fini:.•nzfe:rt v9n· GPD und 
Gor1urk.~,ch. ft o;, koromen tie'rt6' c}i,e,', Ok.t'6'QQrroyo,l\tt io'n, indem si:e von don 
:.;tuc\()riton nuor:;ohUnr~t~, ro'-t'e}:F.~fi't{~n.:ri,6.i:r}r:tl.s von d','):r :Poli:t,ei 'e,:i.nl"oJ.lcn 
li'Wt, Woloh0 Dodou,t:ung d{Ei :Rev;.o.l\{t .. iÖ.'n ;fijJ'.'. t:.:ia h<:\t.'i :~velcht1 /o+fi;eruw;nn · 
wi:c ;:\US ihr. zidhßn mÜIHe>Ä~}l~rri:~'-biiitt.,Hi~};tie;~·r:,ß:e±'n;. nls·,: nur--h':i .. stor:t~)che 
I!.etrttci,1tt11i11;'en ·e:tnzustelle~J.i/ft");it·'.F ·. :·.:er, r:. . . 

!)onnor13t::.:::, 9, Arnondt Uber 1:At·mut in .·:merik,'.; 1 

und'. ,.1Blnck Po\;for' 

J;'.r:·oit c;, 10, '11,, 20!00: crhl' Al.;5rsl.\o.l V'.t: Film' Ubt.n·'·d{\\:fa:itu.rtt.on der TJ8--

.::--,;: 

.:. '· · ' Agßr~ElffOr~n i; ViC:ltn.:~m und f)ot,ior-
' .... '. t J 0ne'n / ·vo:r:·1' t tdlunr•. do r ra rl::tmr.)nt r;-

i . . .. h1:n1dj.dr~ril!ln. ilt;,1;1 t)1>11 

,.,:.~mnt,lfJ., .. ·.u. i .11 •. ri:19 (39.}tr.~~:,:·/: ~:~J:'~t.;;1v•t{i/S!,60!,J~{J\Tokt..~~:tj:r:rovolut:lon l.; 
' ' , -·. ' ·. ,•:.>. • ·. ·. <·> '. ,,·~·. '.,::·.-::· .~::·,·: _;.,_, :: :'·>"<,( .'/:,{<'1)\,}/'.l·~~·- 'i;'.:,ghi~'.;~;, • ,.i~:ß?\~T??.{~?_,:t_;:~?~:{,:(?::)::i·/::~·:)· · :"·),1'',\ .. /?-'(,,1.,/ ·: 'I ·,,,: .,, ·' ........ · ':'' ,· ,· 

-··-·~"""=;;SP.]~~.:::,:.:=·.,·· ,~:~::·~:~:;:~-:~.:::r~::.::. 
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hi t t e ,Tul i k1~'.m·rJLt en o r. st,rn:;,)_ ß achW"1 rze Quo I' 111:n, in !~ in er firne rika n üic hen 
Grof~stf1dt, \.,1 N~·muk; l(..Wt~i Wochen ßplitor wurdon in D(tt-rp.\.t. '.ih(,r' 16 ooc 
M~nn, d,H'UJ1tor ,,iohr .. J.tJ 3 000 Vi.otnnin-Vct.l'!l.Nnon I e;oe;cn di.o f'l•,JP,;ltr ti1ng~of-it:r,t, 
1 n Nr:iw .1 rl\. WH:t':J o L:1d.n 1,:dm~ .t(\'IH' !,t1 d ('m o i.n (H:l Jll fH'.l k Mu r.d .Lrn i.c: nü <h- t. , d o rJ 'ct11 O t:i ·' 

Vt~rlfof 1n voi-·ndnft.i.,,;on D;;1hn0n, Dtlr ßacfrnchlilden von ? M1.1„li(.1rden J)M in Do-
lroit traf ;jl'.Hie 1 df~ dto ~lchwifrzen e;t\ab.(luten und untordrUcken. 

ßtokol::; C<:tr,.i:Lchol: .Die Kolonien der Vere inir;ten · Stauten - und das schlicilt 
di(~ schvrarz~1n. ((rnt tos innerhalb. ihr~~r Grenzen in Nord wie SUd ein - müs-
sen befreit Werden, . 

1865 ftihrte Jc;,;r r:ie,: <los Nordens Ub,ir den Süden zur .'tbwanc:uHuni,-; v.h:l(jr 
ehemf.llir,;er 8LL,ve;.1 in den Norden, wo billige Arbeitskräfte benötirrt wur­
cfon. Die won:i. .en ;_ich\uirzen, dh1 .in der l·~eeellschaftlichen Hicr;,rchü: 13,u.f-
st iee;on I VUI'f:JCh.lo:i.urtcri den grundlee;enden Rassismus in den USA• Im ~fow 
Donl htJ.rrfon t .\1.r:;enclc von fe,rbit:(~n Viichtern von ihren F',.1rmcn in di,~ :;t:·:otn 
vertrieb,Jn; c.1:i.e Deh:.,1·den de:r Union erzwen;;en durch ihr(~ Fin·,nzierun:'·Gbedin­
Luncen die :~~rtheid tler Wohnsegenden; Slum-Umwandlungen fUhrten zu einer 
w::ichsenuen ,J. hl ot;dc,cllloser. Neger, weit die von Privatkr1pit0listen neu er·· 
b ,uten ff.'i.ur.1or :f-i.ir die aus .ihl:'.,en Wohnungen vertriebenen Neger zu teuer w ·­
ren ;eine ::.1ci1lll us1.1 1ldun.::1:, die der für We.iße ähnlich WAr, erhielten >1ur vrn--

nißc Prozunt der '.e~erkindcr. Neger?ufstijnde laes0n sich seil Jahrz~hnten 
n,chwe:i.rien 1 nrll :i.hr-::: :.~icu1-e;t.ion wirklich zu verbessern, hntten d:i.ü Ne1•;1Jr jedoch 
zu wenif.~ ;1,-'c:1t. - fn \·_i,:,tts koGtete der Verwaltungr,;2uf1·1~.'.nd ri.ir 16 Mio Jun-
des!1il:fe :;;(;: .t ··:.u,,;uf.::t 1965 51'l der Ges.imtsumme. Der 11 Iictmpf 1;a3en die .1.rmut·· 
schuf k u:n W)P.e r'.,1itspl:,:tze für Neger. ~,ist HDrlern in New Yorl\ z ,.P, 
r,,,, t einen l! nt e 1< ,o scb ~t ir,unc.sindex c on )3, 1 ~~. Die Greo t Soc ie ty er siiu ft. 
im vietnc,meu:·. Bc.wn '.:iumpf. 
Ernesto Che ,1.,,ev:.,.r,· ;;ll das ruft nach und r.a.cb eine Rückwirkun i.m Iri-

Um d0n i'!'1/ 1,Ul';1, ;.11 <LJn IJ(;,_ und dom lcärnpfenden Volk ln Vietnam z.u hc,l f'r• 1:t. 
r11limB•n1 wirr, .. , ·1 .. , ... ur:1,,.:.l. .. Lr;Jt:on iibor"dl (1,, 1ncrc,:i.t'r·>'n, wri (1/1 rni.i;•,1 i.clr i,;I r1o,1· 

i: (llt: r.11.: .·:.n .,._,,;(; :'..'} .. :.: .. : .. :;'.:.:;-.. ::.'.l.' .• .:, .. : .. (l_.);.~>..:t:!!. .. f~.:t!~,,-Ws~..tJ:.;•,~;,.l:,E.':.Dr.~ll-:-~·t.t':! .... t.1;. ... '..i~.<.1 .. . !'1„1,.;,."1.t .~li c: t 1.. U 15_, U 1' 

t _I';:'.~C..t. ... }.i1.~'.•.\\ .. ;: .. ~:·;L .. l .•.. ::i .. \:?. /.:.~.1~.::/;l'.~iL~.?. .. :.l.',l ..... ~ ...... \':.~.~-~ .. 1.:!.E!J'!,,.:.~~:.~9 ,,-~::.~ .... z::'..~.~t~.:=,. .. .Y .i u t n ,m zu 
'?~l}:S:fL,~!\~ L'nt:,0r 1,L'.Jilpi· r\chtet sich e,ei'Een die Unter,stLitzunr·; des Vo.l)·,suorctno 
in Vietn.,m (i,)'.1'Ch 1.\i1U(:rü nc)gierunc und c;ur~eh das Instrumont de1:1 Imp,•ri ... lü;­
mus, Jie ,;s,1ndJ~(111ioehe i,rruoe •. Q~,mf,L!J.<;Lt, der sich lrin~·,er,:? z~eit i.tJ den lf::; 

1.1 u f h i <:1 lt , 1-:}1.X ;U?).t:.:,iü. jfä~x ..... ~~3J.;:u;;J,;,, .l.:QYfJtt .. ~~ .. ,..,Aw.~.tll;.\,JJJ~.~.o~l J) ~ 13..!r.u o .cü.o n , 
Do n_nv rrr\;:;J,;,,l.,, 't.1.i,P. .. i2, ,l').,,.,, ,?,,PJ~.9." )ü(r.;,,,.,, ,U.s:i.r. t;i'/.Nl t 

C[).5" , ... ) ~·~ 
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Dio Strukturen unserer: Hoohoqhule aindnicht mehr zeitgemäß • 
. Daß. sie . geändel':ti/Werde.ri, mtt.~:ßön t . d·~:t'in airid sich off enaich tlich 
a.l1e Hochachulgrµp"tieri ein~g~:\:A '6e_1\'-'Uber das w I E gibt es 
viele Ansichten.; .. .. . . ..... · 

Wir stellen Forderungen,·:i'.eolieren uns aber nicht durch per­
ma.nento Provokatione~, -.:die_: dep._ Gegnern der Hochschulreform 

. :·w1ii1:c:omnien ·afnd., ·. , > ' : ,:-:}ffiWif,,r;\:\.:.:;:i(:\' · .-• .·. 
Nttr in· zusammenarbei t:.r mft/Pr.o:f' essoren und Assistenten reform­
ieren wir die Univer:si t'ät\ :y]'.)enn. der Grund für das Ausbleiben 
der Hochschulreform sind'\Yehfger 11 '.reaktionäre" Prof e·ssoren 

· al~ -Bürokratie und :;.\,:6nz_epti6rislose Kulturpolitik. 

· FÜR: ;DIE' HoCfr$CHUi~/~6i{ß,~~-:::wf~:t: .·. · , . 
1. DASS .man ihr~ geselia.c.ha;tspoli tische Funktion überdenkt 
2. DASS sie in finanzielle~ uh~-p~rsoneller Hinsicht den Er­

fordernissen g·e~äß ausgestattet wird. 

3, DASS sie in einem.gesamten kulturpolitischen Konzept 
ihren Platz· fihdet f . . . 

4 •. DASS 
. ; . '. ,·,. 

der.studerifenscha.:f'.t angemessene Mitwirkung einge­
rliumt wi":rd. ·• und zwar. in Konzil, Senat und Gremien 
der Fakv.ltä ten •.. · 

· Ft!R D!E . STUDEHTE''1SCHA.l•"'T FORDERN WtR : 
1. DASS eine fa.i:re_ und. angemes~ene . Studienftirderung gewährt 

wird, b~söndera für Stud~ntenehepaare 
2. DASS .Wohnheimplätze eingeriahtet werden, die den Erforder'-

nisserv des heutigen. Stud~umB genügen, 

Als Aufgabe· des AStA sehen.·wir iornehmlich die Wahrnehmung 
der hochschulpolitisoheti Belange der Studentenschaft, ,eine 
umfasseniie Information über.alle.Vorgänge an der Hochschule 
und eine Förderung der poli~isohen.Bildung an. Der AStA darf 
nicht als Sprachrohr gewisser Gruppenbeitages- und außen-
poli tj_:,chen Fragen dienon. ·. ·· 

Wir fordern da.1J Gespräch Uber unsere Hochschule. 

W Ä H 1 E N SIE AKT.IV E HOCHSCHUL PUL IT I K 

-·-·-~ 
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llochschulrcform heißt nicht all 
ein in einer Verbesserung der 
autoriUircn Univcrsitätsstruk 

tur tll1d eines veralteten !loch 
sclittlgesetzes . 

Die Universit~lt kann ihre 
J\ufgabcn (Entwicklung 
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einer politisch bewußten unc.1 kritischen Stu- :1tr 
dentenschaft, die Ausbildung des wissenschaft 

liehen Nachwuchses und eine effektive Forsch 
·~. ungsarheit) nur bewHltigen, ~enn ihr einer-rn tp~unw 1JUp 1 uotpI 1.,;,~ 

0.1.t.> nz wn 1 u.:>tpa.1dsnz:i u 
~ .. ·~, seits die unbedingt notwendigen Mittel und 

JW ~unup1os~unJO.lJ pun-u Y ~ RHumlichkeiten gewährt werden und wenn 
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die außerunivcrsitören Forderungen an 
die Studenten ausgeschlossen w,crden. 
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Ein Student unter <lern finaziellen 
Druck des Elternhauses steht oder 
der sein Studium selbst finazie 4 en 

ren muß, wird notwendigerweise 

;:, .t q ~) · 1 ~, J i tu 11 s o ~ 1 0 p o q u 11 J n V .1 o p u o 1 
in der eigener, I:ntwicklung ge­

hemmt. 
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Wenn nicht sofort die J<apazi­
til t d c r l J n i v c r s i UI t er w e i t c r t. 
crt wird, besteht keine 
Höglichkcit mehr, eine Ver 

schulunR des Studium~ 
~ und damit di~ konsequentt ... 
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LSD LSD t~D i~i:"? 
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/,.:t,m .verg@;n~W:18:~.:·~/{~j,e'~\~ .. ~.-·ti?1~ •• ~\~i~\~\}:~; Jt$,?.,.,seine Arb~i.t: in df!n Fachachaf,ten. 
·:.::,;;:il\ ~l;e.\:·:,V~~·t . .r.~ti~ri~en:.·~.dit;t:I~r\.l:t·~,(:ifü~~;;~r,o•Jf1f1,;'q,lÜ\_9ryaf'µon wurd 1,m' 1,Uffi('l etr•, VOt'l ;uns·,:. 

'\::/ge'.l!Jii,i,+!1t·::"D:f4J"':Ji;r'böit; 1'-•,rf:,firl'.l1äht'rf,.,''iiäY w~niP.: 'tli)i'lktH.ikuUlr, d1.,.rUr um t-1(> .', \ 
·;·;-_: .... ,'lt~,r~J9tuner.,. ,·.,~)H'\n,1·j l'h ::.;.'.'.1~}.ij',~t~Wl:'n~e~~:1;lnf~,i"dt ±vru r1kt i Nl<'n. Wtt brp:.-,nommem werden' 1 

· .1(,,}' :: d ~ ~ :ß.q. o t1; ~.~hi',-~.e~1.),ß,t;~,tJ;i:1_Q':.~ ti1•~t~'1$,i}1.~ ,11i. •1.it'1gene n . Ar~e ~ t, s-p l atze s und . zu einer 
··:i:.:·t· ·ut1ttti'~tt,J(b'1:fr·~~:,:J~rfN:l~u~t.G:)1,~.r:.·~1~'g~nön .:·:~~t~1:es.sen fµqren. . .' 

'1' f \ ' ' ' '" ·'·1: 1 ",(,: ,,·1 >' ," 1 
)' \1~l·1\ 1'r'? t''/ t''{'('1',j.,,~f!t~!i ir:;11 ,r·;•_.'f; f.-4,;. 11t\ r ' \ h ) 

.. i· :,~;: f\~:~·-.... ~~i~(' -~
1~~~:ff.'. .. z_\.;\f·Ä:~··;;«:~);~i~.?;·:. ·· .. :, )'.;::./ :>);~· .. ,. · . · · · 

,·:'/)\:; ·:: ,\;,\ ·Y~~i~:1.{·',.:fi5;~/r{f(~:.'1ftJ~J~}1t~~'"f{fi~'~-t1 ;'*:;n~t·~~W(f;';~~J15,,11./ftf/ffl:~:r;~.?'.' 1 J 1 'i'1J': . .1" 1:/.~~ ;~ :1 

.~, • • • • • • 

·i·p;!;;'·,.,)~/,:'· D.f.~·.::,'g'e'iie~tS:<tl)'.a,.1;.tl,i'_t:rn·~·g:~a1,3:,·$.e1h~.:i.:t-ra:1.es,er,· :Fächer . sollte auf'gewie-
1 ,\ \/ ,•,\,•'J1>~t,\,1t~,l~)/'i,11 }'·•,·1.f,v:l\~..,1'J11:,1ll,,l,,\~'~·(f.(,;,',1\l,\t:',l /1· .~.\~: '.', ',,,, 1' :1~· ,\ ~J ' • 

'/> .. > · 1.t,"~1;1($ ef{ ~ :;: t'h~nia t i"a':t e·rtC::/Ji.et,ä' eil ,\:,.a.~;1Jf .p. ·ei'(,he rkömml iche ·Aus bi 1 d ungsb et ri. e b o. 
,f''/1'''/ ,1,1,:,i ,w1 \'i.~'!l~·~, .. n,,11,;1•,r'l·~·,.;1\ \ 11"1 .. /J\· ... ',,,} 1.~,:"1'\4''1. ~:, ~\•'•111.1. •" ' •• ,( • 

>::: ,,: .. :)'-(L·hti~/k'e.i.~:~~>~~~t~~f)s'(ot~{~~:rct!i.~·, .. ·.e,Mji 1F4,~,~.4.i_enre!orm' vor allem auf 
> , , 1 \ , , ' ' , , 

1 1 
(, \ , ' 1 1 , ' 1 ~, " 1 ,1 ,11 

1 
r ', ' '1 •,· ', .' , } 1 ' , \ /, r " , ( t , ' • ' 

· _ : .... ,;.;:_unters.te:t' ·.Eb~nen,,-·pra.kt.iziert::.werden~<-:_:,.·. , · 
F{';-;r'. -:}t~f:;/;'t1hiif'i!.\~'.~{%}i:{l:~'.!S({ri.'r:P.:,if.•t,,\i1,j};1:\l:i~l'.\h):1:rif~{{;\WM(,~!':~Y;·;:}:t:?:(t{:t,:).)/i:<: .. · .-.... ·-... . •. . . 
'i//_';:):{i;~jJJ;:g~f~ifiite.fi~i~.:.;tryl7~f~:~::m;~~f1~{~,?\~:~'~r~~\:~fg~--:~~t .Y.orscf}lägen und Forderun- . 
.•. - ·, :;'/ij'i~~-~i/~t.:.ßf~:nf ~fiM.t~.~tP.f~.};!>,h:;~J;;R,~'.~if~eq:on_~!!.rS, die Verti·etung atud enti-

. :,1,f:l:'./'eoper. ·rnt~reseen~\;1,n\den :.,vi:(rtöhiedenen, Jnstitutionen der Fakultäten. 
· ;n · · ?•:ai1~f(/Ji;;(,·:,:~J:?{\:'.•/it:~1/;)i:,\'/:::?\iJ1}'i1~t,\!'t}\\{}fj\\{J:~.::'. ·_;· {, 1 

,/·: :: · . ··. ' ... · . · · 

\t( }~\:~~#(,~el:i~R·\1·~~:. '<'.'ö1i.Jij .. ,'§1:1~4):·~:1d'~~nder )rbei t sbeaingungen, soweit ai es 
. : .-.\ . .',)rR~! de.n:.' F~.'chechait·s~~t1;tretu~g_el'.l 1e:tgelfstärtcHg erreicht werden kann • 

. ··\·:,,:::.1·:<: . . .·. . )<i<i),\1,\t?1}.trf.::11i: ,x. ;:/;;://::,::, ;,:, i(t,,,_;,.:if1\::i!:H:1J\:.J. . :· . ,,, . . . ··. · · 
... 'fl~ .. a: !rprder<V?h;:)q.~esen'·i:Zielae~/zU'n~~-rf v'erwi rkl icht? 

, ~ 1 
, \ \ 1 ' / 1 , .' ,- , , / • \ , 1 / , }' " t , ~ • ~) ,\ J 1 • / , 

. ', ' ' ! ' 1 ,1 l 1 ' '1 • '1 J ' l i 1 ' t . \ ' '~ ,J ,, ) ', '{' • ' ~l 1 ,! ~ \ \ '\ } 1 \ \ ' , ( '-,, ) 

... ···· .· 1.·,!n Diskuea,ioni·,n' a:uf: Fachschllft'iwo'ifvers·ammlungen usw. wurde die 
. :· . .-,'._·1){> ':'. "._,,:, ... ;'', :_.·,· ... l·',;;'i~/:·,:,··· .. ·,'.'•1,,·.·:·:,:~::,···':.:· .. :, ... ,,_,-,·/,./~· .. :<./~'(,''.'.-.'-";,':,, .. '. ',·,':- ,. '. ,·,, ' ' 

· · ;.··:,i;>l?r9"blem~t~~}i.Jdrie:p .. 'geflel'l so,häft sbezogenen Studienreform erörtert. 
:'<,',),~, ... ~,.,," .1 -./ .'. ··,:'.,..':\:::.\_..;:.'.'J:fv\iY>· ... ,.··./.'. :_;.:,···.:-')_:;:""..-·!.:.)1_'·/··.,\-::': ::\/_,,:;}, t:·'.1

:· i·;,.i:, .. , .·<-;"·:.:: .·.·. · · , , . 
.. .•: . .,,:';;,\'Ai'bt:d.tsgruppen'. und 1,Semi.na:i:'e:i)eisteten hierbei vorbereitende und 

/}?{ .·'.,i?}r{'wei't~'ffui{t'~ild~'..;;Ari.biif> fh}i.::Jii~'k:iriichür~·- z.B. der juristischen 
" ,, . 

1 
''

1
,• ', ''.: :;'.1\:. ·,. ( , : '' .. , i::'~ . '1 • \'; 1' .:'. ( . ;, \· ::\, l' i ; :',':~ , ':1 (' ''. ''_.; 1);\ (}' ',! '. ,_\ \:,' '·, ,'' ,' , <.':\ '. ,<j :' (i.1\ '•, I,' '/ I , '

1 
• _./ 1 .. • ;. 1 ,, , .•' 

·.: · :-'.{::)\' Fakultät)w1i':bd,'eniv:e·t,·sch~El·de'tüf1)l3e'i träge .·zur genannten· Problematik 
H':/}:/'/)?d!~r'\:üriD/if'kit&if~liti.Bri~ri'tii'~:tk~it\(~;h'sitri'gi1ch gemacht. 

lt:. :;:,.'.;' ri.i:e :.~~i:tL/Jti;{Jj;;~i}Jk,'!\i:;tf\'.iiJ!t:~:J{lt;i wurde · vor al 1 om von den Fa-
•.. :·.···''' . . · 1 1< ·':'..:ff;<. .. '::· 1.1,\}-'..?1,.' t·:':.;, , '1.>:,'_, .,· ·;,• ,'.,.\:: '!,;,L..,' ·r, '1 ,:·.':1·','·,':·:,.:::·:: 

,::. .. ::,<' kultütJh:::)ü'bo'kierf~>.:,:nf~,.•LSD~V).,r.treter machten sich nicht zu "Liebe-
/··, X<-'·,:.-.",_':'.: ... ,:· e\.'. '. t<:: "'.'.:i.?.r?;:./;,c:·: \.:' .i \, • r:<:,,: ··~/.\:(": ·'1.\:: ,,1:·? .·.'t,t:?\\·.\~;: :: .i., :·<\·. · ;'. < · .. · 

.: > ::,:;fqi~nern° A,e,tt.\Pl"o.!'.E~ffOren'.·,s:::;'s·q.t_~ern,.leisteten Widerst arid, wenn studen-
·. : /)/!t'.i~.~}ie': I~·1f,~e:e~~~i/iu:f)däni':;s~lJ'f::iatanden. ·sie verfielen dabei auch. 

1.'r_\ . .',\.-··, , '.,·\. >.: ·:_··>,'-::,_/'._1~·.·/:::,.',;':·,,(,_···,, .. ··,·:_·.:,;1,,.\;_./-·'.'_\.'.',.· >"<.'>~ .. ·,'' .. :'.·.··<_.·,· _ .. ,: ,,, , ·· 

i keinem< 'fa,l s.ch ··versttüideti'en: ''ll'reund-Feind-Denken"; vielmehr verstiirk-

/}\,ten :'sfe d:iie,i,1Bf6r111~iie zÄ'~·;1nmer1arbei~ mit. reformwii 1 igen Professoren. 
,.: \·.,: ?/i'\:,\·J :}(~1'.}i (?f ~~-, . : .,:.:/ ,::-i_(. ,:,,,i; -. :::./·./.;i·/)i<·_: (,.:I° >~-,,.,:-'_1:_r.:/·:r,.-:·.-.:\~.-;)1\\·; ::.?if:1):<\:_·";:.:)._{\L\·.<,\ ·\\/.· .: .-: ,. · ... 
::/::/ ·:.·1.}:'.Zur Erlt,'fchte'rUhg · d.e:r(:VoJ;>le:sut.igsa.uswahl .··veröffentlichten beide Faoh-

·: 1,: .· ,,_:i:•''.,'.:':.'.'~~· ... '•<· ·,_·,:. '•· ,'·,:.i':.' ' .. ·,,;:.·•.;r' .. 1'A'r.'·',.'('.'. · :' :_:,r'..:'; ·;> : ... -'· .. ' -· _·::_;·,::,',,;',., 1-1·_':1· · ·' ' 

·.i;."·schaften· Erläuterungen·:. tuhi'·:/Vc:fflo~ungsverzeichnia fiir doa WS 1968/69. 
i,::·>-Autird_tiative '.den:LSD:wurc1';· die· Studienberatung f{Jr Anfänger in 

... . Mäße., b$tri~b~tt _'';'..., ,,'. . . 
) ' .: .l ... \ /''-' !! ':'::.;,: : . :, .; .' '· .. i:/·::.,:'·.:;-:,:,,:i' .. · ,· 

; : : ?1··.Itiii
1:~ltl !iit;:f \}I/it+· ·· · · bitte wenden! 
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Die Struktur des derzeitigen Studentenparl1ments ist,~benso wie die 
gesamte Hochschulstruktur, veraltet. Die SelbstverwRltung der Stu­
dentenochnft wurde dem altliberalen !·'.odell einer pHrlamer1tRriscLen 
Demokratie nAchgobildet. Zwnr knnn nicht die Allgeme1ne "Krillk am 
Pa:rlamentnrismua der bürgerlichen Gesellschnft" nur (1ie f:t;11rl•1 nten­
vertreturie; Ube rtregen .werden, doch tri r ft prinzi pi el 1 e Kr.lt i k dieses 
Organisationsmodells au~bei der Studentenvertretunß zu: 

1. BUrokratisi.erung von AStA und Studentenverwaltung 
2. VerselbstHnd.igung '1ieeer Gremien· gegenüber den Stud,•rit~n 

3. Tendenzielle Interessenunterschiede zwischen den p0liti~ch 

aktiven Studenten unc1 dem t'Selbstverwaltungsapparat" 
Die!e Strukturen Eind ~inem SelbstveratMndnis angemessen, das in 
den Stud~ntenvertretern die 'Fnchleute' aieht, die die •wahr~r. und 
allgemeinen' Interessen der Studenten im Grunde über deren K~pfe 
hinwe~ vertreten: 

'

Diese F1.1Lktioni.1re handeln "für" die Studenter., d.h. die Stu:l~nt~n 
sind die Objekte. 
Während des letzten Semesters entstand in Frankfurt zeitweis~ eine 
"Dop·pelherrsche.ft" VC'"' AStA, der an den nl ten Strukturen feRthj el t, 
und der Gpontanen Stuctentenbeweeung, die sie nicht vertreten konnte 
und wollti,. 
So hat die politische Stud~ntenbewegune des letzten Cemeaters das 
Uberkomrnene Selbstverständnis studentischer Polltik cesprc~~t. 
Die LSD - Krwdidaten halten 18 für notwendig, daß auch die vernlteten 
Strukturen der Student envertr.etung a.1.1r eine n e u e urc::rn L;;1 t i or;u­
atuf e gehoben werden: 
.AStA und G t; ud r.·nt cnpo.rlument müssen ihre Kompet e1iz en immer' mel. r an die 
Basis verlngern und experimentell neue Organisationsformen ~rproben; 
d .h. im Dir,ne des "alten Vertretunßsanspruchs" sich r,elb~:;t nufheben. 

Die Studentenvertretung (Parle~ent) muß 

die universitäre Öffentlichkeit der in Basisgruppen 

und in den Fachschaften politisch aktiven Studenten bilden. t! ~ 
4fDaa Exekutivgremium (AStA) sollte 

die Aktivitäten der an der Basis der Universität ~olitisch 

arbeitenden Stud~nten koordinieren und dabei 

1. Kommtwikationsfunkt:i.on µberr.ehmen 

2. den aktiv~n Stud~nt;t.:·n Orgnnlsationsmc-iglJchkeiten bnreit­

stellen 
3 • k o n t i 11 u i e r 1 i c b e Arbe 1 t E: e w fi h r 1 e i a t e n 

4. Verbindung zwischen univorsitHren u~d außer-univernitären 

pelitischen Gruppen aufrechterhalter. und 
5. Init:iut.ivfunktiori fiir w"itere aktive Gruppen ar. Tnst.i.t.uten 

und in Fo.chb1'rr.d ch~ri Ubernehr.1cn. 

Nur so kann eine Studien- ur;d llochschulrefcrm vor. den Dctroffen-.n 

B~lbst durchgefUhrt werde~ 
Dj e LSD-Kar,didatl!rn werd~n hr. Hnhm~n dieses Selbstverstäu'lni n,,<>R J n 
11 ParlAment \Jnd lStA" m:ltarbeitf'.ln. 
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V::omr.iili to1'li11211rn I Kommili tonon. t 

Hoch bevor die Walllo11 zurn Studontenparler,1ent richtig angelnufe11 sin(l, 

bccrini1t d0r Terror an unsorer Univer1;dtät Einzug zu hnl ton. A:3tA und 

Iiink:ag:rupp<W dol' UniveroHl:it ~!'!i6;on, vtio cüo die "poUtiooho" Aunoln­

tmd.<Drr.rntzuna mit 1lon lllltiona.lon Kräften nehon, Man 1~0ht aui' dü, L:traf.l(1 ! 

KinIN'JJJ STIMMJD FttR lfE'l1Z~} UND GFJWALT 

Dor NJID hat ala 3. Vora.nstal tung irn V/ehlka.mpf am 28. lo. 68 eine Vo ran­

sta1tu11g mit Emil Haior-Dorn. Noch am Samotag riof dor AStA zur Stö­

rung dor Voral11:1tnltu11g auf. Sie findet dennoch statt I Kot1mon Sie, ur.1 

zu. aoheil, wio die Dor.1okro.tio dorjonigon a.uaoieht, die zur Wahl als 

"Dornokro.ton tt t\.l\t1•oten. IDrlobon :Sie ·die ''Diakuooionon 11 , dio "Ho inung:J­

fr0ihoi t" und. do.s "Stn.atabe,vußtooin" uneoror Oognor ooluut. Sio eLiu.-

."' .bon os aonat nicht! 

l(ommili tonin11011 ! Kor,unili tonen 1 

Grihon Sio ir.1 Novc1]b0r zur 'Vlo.hJ. ! ~vimmon Sie gogon 'l1orror, Hotzo und 

Gcv,o.lt. t{tir.1r,1on Sio fül' oina friedliche. AUaoinnndorsotztu1g zi..m \!ohlo 

unsoror Univorsittlt, LMoon Sio sioh nicht alo Stirnr.1vioh mi(ibrci.uohon! 

Uborlusarm Sio dio Uni vorai tät nicht !hron und un!'lorGn Oogncrn. lk: tt0n 

Sio dio Domokrntiot Stimr.1011 Sio gogoh AStA-.Bixkholz und. no:1J10 Hulforl 

mm - OAHANT ll'UH Rlll0Irl' UND FfüGIHrJIT 

ijb<Jl:'l.Gg,.:111 Gio (.iuoh, vrorn :sio Ihro Stir.u.1c_. gob0n. Inforr.üoron Sie ni,--:h 

Ubor dio Pro{Jro.r:u:io und Ziolotrtzungon clor zur Vfah.1 ungc:tro'tonon Grup­

pen. 1\':t'n.gor G:to uuoh nnoh llol1 Vors'tolltu1gon Ubor poli tincho Auooinan­

d01•ootmllllS• V/Uhlo11 Sio do.lwr 

KOlJ~mqtJ].;lW UlJ'I) F11ITH,ICH - N/\TIONAIJ)I1il.OK11.A'l11SCHJi!R HOCHSClIUIJ.lUND 

W:l.r oproohol'l ßl1l.'ll r.ii t Ihnonl vtonn Sio wollon, nuoh r,u Hauoo., dnr.1i t Sie 

clor M1t.i\ nicht bodroht. SohroilJon Sio uno - unooro Aclrooou 1nutot; 

N!fü Frnnl<.:furtj!,ln.:ln - Ul'1:lvo:r1:1ltt:ttspostlneornd. Odor boouohon Giu UM, 

oini'noh: 1Ht11 ur~tundo1·1 froitug13 19.00 h - 22.00 h, Hiucor clor Schönon 

Ant:1:Ü'.)li"t '.3, 1.ßtook ruoll'l:o~ 

'.'nihl·'Jn :J:\.o und ·~ wi:ihJ.011. sio riohtig. \'/Uhlon Rio Vortrotor Ihrou Vt:r­

trnuon1.1. T.rd.''.1:i:~1.d.ur(1/' ~J 1.(; n1.nll - n.loh'li 111.1.1• hnu l.l• ribnlt<I. 

NHH - KONSF:(l,l.111il'l1 TJHD 1i.amLIOH 

H:iill - DII~ LI&I1E Dfä1 OPPOSFrIOH 

r n 111 Nlffi 1/lfn NHT1 l1JOI 1'/lffl Nllf\ f II [11 /!ifll 111r.r1 ,/l{i'. 
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13tJii:t,16 •. 1·1. 
liiste ?wählen! 

. · Asta o~d':,'sJUtfaKib~tdriciA,~~i e'rgohon : sich In p~lltl1chtn 
Sandka1ten1plolen; stoll sich um die Belange der 'Sludonren· 
schon t.U kUmm~rn. 

,,Wenn wir Ober Krieg sprechen, so sprechen wir über die Vor­
bereitun.~on, die seit Jahren in der Bundesrepublick getroffen 
werden.·.· . . . · . .· 
(Rundbrief für do·n Aufbau einer revolutionären Jugend, Ffm 1967, 
Seite 15, verkauft .c.rnf dem SOS Kongreß in Frankfurt), 

· Sieht so das politische Engagement - sieht so die kritische Uni-
versität aus? · 

Unsere Forderungen: 
l. Verbesserung sozialer Leistungen. Umstrukturierung des Honeffer 

Modl?II~. Verb'clsse,rung der Studentenkrankenkasse. 

2. Schaffung einer Parkzone in 'Universitcltsnähe. 

3. Verbesserung der Arbeitsweise des ASTA. 
Der ASTA gehört keiner Gruppe. Darum Schluß mit po­
litischen PrJrolen einzelner Gruppen, die den ASTA als Sprach, 
rohr benutzen. Schluß mit der· Ruhestörung beim Mitfogessen 
durch ASTA· Lautsprecher. Offentliche Rechnungslegung vierlol 
jahrlich im ASTA-Info. Schärfere Kontrolle durch das Parla­
ment. 

4. Besoitigung der Zwangsfinanzierung des Diskus. 

4't 5. Beseitigung des Wirrwors in Studienplänen und Prüfungsord-
ordnungen. Statt Verpolitisierung olle Arbeitskraft für die Stu­
dienreform einsetzen. 

Doch schimpfen allein hilft nicht - NHB wählen hilft! 

· Gerade in Frankfurt 

N HB • Liste 7 
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.. So:laldemokraUscher Hochschulbund :cs~B) ;;:;:::.: .• . . . . 

Studentengruppe ·a~~i/rk1chari;';Erzl~h'u~g ;und.\\'ls sen~chaft. (GEW) 

Humar\lstlsche Studentenunion (HSU) ·. . 
. . ... ,•. . 
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··,·1/wisoensohattllchertArbei 
:f~( · ~;/.::: \.:\3~it'.;': :'.) · /.\ ·., \'·i :t:Jf,~rrv) 

·~ ., ·he, 1;?~'~fe'i1·.s~t1. .. :/·. ~.?;',, .,.~,):,. ""iil.i ,,. .. : , "'S' 1.i:t;,, m\F.n~e,1~'.J~dde·s\SVemesters ihre/ . ".,. 
~ ryo.r.u8b~~).v.~,I.'1i?~e~ .. 0/ü~.~~., · I'.)...'.., em1nn.,r:·unu,;·v.ot e~· ollvar.sammlung 1t 
U1'beo-rU.rtC,en ,: 1 ' 1 ~'"s1,~,,,;·i- ,1.~r.·. \\"",,·""·r.:'-:;-~·.v p·::t.,).; .,f .~, ... : • 1 • .... ··/~· 1·~.t, ,.· , , 
,,,~,)//~' ~ s,.,,\;,: ,-,l~'O:,,;;~.~:.•:;~t i\!~\:.t•~~ •. ...._ •,,''/.._ "1 •:/.'·;' '~,'<"}:-t.:''<lj l,~1,~•;I '. ' ~:I• ,: ,,/,' '' ,'{ 

''i'efstüd~ri't'~'ti.Sj{ä:1,· "·\\ .)1ä\ ·e . ' ehrvo'r~ai>e'if/äbttii'ehnen uriif ,, . " ' 
~·r'e~ij·~-~~·~r·(t,,,~tv·~·~·~~:•}a·~~:µ:net~riJ':~:t(Jrnl{1.1·.ere~'~.'.' -':·;,' ··:\· .. ,\(:. ;\", · z · ·: .. ,:,::-:\ .. -:-;: ,tn', .,•,,. 
\h,,,1\l1'1"" 1:,if1r).,f•1 0 •1•',\}i,tfl!Ji'-'.tt}\~,'t)lf•,,•,/,:1~~\\, 1 •,•.._,.J~f\~-~Hj\,81'i\t~~'J:•l•t~(i'•I•'.;.·· •, • , 1 ' '·,, 1 \''•;' ' ' '""' ''' 1-l"• 1 ,,'I 

;, •. fe/·rfthic.1t'~'ffte'tffü1fe0r.~rt6'fü~1f:i'.dfe,·\~':An"'bt{e'!Jiung"/der. ~·1sseneoh'aftliohexf'.', ·. ! :J, -, ·t·,:. 

'lf !if lf ti!i!f lliili1!~1i!!!li:1~;;iiif ii:::~if !tj!!~f ~~~it[·iii;:)iii 
·~'t·)j~t\t:rset·f iiYrft'd'ti'rolt'\'Di:'t&kU'i~l~~1isv·~rjhift·a1tun, en · .··in .denen doa'::·i::/i :';:;<}(,rh'.:::1:!}~ 
''QK{Otf a'hf '' ;\ti'l~Qr t0'6ijä"~'~n'u''Kr1~t;-a1s;~1 Bk~ aal on s. ·. rund lo e ' df on~i+·w~ 

~~~.::1~.,.~9.nr:t~~h,;\~~pl';hi;fl.~~~1z,\f~,1 , . .u~p.t:tt~~JY.&.!:\~c,~.!1,~~eotmu?lg_ , .. 1~~ :),fYNfi··./;::?r: 

:vr/ ·'r.f~':i~!Bt»ii~*lt'~I .,;,,;. !: ·. .'. , 0 
...... · '~ifh · 'äjY1i~1~;~l!~~J8iJ~~;~i'.~:~ttt:)i:tfüi'./{i'.tff 

··1ft( .... ,il·Bil:~::ßW·ij~'&fi~~ 'ni·· . ttxt·"·;···~.~ucl:;Jr:r:ua · esetzt·: wären):>>\/., ·{#!:1.\0ß 
(ZWffö.h'.~PPt4f'··rt· · )f;;· '" 1' 1'e ·r,:~',Y\1'6fbehalt~ri'e~·~~i'baustüdiun(f·.:::\:i'.I~] 
:eh · eli{. . '•".(:" ':., c(::·,: !~li&:t~'.;;iifrif!;:1;:;:~"":.\{{'.):.:§t;J1{·::r:r ,j/\~ 

. . i · _ . . . • ·\, 1:,:r<,frei,·/Von, lltaati ,. , . 
''"~~Jfß:~~1Q.!',uistfsiV .. v?ti~igsexin·a·tr1kület1pp·~t:/t;/1; 
:t::e:~:,~}f~~ßft<,'tjiü3~jµris'wie9hen: Argument,.rt):~),i:i~J~ 
:/10~,,.-stJ,l;J'~~n;~r1:: ~ntri ~ 1p1 et-en . ktsnnte. '/1·,twi·:::\!Ifü;}; 

'\11;:(\\oc,e;F : : U /;, . '. . ,' H~::i:~~}~lf f i],~j 



.. )~ir · ~öhen .nicl1t rin,: .. de.ß.,.Jo.r,· Nir.aenach?.fts'.:~'trriff 1.n .. 11::~~)r ,,cio~ 

.:i11tarpretiert wird ,·:w~'ll · wir· wtaaiJ:1, di:d~ •Jie~·~ Art von •ntf;.'rtneutr;i­
··11 t~t " politiucl! HußorE\t· r.Jlov~n"t iot, -:btin ':'113 St:lbilloh~rur.i;sf·:lk-
, tor, ... ·· · .·. . · :· 

,: Ml\n muß ,';\la·o ·ilF\a K:r.·~ t~:riu..'U d.Gl' :1irta~h~1fL.ichen Ef!'i~ icn:.: or~tin~t:n 
v, . :,:::.~urch 'die. nou.a·, cntechoidcnde- .i.li11H:n;;,i..m > J lt: ::;ich ln ric r i:\irJerun~ 

· ·,··:hnch. "REALISIER:Jm~ DER EM~NZil1d'rI0tf DER MT.NSCHEi~'' m:1nif~otli,rt. D~,a 'vl · ·bedou.tet, dl,ß ·wir uns z.B.· 'bct·dcr Beurte;ilung dicq~o oder jonce 
. ; · .... wirtaohnf tl ichtin Koordinn t:tonnsyo tot.:a, C'dc r bei d oJ: Fn toch,~ id'.l.nt _ !Ur 
:·:· ... · · .. ·~ieee .:.ider jona IJ1:Jpo-,ition .1ermn11cnt 1·r},gt~n mUe::rnn: 1n·.,,1,:.•1d.t be- . 

.<:;rühren nia unoerc (HWN;t>FORDER.JHJ · nnch d,;r E':n:rn~ipf\ tion .'Jllcr Muw..:ichcn 
, , .. J.m 1:roduktlonJ}.)'ro:t,o:Jß. V!ioflbneohaftlich~ .c'orgchu.nJ mu~~ un ~ . .:;r"'Tnh~ll t-

,'.':· :. · ·· ·.lioh. humAnu fordorungon goatcll t Nerclon; ~,:t,; d.,rt' ßich nicht vvn 
. . .. :::.e inom eozinlon. DHz1.igi:,rnhrqen. löa~:·i1 •. 

,.· )u die~ein P;obl~·r.l' iot cler B,,1·~).C'/J\f! uneicrd' l'iior.1t:l'\SC}1 ',ftlL:hl:n Vorr:in-
'.• /·-'stnltun~en,glciah null. J..ui.:de;..1 Doden einer ll'f/i~1ae:n:::i:;•h·11't", uic dio 
:.:.'.,./;./:1P:rämiasen·,·· von tl<.uen oie. a'usgoh1,, nioht eigene zum Pl·oblfm r.incht, bc­
·. · ··{':eohränkt"·· eidl die Rollis ·a"'r .Kritik lediglich E1.,.u' clic k·:n·r,~ f~ t.,; 11:rndhn­

·:·'? ' ::,~.b~w~f nictbo<lc>logiaohvr tmr\ ·i*o:t1mtülogi1ohor Rog1:ln f.30\vi .: 11u1· ·~inc.. pool 4 

·.·· . .·.ltt1 v~atisc;,h Q.e.aohni tt\'1.nc Id l'Olo,;it. k'ri ti\c •. · 
,'.r: :f,Att'ier ··ore:ibt: .. ::oioh''i'Ur lln,, j~tzt 1.\i~t °KonßtllUez, nur Orun-1 1 i.n;;l'' 0X 1.1l<t.cn 
<: .. .. i/t~nalY~.~"<der.::\l'~~hrv·o~An~ tal t,tli'1~on unoorn · 1nhnl tliohr:, ~üH .. 'I' "'.lcl1 111,. Ulü-

·:.i::dieoho Kri:t)R!.hi.:!rt!\UBZul'.\rbaiton l,tnd·.Hbf~r l'~trlnmont, 3owi1.: ~1~1c.l1::1clwl't 
,:·, ... : ':·tund &äiog:rup'pen,·-·.in·.~hm Li;;h:r.b1J·tri~b hinoinz.itrag~n. 

;:,::: . . · · -~.'.t.· :,· · ::';. :;: ·1
: • ,_i:·;Y/ .. · 

Wlihlt'n Sio. den. DE!dOKRATI3Cr.iEN BLOOI{J Liate 2 
'•. S~il'I ' Gt•:w ... WJIJ, l(j. SIW .. ."'1,;i'/ < - 1 HUtJ. - S/lO ... c:i: \' .. !1~1' _, :if{;J -<H>ii - HSU 

<·, ;\~:::.. ···· · ·. ;.'1.)1~:\1;· ,,J :/' . ,:s0i11I/?·{;fi~1;;,/. 
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SHB mm SHD SHB SIIB mm SHB SHll f5HB 8HB 3HB SHD SHB Sf!D SHD rn·IB :'.ill'B ~11!D OH B 
OEW GEV/ OICW GEW GEW GEW GEW GFJW GEW GEW GEW GE'.:/ GEVI r.Tfü Gim Gfä/ GE\/ GEW GE\// 
HSU HSU HSU HSU HAU llS1J HSU HSU HSU mm HSU 1-mu HSU HSU HSU HBU m;u HSU HSU 

GHB 

Dor SDS, Qer oich o.lo Wahlkamrfthema nichto weiter einfallen läßt,ala 
Uber den SHB in unoo.chlicher Weine herzufallen, hat inner·nooh nicht 
begriffen, wo.o der SHB ni t der Tiingvorlesung beabßichtigt. \/oder haben 
wir jemüo die Ringvorlesung o.la KRITISCHE UNIVERSITÄT o.UDGl?.r,eben, noch 
wollen wir da.r:i:!.t der Ordinarienuniveroi tät einen denokratischen Deck­
mantel uohöngen, 
Die Ringvorlesung iot niohtn weiter als eine ·.rorber/3i tende S tufo zu 
oiner KRITISCHEN UNIVERSITÄT, die die Fore haben kBnnto, daß in 3eni­
na.ron die Ther:10.tik der Ringvorleoung "iHSSENSCHAFT UND GESELLSCHAFT" 
nufßenomnan wird.Auf der Rindvorleoung sollen ledialich Mod8lle 
kritischer Wisoenschaften als Ma tGrialien für eine , 'ÖglichA KU kon­
zi!Jiert werden.Wenn de.bei hau:ptsä.chlich nur von Professoren ex cn.thedrn. 
geoprochon wird, so solles danit nicht allein seine Bawnndnia haben, 
vielnahr sollen die Ansätze kritischer Wissenschn.ft vnn Studenten und 
ARsistenten weitergeführt werden, 
VAnn der 3DS ceint dies sei unsere Konzeption zur D6n0krutiRierung der 
Universität, oo geht er auch in dieser Annuhno f~hl. KritischR Wiseennchaft 
ist zwnr notwendiger Bestandteil einer donokratinierton Universität, 
insofern deren kritische Rationalität auf politische und gesellschaft­
licho Prn.:icis bezogen ist, urnl dndurch rr:itiona.le Entochoidungon l1uch 
in diesen Bereich ermöglicht. Allein daoi t ist u!'.1 Ents,.iheiclung8r.ionnpol 
der Ordinarien nichts ~eändert, DEshalb benühen wir uns zur Den0krati­
si<?.rung der Uni versi tä. ton mu 

1;· B~teiligung der Studenten zu einen Drittel in Senat uncl Konzil. 
II~ Errichtung pa.rttät.isch besetzter Kowniosionen zur Studienreforri • 

III. Besoitie:ung de11 in Hessischen Hochschulgeslbtz vnrgof1P.honen sog, 
Noß'(:l.tivka.taloß'8, der die studentische Mi tbestior.mnc auf ein 
Mininur:1 reduziert. 

Dioso Forderungen sind insoweit realisierbar, als der heasiaoha Kultua­
Pinistor SohUtte darin eine vernünftige Fnrn einer denokratiaierten 
Universität Aiaht, 

SUD mrn SHB SH13 SHB SHB SHB GHD 3HB 3HB SHB s~rn 3H Il SHB SHB SHB SHB SHB 
GE,7 mm GE\1 GE\/ GEV/ GEW GEW GEV/ GEW GEW (';E\'1 GE\'/ GEW GE\'/ GE\'/ GE\/ GE\/ GEW GEi,' 
HSU RSU HSU HSU HSU HSU HSU HSU HS\.J HSU HSU HSU HSU HSU HSU HSU HSU HSf HSU 

p 0 L I T I s C H E I N T E R E 
,., s E N V E R T Ti. E T U K G Atatt ,J 
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DEMOKRJ\T.TSCJUCR BLOCK DEMÖKRA'l'ISCHBrl. l)LOCl\ ' DEMOKRATISCHER'. 

I •. i/ /1 

. . . 

Eine UbcrflUssigo Urabstimmung .· ·. . , . , 
Bei de!r UrnbstimmunfJ, · dci gleichzeitig mit der Wnhl 0de:s Stu·:.10ritcnp0.rbmcnto 
st.nttfincl<:1t ;. · ßCh t os Vo.rdcr 13rtlndig um die Auf}H:ibung zw cic:r- Pnrl.rn ,-.: , .. ,! 
,rd1l0nr.it1 wt(hrond döt• Aktlnntm ·g11ct,m dlc:i N1.'.'tr:tnndnnooct1.o. 

. ·,, ·. ,·,. ' . 

. Suchton di,, :1nHlntoron dt(1aor Urt,batirnmunrr jetit nur die n11el1tril;i,lfcl1u 
.. Tli:cht.fcttlgu11g _ lhror dnm1tli1t<m SchHirtornktion,.)11 rrc.:gcn ntrol.lu:nde Stuclonttm, 

kl'.>nntc'. nu,n dnrObc1r zur 1'ngüeordnune Ub0rgoho11, Doch ;Ho 1\rt ,l\,r fi'rn10-
etellung cntlnrvt, dnß si~ mehr i'rr. Sit111 ho.bcn nls eine Mißbilligung cinzelr1or 
damnls cretroffcner Moßnah mcn: 

,Tcdc .Tn.-Stimmo. for ihren Anfrng soll nls Kundgehuncr fiC~(m kritise:hc 
. Universität1 rregcn kritische und JXJlitischc s.tcl1ung beziehende~ Wisscnschnft, 
fUr eine Univorsittit im Ielfcnbcinturrn, <.lie sich dnfUr ~ystemkcing~·twnt'.' 
z·u vorhalten habo , .. acwcrtet werden{ , 

,., 

.,'.'~for,h konkrcfer ·. 13ch('es ihriot{ (inrum·,. clfo acwtihltc Studcnh'mvertrctuncr nlo 
;·,: : 11!\ .rndiknlo MindcrhcH''hinzustellcn, die zu politischen Stcllunßnnhn· ... 

·'r ·, 1· /• 'J • i' · ,· ... :,.~{nrt sr..i i!. ·~ .1. 1_.U11 1., , .,. ..:,. , 

· 'n11s Vcrfn.hrcm iAt in.ftt:,i·,: 
Bet•cchtirrt.013 TJ11 behn1Jon gc•;Jr'H;·:'.h0r- einzelnen Formen der clamnliCTen Akt1 
soll - untc1' Vcrschlciicrun{;~ ,1,..~. Hi.,t<.:'rrründc - in eine propngnnclistisc 1 

· 'l'irnc:lc gow:11 judc politische J\l~th·1Ui; dur 3tudenten, die nicht im Sin: .. 
Horrschonde11 ist, t11nfllnktionkrt w1.;irckn, 

· . Nntorlich wisson dlo Init.i.ntorcin, dnß 13ic1 kdno:i;l:'l Chr.nccn h:'ttkn, v,~nn 

J 

Aiü dio Altcrnntlven, tfü.: s·~0 wirklich me·inon. (\~fen Zllr /d)stimmunr{ ste:,llcn 
würden. Dc:n soincrzcit g<..1sclrnitcrtcn Vct·i.1ur~h. , >··, \Vidorntnn:J der Studenten 
ec:1.~c.in die Notstandsgesetze mit 13r!:'.chinlgcwnlt zu v01·hin:.l<:r.11, W;)]lcn ,=;ic in 
r L' hWc rcr Form w iockrholcn. 
]!;r; kommt ihncin nicht nuf eine politiochc \Vilknsbildung ·:)clcr pkbiszit..i.1 :.• 
Entscholdung nn, sondm·11 n1kln tbra11r, :i~rc r:,uh· 1\1tc:rrwtivc ck•r Ji'rnnk-

, fur-tor Studcmtcm:rnhaft nufzttzwing(;m und sie· hin'.;(::·s LiUn zu fithr,·n. 

Die politiacho bewußten Studenten hnbon diesen plumcn Tl'icl< clurchschnut un-::\ 
blcd.bcn der Abstimmung fe:.orn. DC)m Mnnipulntionsversuch der Urnbstimmunr.;a­
Initiatoron kommt nbcr zuautc, daf\ die Af.,'.Jtimn1ung gkdchz0il ig mit der Wti:11 
FJtnttfindClt, Sie rechnen damit, dnß ihre Goinor sich vcrzcttC'ln und ein Tc:il 
von ihnen an dol' Abstimmung ,t()ilni.mmt un<.l mit i'foin ntimmt, 

Jccl<~ Nein-Stimme: hilft den Mnnipt1lnt6urcn, die fUr ihr sc'in\lltzi;;cs 
Gcschlift nöti.p;o Zahl nn J\bnti.mmungRteilnchmcrn zwmmmcnzul>(:kornmcn, 
V~rgt.'flHOtl Wir 11 icht: 

T1tn Abotlmrmmg ist nur !JOlti[J, tmc1 wird nur nusgczlihlt, we:nn nich mohr 
· '.: ~!~ r\llor Stu(kmten t'\n ihr botcili(Jcn. 

Wli.· r11i.l1-,rn,y·; i 1,(.t' n~·onngn1H.lif3tiechon Fot•m dimH.!l' J\lmtirnmun;i Qinc ver­
. nichtendo Abfuhr. ClrL':i;r:n. Wir müssen einheitlich hnnclcln: 

· NJDIN zur Urahiitimmung mt;::1, il;ilßrn,: BOYKOTT der Urabstimmung. 
' ' i'' 

Nehmen Si<~ toll nn ckii• Wahl, :•.bör: 
KEINE STIMM/\ BGABE BEI DER U i,li\BSTir-Hv!UNG ! 

Wüiiwn Sle os i.t1ri.lck> we:nn Jhnrm Wnh1h·.i1rvr ,::,: Teilnnhmc nn der Ur-'ih­
M ll 1111 nun 1\ t:1 U tnlH 1.rt(,11 W i 1llt•II, 

· .. ··•· ·· Dl·~MOI<RJ\trscnIDR I3L<)(!K DEMOK.MTtsc1n~n BLOCK.· .01~M0Kn,\T1scr-um. 
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/;,{.;'::?\'i;.Jii,.·.;:.{r:S/.~i/A';,(J\)[P:>:f;S·:,:A:lif.".":::D!'Ki'.'A.\S:.::T,::i,E}U.:; S ::E :: I E · ·L E·· ! 1 ! 
· ·. ,}·,.·• t;)iß-:f f ?.{iJi'.:',::.::1:;:,;;;,;:;):::h;;,;,:;,;;1':,./1(: ;: , :-\:.:r: ti'.~::t/:X 11,-:;.;;{,;:)t.;;,:;'.;.;;/'.:':\:;;;:;::;;;.~\;.:{ ·'./'; .. ,: .::.. : ;:·. ·:-: .:; · . ·.: . . .. ·. ~ 
· >Xr.,nkret·a,::v·ora~rn.JAfSe1~·:Zut:frt(etbe'se·e'l7tü1g·,1!;d:ee'/:St.udiums . . . . . . 

. c1:w11;;~~~i±·~~~~~~~~{~i~,~~i~Ji~~f ,~~~~~~l~k~~~:riPtcri. und ElnfUhr~gE-
.·: ;, \;;;;J~~w:t.u&tfü:(zU~'1:\t'.rHt-et~·t1,l:t:"·,u.n:';{~··'rtst\üf1''rilfero.tun •''fU:r „ Anf a.n s someater~· .: 

.ii<;.'J'illilf ~l~ii!iii~ijl'tlitif f ll!}iJ]f ~;i!~:i~!:~ft~!;m::: ": ::::~:en ·. 
: '' '· .. ,.,:·Hpd.h1.9W1'$.~V(;:~X:'..A.'st(;,rs~Jt,I~;y:f1~;,\\q:,:~ff.1:.f.,#~t~g~o:r'anup.geri ·.~n·· d,en einzelnen ' 

,:7.~;. ,;~&~ff h~::!~~~~~·~~·1/~·:t~~;;;J~~:~::'..'~i*:u:1:;11.'./1;01;~#'::·;.:.r · ·- :. · .·· ·· .. · · · 
,, ., :J{:trkst\tiie ... ::Mltpestimtt1\ing deri/studeritehschaf.t über die Verwendung der von 

.. i„f ~r::;~J~_t;~;tt,~~~,f1l;rJ0.~·.I::~l,~:'~'.~ftil~:t\;.:~J.~:.'::.f}~~~·~~;~nbuchere~ , . . . 
·A~sw~i~U.l;lS:\.9-~.~::Mü'lg~.ij~i.~:e),!.r.*1:'·I·,i~~~t.<Uhcl\J\\l:a·ländi e,chen:.: .Z e t:tunge n und Zeit .... 
,:ao.hl'itttßh\\;(~i;6~;'.i};\P::s.t:~~;r,A~~10>r',§i\;St\fd.e,r,J~nbjiohere:L'' '.durch Schaffung' · eines öesönds-ren' LE:jser!\üti'ia'''··, .. ··1/::,i. ·:i:. .. ,y,,•·.·1

;·: • • . . • • 

·.·. J •. s~~~~lrn~de! ,ft ····• . · :>:''' . 't)ff/i< ·, ... · .. · •· ·•· · .. ·.. .· · 
.· .. :weit'ßr.~ Yor,t~äge,. Ub,~;t' SE3°:X:U~lkl.l.nde J~nd \ Sexualpädagogik ' ' .. 
· .. · .;~.?.h~ff:~rtg:;::oJrie,r:,;··Ife.!itt:a,i:ip~:ratf~'.· ~Y:.t'· s.e::x.tieJ..kunde ·1n der St-1dentenbüchore1 

AWsfUhrltc·h:e.<::J3u:o'hb..es]re:c;hu,ngetf!,z;'-1tn:·:fl',hetiionkreis s~xualkunde im Diskus 
·· odor:·· .. Üi dQr 'Ast·.A~iiri:f:örmil{fdn··'::1/>fr1:'i,;:\·,'.< :,.:.:;:•!\'. · ·•• .·· .. · · : ' . 

(Die GE,W.:.ptÜci_i·pJ(irigf.~p'~'e'?/iµ.i-$.:.~}(e,in~·njArbeitsk;reis ,über Sexualpädngogik 
:~ ... ·· :- µ~_:r;p!h)\:\. :'./ ;:·:·r.:i\//\ · //;.::o·}.;<;+,··>::;.)i·)L'::· ., ........ .,,.,, ...... ,_: .. :: ... . 
J.4 .. . Y~:r1esun~s1,~t~fi~n; .... · ... ' '::.>·:·:>;::(.;ii~:'){d,:::~::: , · ... ·· . . ·.·. . . . . .. . . 

, 
1D'özij:r{'teh:,:1a:a:1/st·enteri}Eat:ih$'dti'~i.ta~i, und.:JSeminnrsprecher bemühen sich .in 

····'> · ·s'.e_m~Jriiip·'..tti'.en:··iis .. :1;.;:~~u.· rig'en.1-{'~}p.:d. ·i.1~.·~~.lä ... · .. ·~.a·: ... tin·d. '.i!tehr,an~c bot .aufeinruider abzu-
. . .: ij:t1.mm~n und: da,e: ;Se 1 b ß!:~.atua.1.um/tn 'ci.:l:Ei, :Sertl.in~rp.Lanung e itrnu bez 1 c he n. 
' <. '' '.; '. .', .. ,: .''.''' t .. ,' .. !, .' . · ..... , ·': :.-•: .- .. 1 '." ' ' 11 ' .'' • ~ ••• ' ;: .1 ·',,':._,'· '"' ,_.'. _r (1•,'i\''>:~ : :"·, .. "·;, ,:. . . , , ' . . . , ' ' ' 

. i' ..... ·1·•Au'.sa:tb'eftü.rig}:fb'n;<L;t~·e,'.~'i&~*·t.,ütr:t.piferi.:·zu :f\3hlendsn Bereichen im Lehrs~ge-
.·... . b.ot ._. •. · · · /'.:i:);. , ;:r ?,:;,.i' .• )\(/.::i:. ;!:ri~~/~!:i;'}-{ i:n?;:}{J,<:::i·\·:rx. · t1. ,: .. :. · .. · .. · i. : . · · . ··. · . . · 

•', :·Semfie;tto.).inO:/ltb~ns;eh/;We·~.d:eri•;:;V';o~'i:.intereasierten Stud,enten über .dio Seme­
,' sterferfcri nn:tt ·:)d.eri::i:·Aai:i~'ijten.te~t;yorberei tet+ Als Vorbere i tungsmnteri.a.l 

s~nd den .S~udehte~y,4t·~.X:~:e):'l.t/.t'aleh Hypo'theaen, C:~r .. Darst ellungsgnng, 
i~ontrijre. 1'4et.hoden;:;.:ün·a:::,$il:hrm·o:1.nv,nger\.' schriftlich· zu benennen. 
' . ' ' ' ' .· ,, ' '.' · .. ":.:,.1_,.,/.•,,,. :·'/ ., .. , ':._, ''. ' '., .. ,,." . ., ' .. -,'. '. '', !•-:.· .'., ,··,\,}; /,•;, .~ '. ., • . . . . '. 

·sämtlic.he Refer~te t:·.rsstri.inarar.be i ten ·uricriyt?rotokolle · l iego n f Ur n+lo 
1J, ' .. :·.,~ne:ti(tµt1:1.mitg:I,:;l~der, l?i a. iurrt En~e .de f3.,.:$j3m,:~a1iers , offen aus. Ref erut e werde 

,,, 1 :'. i; 1<',; i:.l\ •. der <,Ro g~ :Lo, jt'J.J;·i:~ p.e.:~e. nJ:iq~,t;:,::8 g ~ :rr/a.~.~ ~}l~S~.e +sä.:., v pr getragen • Dafür erhält 
r:t·,<> :~:~~~r,;.s~,1n~r,t,flil~E!h.~;~:P-rtf~:*ll~:t·!B&i;~~,;~I~8:rf4.~~.\yortrag e1n.en hektogrnphier-~ 

:ten'Xo:xt·dea Refero.t~~:,::·''O: ... i··~,.,.!1,.,(': ., .. , ,. · .· , . 
. 'zutn· Enda .clea.i Some at~r~;t:·~.'i~d ;'.Vbx?fri~i'.1.rigs-uhd \1emino.rkri ti kfJn ::mbuf ert iger 
\lnd. z:~ ·:vÖ:pö,~~.~P:fif pl1.~r;;~\\/,~;', 'J ,., 1.,·, ,;:,/., ,(,'·,;, ..• • •.·•• . . • 

: ,Ausarbeitung: ~.il;l,es qny'i/r1jiniif'i9hen R'iilimehstud ienpln.na f. Anf e.ngssemoater 
UntorstUtzu:rip; · des studt:umn. dor l<nndidaten :fUr dr.i.o Lehrrlmt nn Höhoron 
S on durch :wei'tol,"11' rt!:rtBVoTleaUng·.~U <10m,Thomenkrois . 

·'; ::: /'·},:(/. <\:: °"..11 Scbu.l (i:, und Ge se 11 e c ho.f t .. ·" 
i:/):;t;\};}}({{)'1;:;il(\{,'):J;tf}:{:::,,• (:::.> ', . . . . . 
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,,.,\{ P,,.~.:,1,,v,'11:r· :t Vr•f';;\\/~1')·.,,/~/·1~\~-'/1,,•(Jjf:.1: ~('l,~111Y,/rJY; "} { 1' 1 i! ~:.,~:·'-~:.' .. l,,!1lJ,YJ:ft~ 
' 1 ""' I ,, i' l1t ,,,~~ ('~'t+' 1( (1 J ,,~ '/ ,, 'l'"t(• ''1!',••, ' 1 ' i ,, .,,p;I 

' t ,(S>' ,/!~ t,,jl1~>',,t~1{'/{'',,"(1',f/•!;;'J, ty\,,,J1', ')1) 11•' 'I / ": 

. . . · )Ji\:fi:/ ::!<;:Wt':{f f }iJ}i:fü11f / : "; / : · ·. . . ·. : .. ::;::i~I 
, ,', r' ' 

1
1,~l//~('{f„J.))/'i•- 121tl~)}',,,,'j):O.:.•l:l1{:/ .',,{:',j';i1,;'l, 1/'J< ~~"/, 11 ~,t_ 1 

,', ~,1•,\ ,:: 1,.',,:'·~1 

. . 1 . "·~/,\1-:,,/:'~}1···:ii,,\~:t.~~,cJ~/t~i\h·:~.<.\r..~:rf:.\::·,~:> .. Ir·,·:,', ·,. . 1 ·j • .'\z. :~·\·t~:\ f~),,} 

'Dan geht vor· nllom -·o.ber~·,td.ch.t·nut}~:··1.\$;tud·enten : •.·r· .A.f."'E. hn: ·· :,:,: .\';'.:,,,.1;/; 
,1, ~ { ' ' ' • 1111,,', 11 / q,~.~.,q/)!!! .. '\~·'1 ,i'.. ' ,, ! • ~. '1' ,; ' .~::i:_ 

Obwohl, die' A· .• f:.E:~ '"1966 .. '.dtii6~}.tc1·t'.ts11.:lfaJ~·J!ch1ttl}e'~~-e·z·.'orgcin d~r' Uni ver.si tät, < .. '"!] 
. gewo·~d.en/ist, lä,ßt"s die r'tn~A.~:6.ftort'.)~n'etj•fe·6'~~ci:ss'i tige ,Anerko'nnung immer··:,,.}\\ 
.noc,li. .- zu'· wlhi~o~ctf(!'.tfä·rig, StU~J~.~• ö4•j·,~·1;:fJ];,prQJil,QV.tereq.-;:,wo.llen, mliseen C\n o.ndo1•9t 
:lhikult'iii b'ort ···g,1h,fn; wö. t:J i,e_, önq~~d ··:s.~.fü1?.f·.~.~tl(öi~'1ön'.'···M'6dn1;·um :1 hr Studium· weh~·S~l 
etena tei.lwoie9 .Cl.norko.n:~tf:~u·.::~.6Romfll~rn;it·;/i;· :~\'.t1:. > .. , .·., · , , : ··: -': .·,\· 

! ' ' 1 ' ,. . ' ' .~r\J,',i1;l;i ,',\l·. /(' ' ~·r) ,:~~1,d ~t! /1~,·;,, i:l. •', ' ,, l, { ' • ~. ! 

Fnst sämtli'6'h&'.·'Vdf.ahattü,tÜttg~rl:···:·dt:11(j\'if.,;]H'<)f\·aind, UberfUll t, weil LehretUhle '·:t: 
. nic~t besetzt ,.'efntf.',und,:.fe#:#™tt~·~t.~:i1;t.;~~.~~.~.r:t:.~~ril;: 4.~.F,., ßJtud,enton' ,nicht qngo-:,} 
paßt ist.·Die ,räunü.iohe Unt·(;i~brirtgttng zünd·~.a'.Ia„ fto'tze zwischen den· weit.·· · .~1 

.. ve. r .. ;.:·t··r .. '.·eu .. ·-~-.e .. ··n•.·. Se·.:···m··· .. ·~ .... n· .n.::r. g .. ~:b .. lt .... u .. ·~.·.:···e ... •.').·::t .. ) .. \~ .... :.~.: .. : .. ~.:~.\g.1ilr• ·.·;;~ ..... · .. g .... :;.a.,.'.·E·····h .. : .. n .. , .... i···.J·'.·l··.· ... ~.~.i.:i .... t~.·.·· .. -~.-.. :·I.~.Jr,i.·.·•·~-~. udento.n··.z .. ,w····.·e?.··/ .. s . . !·U..···n. :.. ... ·\····;···(,·; den. Fttßm~rsch:·: täglich ke>s,l;~:~:,/(~.~~:.~:3'..fft.Q1~ti.~~/~\\ .ragbE.'.r •. · , . . ·. / •. · . · 
1
,·11;}, ?t? 

. i Während,,: f:trl/: dem:: b.tid e 1.'8 n ;,Fükiiltä t e''n:i::vb'ttb'rmcin';,'~ine s .• d emokr n t i SC hi3n 1Ui1d · kri~;J~ 
.. · id.,a h~'n./:Iiehrbh'tfiebäe.· ~ä·'Jf~ta'.'./b~' ··tlHici'nt·\·as1{:'..6rit'etohcn· feiern nn der A.f .Ei'~ 
. ,• trngi:t:1.6nAllö '.Formen :·<fd'et?ifcl1üli's~'hef'ii),;.:~U~1f~f-~ichtiii/Und nlie nur.· ordenkli~};fj 
.. chen)df13r; tä~de:· ~r,~hli_o~·~'M:ttt~~är;id;~'.111:§2}{blläat\inah. koino Lehrer nus, ·. d~e dd'n;)'.Fj 

r"<f.rif~~~~·~~.~ßOn.:, .. de.~:·· 20, ~n~~~~d.·~.~~~::,·~~-~r.c~~~~} '~i~F!J ,, ··:. ·... A ·;~ 
,; , , l ,1'!

1
.J,-;t,~ ,,, , ,: , :1~111·,·",··,.'f\,\.,1·i 111 ~i 1~,1~<\",i1.·111f<i,,~~\\t 1;,;r-,i\:~'l"'l.f.i-,.,i,,~ 1,11t},r(:,~':I· .,~,. ,',,, , ·. , , r llllll' ~·.~;; 

· W i r { ·ö -.r·' d.' 6 r ri . : d' · e '·a·,,,'f{''•ä.' ''.L:\tfh';(,tJ.:(.,:::'',;}/,'"-".:, ... .-;:,' ':" · · · · · l '.,'-:, 
- ....................... ;;....;......._. '' ' ':,,i.,.,,,.~ .. ·· \',~,,''' , ,, f ;f .',,~,, 

... Das. Finr.,nzmin~eterium·,1'.a oll/.,.e·n:di{~{K''.·'.c1i:~:\s:6hon. 1966. 1?eroi tgeatcll t,en ·:,;. :»::,:t 
.. 8 Millionen Mri.rk' f'Ur1 ·,·d1en;i·I. ·• B~u:nb'schnit·t des A ~ t .E,-Hochhauses freig-eben'; 
\/: a 1

l', ,,' ,',•:,\:~ ~,•,': '1{tf•;••:,•1.ff\,<{1•;,'1.,:,;a,'.r'I; .. ,, .• );~',,?',"'"•\\::' (,, , j I• 'f',') 

- l>romotions.:.: µncl., Habiiit1ät.ionlr·e'61it'il'.U'r,,•:d1e A ~:f .E •• D~mi t wäre· nich.t nut·.::~ 
·das. Problem 'des. wisäön'if6h'a:t'tlioh6ri·1:Nachwüchae·a gelöst ~·sondern auch. dns··/r 

,i·:: : l?robl~tn'" jtingo!t-<. Studenteri· •. :ru11e':,·<PX'<.im8:v.i'eren wollen. . •.. ' '. \;( 

. w t\ .• s e : l}:Jf ne' ~ füi;~.;,~tYf~':~;~tj~j)f:i~~f J:.;, •···.·. ··•. . ·.· .•.. · · ··· • · · .... . '.!;!,;~ 
- fUr eine weitere Koriz~n:t:rt{t'fb°rtf\tiAct·.::st~äffurtg' 1 d,Ji:t, Studiums jt. • . . ..• ~'/ · •.. ,,'o 

.Dns biahor V'.Grlo.ngte .. :M~ni~~tn./~i1';}/:t8/\~.:~P~i1.~ez; .d~grad,i e:rt dcü!'.' st'1.fd.füm ....... :; 
. ·zu· ei~em .s·choin (e)-.~-1;~.~!~tI1:'.:·(qeag;pa:t~;<f1Tati(,'m~le Grundnusbildung . ·;. ,: 

.in· d.en muai'soh..-tochnisoh:en,.:Flichern), und• dient dtimit nicht <.ler ungcst1·e~ 
ten wissena chP~ftlicna:n:·.:QualiffkatiorL°;där, Lehrer·, . . . '.·\ 

. -, ·, .,·.,.·. ····.'·: .. :·.'i. \"··: :.:.:-.:,.···:·; .. ··.- .• ·.··:.-·:·?:'}./.1\Y>.~,-'.'.1· .:.:;..,;?,i:t)::1i~",.\'.:{.;...:J{t:i,~~ .. ~·.:1.~/:::.<·'-:::.: .. , ·, ·. -- ,, · .. .t; .. 
De·shnlb" ·s,·c· h'.-1'· a g· e',::nY,:.:::,1,'.:wv~·.::·~:::::::·1:,~:~'.~~/:~:.,,\::1.•:' ... ·· · .. • ·, . : . : . . . . ·' <.i:S~ 
- E. reatz do. r, beiden D1a·ak.; .. J.i .. kfiiqh.:El,:;f;:;;:.d.ji.t9',~::'e}n zweit.es Wah.lfnc .. h. be'i' atär~tt:;1 

rer Berüokeichtigung::.der: Theori~::,'d(3:r;,.·allgemeinen. Did~tik .. ·. • ·:•; .• ,.~1, 
·., ...• ' . '· .. ··' ·, ' . '··\\~· .. '.,',-:;ii,·,-.1,1,\,::,·:·,y,1,.'<~.\:-:;-f,;\t.///,, .. '.\;,,,, .. ·. ' ' ·, .· . ,,. ' .... -'·, ',· . ., l ·-. ,. ·' ;,''\.' >1/~ 

, ..;.: ·Wegra;i.l. .d:e'·l:'·:::Übungeri.lit\''./Deüt·~cbf:.oz·w~"lleohnen, i~. Lei bcser_zi ohung üriil .. .· ... :::ii 
· · •. ·.-_:Kunst.;,. oder./Mus1k'erz:l/onün'g:!6d:e·:h)Ere,ätz .:durch .. eine intensive , Grundnua..;.:;St,t 

' ... 
1
'

1 ;~.ildung ::i'rf}elhem' 11:):e~.~·~:~/JrJi,9,,!};,$~/;},;wvi·'li//t),y ' ·.,., ,:Ji.. . . '.... . . . i . . . . · .. ·· . / ;_'"f~j 
· ~.,. __ ..;;· .::i~r;.dfd::ifb':$''~h~tfuhg):f~1~~\i;~f pitf'#~~~:~:i~h::~Ndtle sunge11 .. durch Kurzvorles.uns.f·:t~~ 

mit, ansohl.l~ße.nder': D'f:~ki:itrs·:tqn·,,::.q._f:i't/:iahge'tiotenen Lehrmeinung .·:;!J 
- · YtUrid{i ·A'u:ft8surfg · v6ß;:i.:~±i.d§ifufrt~ii,·~tf:ü11d?Seminaren 1-n Arbei tsgruppe:n,i'·{{ 

. ·,aie · i:ficJi.'1:hr~' Therrieri.!·~j/tra':t:1(·\vähl/e,ri\urid ::,:mtcnom zur z·ei t dor ~ngesotzt~· 
1:lcrarietn'ltuy\·:d ,tagen~· .. ~~~\,:1,',;:y.:.?.::·~·:,(~1\ 1;-r>.~1JX\·)':._ti:./:<\,},l,~ , - , · ·· · \"::< 

, • ,,~~. , ! ((, 1 l 1 '/ 1,,, ti ,>.,,, 1 < ~.,, 

.fUr d'en' ö':ff cintlichti'n·:·Ziignng'·'·zü'.')P~:U'iunganrbeiten, um die Erf:-thrung und\f~ 
· die Arbeit frtthcreI'··,$emest ex-·, auf:1:äc;,h.ö:p:fen zu. kö.rmen. . . ·; ,!,; 
fU~. di o ~w·;;hi :·to~· zwei . V~l"tl'et'b.fn·'..Yf~d\~x(Ubung, ·.jedes Prosem.Lnnra und je'd 

.. Sotniha:C:a, dt,_d,··. g~me :tn~ätn ·mit· den'·]:1t·o:te··ea·oreri· dio Planung fUr dne kommen-·,.. 
· · de Semo stor tUbetnel:lmen:'· und e.uoh''.:f ut • Themen ·eintreten, die biahor nicht,: 
<b~p.and ol t .'fP!'4PP.. s,fri4i: ~:o .. z}B~. Ai o ;·ßexunlpädugogik. · · 

·_.· .. . · . . · ·. . ·. :' :- .... ·.·. ; ':\'i,~?'\(/\; 1': \.'J/?ff,{y.Yi,:/}lfY:/.:l('.?t \ ·· .. ,. · . . . · 
,. . (V$rantwortl j cl'l.. f ~.d. IrihAl.t: :·.H~Jtd:f'.ftri~nrii,', Frr.tnkfurt/Mn.in) 

. ·. ·. \.:.:, .· •.• > . ·. : · :· · '\iilltl~:iilllf ji1['.i(,{;,;::; · .. · .... • ...... · • 
~W.itJJWJS! !UWJ!i~M L.tl1$1$fä.:Lm: JQUUl.,##.~Jkil4111iiM.tOM@otllllll t 1 44 ,,, .. -----·---···--------···"""" 
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3. BALDIGE Reallsl~rung dea Studel,tenklndergartens,,:,.<><' 
,/', .,, 

. . 

4. GarantJe·.·fU;11:t1a:\4USSCHLIESSLICHE Vehvend urig l:fer Zl$chUase aus Studenlenschaflsbeltrlgeri 

fDr däfM'fns~tai.en. . 
· (_:}:•_f'.«I) i\t,1, :,:\l~t\L•, l 

Hll!l':!ii~M . :>! i· 'td : ' 

s. Mllbeallmmurig d~r STUDENTEN bei der'Gostanung•der Vorlesung&- und Semlnarthemon, 
.· . · ~.q I i:~, \ rt:·t .:;11 t..'; 11. -~·: •. ~! :··.:: 

n~lli101 .W .f{ JH . , 1;/1,11/1 .W .1" 1 1,,, li·,. r, <: H : ·' 

G. Polltlech•·;lnternaenvertretung, der Studententehaflavertreter In ALLEN akademlt11chan:,Orem;.m 
durch etrf'b'rfüI~i Beteiligung der Studenten. . , .. ,, .. ,, .,,[: :. 

it~!HorbcLM .. r~ . . \:nt.ifl ,nov .os: : ,,·\\. 
7. Mögllchkt1ten'::·rür lnlenalvlerung · de1 Studiums;· d. · 'f\;J iftrbe111rte Studienberatungen, eln•n UN­

VERB1Nll~~CREN, Rahmen1t~dlenplan 10l''Ä'111(•ri"~t'.,•Wt•ater, NEUE LHera1urll1len, AUTORISIERTE 
-~· ~'t .. ~""".;,~~/,_,. i:,._ .. ;:,.: . . ,,:: .. ' ' . " - . ,,, 

AbzDgt von ... Reftraten und Protokollen.,· ,.,," ,:r~!I .u 

,·)\\\f;:::,:;;:;, :, 

! , t, • •, • , ~ 
1 
,' , , • ' , l 

1 
, ,p• ', ', ,', ' ' , I ,' ' : l " ' ' • ' , , • ~ ' ,:• 
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\;·.:;-,ME'l'ALL.:./lRBEITER.,•ßE'R'E:('.r:m;isrcH AUF :D.EN;' STREIK· VOR r 

·· .. ;': ' :)r 1:?::1s1t:r/~Jf :~itiff ,e~01i!w1:1:\ .. · .. . •·... r:,/&i 
.. ..··•· :?·::)i,1Csr1:;.KÄMPFJ1.f~::tt" :rt,i:It~°fIÄLTÜi,;d}:niRES: LEBENSSTANDARDS 1 

·.· .. · ·. rJ :i~~;:;~.ilf ~@~iitli!iit,i,l~:~!~~fr1\~f ~:J;{:bnd.·~r~ankgewerbo 
·:.,:)'.:.:hab'.e'n,_'.di}/··Arbeit~J5·etf1:i~{ .'~~h :)arify9:fh~rtd.lurigeri''noch nicht einmal 

.. ,.··.·{ ~» •• ·,,., ·' .'-'·,i ., ,1 ,,,. ·.1,.1 ·,,•••<.,l\':~·Hfi...z.;,.:.·.,"·"·· .v1·\,. -1,.,;·1_-- ·1' '",'i.:11;:"i ·1,'-,.:,~,,,, .•.. , . , " • 

: · \:~:t-nt:'J;Rgtf ;~: . '.;~,ii~'~iitli~1!'ttlf;:fe'f}~'tf,'~i~:B'ti'~'ff;~6t~lindua t J'i~ t.:1nd sie n Ut3 

:·.:I::~?~:H~•th lt,.Jt}u.~g~;~~f ,~~:i:i:f 81::t~;~·.~,~:1.a··~.0.t~:?it.;: ....• ,' .. · · .:;:::.;:{t> 
; '!tcfi.fsfomtw:irlsohatt'i'.!?8ff:,tfrfi'frag'ß ~,/~olJ);:eä~';Iieiri'~; daß die. ,Verdi enate der ,<.!:.~t.::.·.:,:.i.~,•.).~ ...•..• :j·,···,\.i .. ·1,t.:.· .. ·.'. 

. · .. ·• · ... :·_,,"i,i}f )1Jt;lr;~jiJf :.'.;:?tf rf i'~:~f ),;ji'.~!.'.'(.{{i~;;\.:.r'~/~re:f b e~· •·.·.·.. ,,-: ; ·' ·:. · 
Gesamtwi'rt'sehai'tlich{e:rwHris'ep.'i;>v:a.r ·es gemäß den 'Väreinbarungen der 

... t.··:!)!~·>)(:>;:'/: ,,._1,.'f;:··.-··(:·:.:'.".1frr:·.- .. ;·::,.'.\·: ·· ,>'. , , · ·. : · . . ·;)\,_ .. ,·· ',/./. <· Kor:iz~,i,-tie\r,ta,n, Aktion, (fo.O die Profite 1,67 um 

r·: \)i/,}/:? ;.i•····}j:):· .. t{\' ·,i{i~;J.:\:i{.~:~:<~·ff;.:~ifrnt··::f?)·· ,· •· 
·· :·· G~saptt\~ii;'tschnftl.i'.oh "gef~h.r.1ioh,, achcin~·;es zu sein, w&nn die Prr1 fi te 

' > ' ']fi:;;;f.;::{t~;.;t'.tfrttlf~~ 8% steigen werden, 

DRrU.m ~l~Jt~i.n; e~ a\flunt.~f~:~h~·if'.,unci cHe Begierung der Großen Knali tion 

. /fü~·n6i.iJ~~.{~J:::\t(~~{~.(f1,~§,h;:;\1~:):5~}~'.se~~tzt wird,· damit die Gewinne 

. 1968. um'.\28>~·:·~t.et\iefrj:,könn~ri·~\:;':rß;~lfUnternehmer nehmen dieses Ziel der 
,. .. : ' ,, .. i. ",.; .: .:·./\·:·.-.•;\~,'.'.\'.>t~\(:j':),~!:\i:i.:''·:'.,·.,;·.' ',:.· ·<··'·<·:, ~'..·,:. , 

Konzerti:erten Akt'fon\9.'fnst{',planmä~:lg/b~uen aie die tariflich ni'cht 
._.· . ;, ':c~··'.~,~·,.:<\(·::,-... ,:/.:r~: ·>1:·.·~- . ·.: ,.:.· ."?·:,··-~-- ... ·· .'· ... - : .. 

nbgeaicherten Löhne 1,ui:id ·(Jchalter \i.~~ .·d:te. betrieblichen Sozialleistungen 
. ' ·, ._/ .: .· ,·.t~~-:~t'·/(;'i::),:_' ·,'\/. ''/.~.:t .:)·-_,'._ '' ·_-.,::(' .;:·:·-.::, ,,'• .·. ' ' ., 

. . .·ab •. , Di!? lto ghi ru:n(i;'J:ilirdet(d:i'ö . Kosten ·:.ihrer "neuen Wirtachaftspoliiik'1 

, .: _, : '\'., : ·. ·. . ·".\~::··>; 1:i·.:·:·,/:'..}f ·!:··;1.:( c ; •. ,,.- · ,· .• :-·,.·(~·-.>. · . . 
.. · ,systematisch den.:A:rbei.tern:t.äu'f!;(Erhöhüng der. Beiträgo zur Sl"zial ver-

.,.: ••• ,· .:.·_··,: 
11 ':-:-~-:·:)? 1-:.:·,/~-:->:·: .... ··.'·:··.·._:·.··:-?:., .... :r:::/::1/t(:.:J'.:,1~:.:-//~.:/:_.i·.~'-_;{(t~?::/1//tr:/:/: - ·:.=.'. . .·, ·· · · 

· oicherung{ R•.rntnerbe:ltrri'.g::-~ur'-'Jtranltenv~rs:lcherung usw.) 
' . : . ., .. 

' : DJ\GEGEff S'J:REIKEN<ifi; :ARBEITER . l 
. ' :. ;·,...,: <,·: \ . 

Dürfen si~ ee nuch',;rio.ch ).n Zult~n'ft' nach 
' ~ .. ' 't 

den Plänen der Grtßen Koalis.(n '•] · 
" \ \,,:. ./ ''•' ': ;' .. ..., ' ' .. ::.:··,~:~}{(~?:\ (/.),_ ~ .. ,, ' . .-·"< ,.· '/:· 

,. ~rn·ch: de!!. Notst ando~eae·tzeri wird es keiri Streikrecht mehr geben 
... · .•. ' _ •, ' , : ... .,.•_. ~·::·; 11,1'',, , :~, •, _." • , ··, : , ' . . ' ' 1. , , . 

Wir Stuctent~n war;'h\):iotiott diö o ri.; to~··\Opfcr. von Notatandttprnbon beim 
:· · .... <· ...... ,.'.: ' ' .t,-'~: ........ i.: .··-~/•_;,,:','·},.:·;:_.:, ... ::,,.; ' ,, ' 

Schatofleuch 1,ir,d am.12.jJti,ni,:;iri„Barlin,.' Nncb.der Erschießung von Benno 

Oh~ea,~;gi~i:~inl;~·sti:f0}+fb{'.\Gb~;i't JS::'·c;{,t~~fn~:am ,·mit S tu den ten auf dem Römer--- ·.·. 
.. · ... ·.· :"? ···/ .· . ·;'.·/\·F·.:;:·\>;';:hi·:: . .. ,':·.~:·· ,,:°'·i::./i/'):.:)::: :.,'; ,,.,.. /. 

barg· e;o gon den 'l'e·:t-r.or <:te:r St ailt~~ewnl t. · 

JETZT,'lJl!:MONllTl'Ü~Etr'sr.ri'.n,EN,?ffi MIT' AJ,B:rT.To!RN gegen die ./\unLeutung 

\. dÜ·;~hftiAk~in~~~·or·\AJ({(3~t61ßf)i8~irtfon. ·' · .. ·· , .· 
';{···-':,-·..:;,.~·:,·,:_:>:::·.·, ',.:_ · .. l'. ::< .:,::,,,;· ~:.,;",)-!;}(\'.·.··.'.,:' ·_,:· .. ',,!:' ··., ' ' .. , .. ' 

,PP. r SDS :ru'tt: s:u f' ~ a,;in ·Mit. tivdc;hfii;,d.(i!n' 15{i 1. um 1; Uhr · f\n der Kund3ebung 
l.°:"',._,,",,,:::· ' . '·:.":.'•.'; ',:·,,· ;;(:,),~~t;•\'·: -.·«',;:,;:>·t,_' . 

der IG :M(!,.tal.l.ß.uf .dem :Römerpörg\~cilzunehmen, . 
... · . .-·=~,··· .. ·. ::.:.,,._> _··., :,,:1',';{::.",,, '.l: ·::·> ·{~·.:··:·,{_ .. ~·?_;:, .·::l.~1-. ·1'' 1 !:>. ·::,-,,· , ' . 

Am Mitt,WQCh n1:icnd",:'~m,.:20::vh.r.,fllö;~)1aa~:·;V)'.Jindet :z:uaammon mit Arbeitorn 
· .. ;• . ,· '' ',.,\·: ::· \; :',·,;~·:;"i';' ··:· ;' •;,;,'.::.'. ': .. ~:., :,>'• .;.' '·. ',::• .. , < •• ' 

eine Vorann ta.l tung:·zum·:··ThemA.;1 "ß'rRE!K UND .. NOTSTAND" atatt. 
' . ' . 

,·'';' 

. . . . 
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Jas Manifest der Hochschulen gegen dio trotstandsc;eaetzc ber;innt mit 

den .Sätzen: 

Der Hifokzug der Hochschulen vom politischen Alltag und das Votum 
0:Lncs 'l'eils der deutschen Akademiker für reaktionäre u.nd faschisti­
cchc Strömungen hat den Untergang der ersten deutschen Rcpubl:::J;.: mit­
v-erschuldet. Wissenschaft,die sich den politischen Kämpfen der Zeit 
uu·tori tär gegenüberstellt, gibt ihr Prinzip humani·l;ärer Hationalitiit 
a.uf. 

Ln unserer Universität lehrt ein Professor f'ü:r die Wisseascho.ft der 

f_?litik, der sich selber als die Kultur der SPD vorsteht, der r-1it­

glied des Bundestages und Bundesratsminister ist: GAHLO .S C II E I D. 

l~ls l'rofessor der Politik doziert er den Studenten Demok1·atie, nls 

Hin:Lr:;ter tler großen Koalition praktiziert er den Notst.sc:nc1 clez· Do.m.o-

1:rD.t ic. 

:~iuer Delegation Mannheimer Arbeiter g,,igenüber, die in Arb(d.tnkJ.ei• 

<.hrng ins Bonner Bundeshaus zog, um von ihrem Abgeordneter~ Pcchcn­

Dcll.:dt übe:i:· seiue Stellung zu den Notstandsgesetzen zu verl.:'.:.1~}:rn., 

e:r.·wios er sich als autoritärer PatriD.rch„ Den Vertretern aus den 

Volk, die ihm das Mandat als Volksvertreter verliehen hahi::mt ent­

ß'Cgncte er, nicht ihnen sondern dem ganzen JßVolke verantwor-tli.ch 

zu sein. "Ich hoffe nicht 9 daß tie mich unter Druck set~?.en vmllcn, 

r,onst verla.sse ich hier den Raum. 11 

Das Hochschu.li~nanifest gegen die Notstandsgesetze, zu dessen Unter­

z 0:Lch::nrng wird gegenwärtig .aufrufen, schlief~t mit <len Siitzen: 

\d:c~ werden bei den nächsten Wahlen zum Deutsche::1 Eundestag keinem 
iibc;corclneten unsere Stimme geben, cler für diece Vorfast,:1.mgsiindorung 
st :iJ'J.m t. Wir r.·uf en alle Demokraten ,J.u.:l:', dies den Parteien und Abge• 
or·dne·ten unmißverständlich zu erklären„ 

\'Jir rugen zu einem G O - I N in die Vorlesung von Ca:clo ,Schmid 1..1.uf, 

::,m Montag, dem 20e November; Treffpunkt 111Jhr 30 vor dem Hcirsao.1 VI 
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Das Manifest der llocheohulen gegen die Notstandsc;esetze beginnt mit 

de11:sützen1 

Der Rückzug der Jiochachulen vom politischen Alltag und da.s Votum 
oinco '.l'eils der deutschen Akrnllemiker !Ur reolctionlire und fnschioti ... 
cchc .Strömungen hat den Untergang dor ersten deutschon Republ:: .. k mit­
verochuldetQ Wissonsohaft~dia sich den politischen Kämpfen der Zeit 
uutoritär gegenUberstellt 9 gibt ihr Prinzip humanitärer RationoJ.itüt 
o.uf „ 

An unserer Universität lehrt ein Professor filr die Wisse11sclw.ft dor 

Politik, der eich selber ale die Kultur der SPD versteht O dl;.)r Hit­

g:liod des Bundestages und Bundesratsminister ist1 CARLO S C ll i•l I D"' 
\ 

11:la Professor der Politik doziert er den Studenten Demoki'ntie O nls 

Minister clar großen Koalition praktiziert er don Notntund. <.lej;;' Demo ... 

1:rnt io o 

:.:;ine:t Delegation Mannheimer Arbeiter gegenüber, die in ArbeitnL:lei.,. 

clunga ins Bonner Bundeshaus zog, um. von ihrem Abgeordnet cm Ticchon­

nclwft üb6r seine Stellung zu den Notstandsgesetzen zu vcrl[m~;on 9 

nrwic.s er sich als autoritärer Patrio.rch„ Den Vertretern auo dcfl 

Volki die ihm das Mandat als Volksvertreter verliehen habc:nti cnt­

ccgncte er 1 nicht ihnen sondern dem ganzen EVolke verantwortlich 

1t.u seina '1Ich hoffe nicht 11 daß Sie mich unter Druck setzen wollcn 9 

nonst verlasse ich hier den Ra.um„ 11 

Das Hochschulmanifest i;egen die Notstands~esetze O zu dessen Unter"" 

zeiohnung wird gegenwärtig aufrufent schließt mit tlen Sützong 

Wir werden bei den näehaten Wahlen zum Deutschen Bundestag keinem 
Abccorclneten unsere Stimme geben 11 der für diese Vo:rfascungd.tndcrung 
::::tm,1t„ Wir rufen allo Demokraten auf, dies den Parteien und Abc;c ... 
ordneten unmißverständlich au erklären. 

W:L,:, werden don Miniate!' und Abgeordneten Ca.l"lO Sohmid zur Rocto otclloD<> 

~~ Wir ruten·~u ti~em GO~ X Wim aie Vor1@su.ng von Carl~ Schmid uuf 0 

, ' 1;1.m. MontagQ i!I\Qim. 204) Novem'beire Txretfp1.uukt 111 Uhr ;o vor dem Höroonl VlC 

l 
\ 
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P O L I T I S C H E Z E N S U R 

ii:r·d":-..", n-e der st2.s.t:-·.biir;:::e:tJ.iche". Erzi\C:hung der Studentenll gew~:.hrt. Dieser Aut.; ... 

r·,· ··f:i :,ibt ,,n:i:- 1 die J>llitische Arbeit der ,Studenten zu fördern„ In \lirklich 
., 

c·.e:;.t ist lJ:i' ei~1 : u r f a s s u r, :_i; s VI i d r i 1: e ,S Instrument der p O 1 i 

s c h e n Z 2 :·. F, u 1· Ut;.1 r1.ic· poli t.ische Aktivität der Studcinten in Olllö\ 

Univ c:·~·sj;ti.t · u.L ;, Richtung zu lenken. 
---------·--···-··-------··=-··--=·=='··-~····=···--·-·== 

i.',:·;fe :::.sor :F'eL:,'.Ler: ·· seine .J Ze: :L,·. 1·<,':.n Vor .:;i+-.zend,J.:0 dienes Ausschusse 1 läßt dem 

?D,S Geld strn:i.chen. Di.c-i fi;,e1:;zielle Unterstützung 1 die der Arbeit politischer 

J' t t c-: l i ;:,~~r1.1: e :L[;: .et • . J~p.r ~;J.J[:e:~: 1 i ;?_; · 
L, :kfü1digts21 Verane:taltungen vervrnißert; ··es sei denlt 

· i n::.-,:iali,):i:-tc, FG +,c;, he, .1 :-te: SD.S i:inrlere den Titel in einen •isachlich richti -

,., .. '.,J. :;:e-::'-ct~-~'._r;l: il~_ci'ü anr:3tcißi,";en 11 wie 11 zum Problem der I-'ressekonzentration 11 ,. 

:::'-l.-i.d1 i'ichh.[; i:::.t 1 ,'\::-{ß die i:nform?.ti?..,nsverzerrung und - mani1,n·,le.trilon der 

:>·-~tl icl1 r ~-_cü ,: ic; ist, C1.ß ,1.:~2 Sprin:3:erpresse den Lohnkampf der /.r'ieit er 

v~r·kei:;,~-::,0 i:; -- 111c' ;c;'ch ::cL1f ,1i_r; .3eite des Großkapitals schli:ip;t. 

1 f~ß 6 .. o Springerpresse die Bevölkerung zu ferror und 

::)_,.;,;, .. L.l'.'·''-'"-1f 1: ,:' ... eh k(.,..:..1•.2'.: politis,:hc;n Zensur, weder dem autoiVi.ren Diktat 

-t0.:-J'1 :.-ci::n; 1'!i:c' ;.,_11 f ~ur-1 c; ü -- IN in Fetschers Vorlesun,; o.m 

-:·l,'i1., um 20.00 im TiörsGo.l VI sto.tt. es STfficht J'.~{uffsclc.:iJ:t V'.·,n Insti-
... - .... ~-·-·--··-..!... 

-· 1_ ·\;. .l' l)!Jzcnt rat ionr,f orschun~: in Be r l:in. 

~ T E I G N E T S 1 ~ T ~ G E 

.0 in ~( in eo in eo in eo in GO in JO in n in 

\ 
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Rektor Rüegg probt den Notstand in der Universität. 

Den am Go-in zu Carlo Schmid beteiligten Studenten drohen Reprf ·~ 

salien und Disziplinarverfahren. 

Rektor Rüegg setzte sich mit seiher Person für den Minister d~~ 

· großen Koalition ein und betätigte sich als Saalschützer 9 um wie 

er formulierte ein 11ma.ssenhaftes Eindringen" (FAZ) der SDS-Mit­

glieder zu verhindern. 

Sein Chauffeur fungierte als·private Geheimpolizei und photo­

graphierte beteiligte Studenten. 

Sein Justitiar recherchierte die Namen von SDS-Mitgliedern und 

forderte Studenten zu:b Denunziation ihrer Kommilitonen auf. 

Am gestrigen Nachmittag i~ Hochschulsoziologischen Seminar von 

Prof. von Friedeburg mußte er 9 von Studenten zur Rede gestellt 9• 

schließlich zugeben, es ausschließlich auf zwei oder drei Stu­

denten abgesehen zu haben. 

Diese Studenten sollen exemplarisch bestraft werden 9 um die Studen­

tenschaft von politischer Opposition abzuschrecken. 

Wir fordern die Studenten auf 9 diese Absicht der Universitätsad­

ministration durch Selbstanzeigen zu durchkreuzen. 

----Th-;inem Telegramm an den SDS bezeichnte e Rektor Rüegg das geplante 

Go-in als "Einübung faschistischer Terr1Drmethoden 11 ~ Ben provokativen 

Protest und die politische Demonstration gegen die Vorbereitung des 

jotstandsterrors als faschistisch zu diffamieren? ist ein Hohn auf 

.i,ie Opf1er von Auschwitz. Der SDS verweigert sich den formalen SpielL, 

regeln etablierter Diskussionen deshalb 1 weil diese den herrschenden 

Notstandsplanern nur zur Verschleierung ihres Vorhabens dienen 9 die, 

Demokratie von innan her abzuschaffen. 

Veranstaltungen unter dem Titel nEnteignet Springer" gelten als 

nicht f~rderungswilrdig. 

Der versuch, die Vorlesung eines Wissenschaftlers der Politik und 

!\inisters der großen Koalition zum politischen Diskussionsforum über 

die geplanten Notstandsgesetze zu machen 9 wird seitens der Universi­

tätsadministration mit der Androhung von Zwabgsmaßnahmen beaJ1twortet. 

Die Studentenschaft soll politisch entmündigt werden. Die Politi­

sierung von Wissenschaft und Hochschule soll verhindertt werden. 

WIR RUFEN DIE STUDENTEN AUF, SICH GEGEN DIESEN VERSUCH ZUR WEHR 

ZU SETZEN. 



. H~;G~i:tt~b~fz ,>:::,:., .. , 

·(s~~Ir~tv.Sf~tbridiH'~J~:~I{sücJ d~t!~Jit~l-ii;tis~h:~ . 
Hei;:;:liCJl~erstaJt.'.(;:it+•listi:;~;<?~positio.~) 
Erich ~enn:cke . - , /' .' : ', , ·, '., : ::_) ,:, . ·· 

] ' . ' '' 
(Unabhäng,ige Sozialistische Schule'rgemeinschaft _-USSG), 

}\}'.\};VdY{\y;;rt:>... .· _: :. · 'l 

K la~s::J~r~ppel ' , , ,,,, ,, .. ,.··.·•.·.· · .. ·., , \.: .·,·· '\''·,,:,• .,,,,,. . , ,,.,,,, , 
(Humani~tische Studentenunion, ppliti~cher Ref~r~ntcdes Älfgertieinen 

~tli1ltr,1i:glf f Mill iti?i!!Wiii§,d);i . 
,, ;.~· ; . ,,,.· ·' ·.-.. 

·.:-\ w~Xt~r:;gf~F<'(Soli~pfff~fsjüg~·ry~) 
H~~st Jrapp (Deutsche fdedens--tJ,"cfon) 

~J!If Th1!t:~ ~i~liR!*'~1uJf l®fll&~·•··.· 
., ·H~Mfß;~i~r (Mff~\Vta:f;/sPDiy~f~:f~hd·, 



-:L.cißt. es ri'itht zJl" 
\ ·. ··: · .. ·, .. ·:<···.·, ... , .. : > : .· ..... :> ........ '· 

· ·71',~]~~ili•nd~~~?~f 1;J;i iJJ'.~lt/'~~~~j;Z;s[[l~~\lf [) .Jf ~J[!I~@Eind~;ijJW' 
in unserer Stadt Vera'nstalten~· Adolf von T~aäden, ·der FUfirel der NP 
dort'sprechen und s~in antidemokraHsches·und freiheitsfe.inäliches Progr mm 
verkünden. 



JOH,ANN-WOLFG!\NG-GOETHE Ui'HVERSITi\.T FRi~NKFUR~ AM MAIN 
-Allgemeiner Studentenausschuß (gstA)-

/~ ESC) L lJ TI C)N (( 

nuf ;\.ntra.g des :\St.,'\ am 24.11.1967 von mehr als 1000 .Studenten mit großer Mehr-·-heit verabschiedet 

1, Die hi0,r ver:sammelten ,Studenten fordern den anwesenden Kultusminister des 
Landes ~essen auf, daflir Sorge zu tragen, daß 
- rler Negativkatalog nach Art. 35,2 Bess.Hochschulgesetz gestrichen wird; 
- die Drittelparität ftir alle akademischen Beschlußgremien gegen den Willen 

der reaktionären Mehrheit der Professoren gesetzlich erzwungen wird; 
- an den Instituten Assistenten, Studenten und Professoren gemeinsam über 

die Verwendung und den Einsatz der Mittel in Lehre und Forschung befinden 
l:ÖJJn en ; 

- öffentlich über die Entscheidung der akademischen Beschlußgremien diskutiert 
werden kann. 

2, Wir ~erden ein Satzunggebendes Konzil, in dem die Studenten nicht mit min­
e)(;stens einE·m Fiinftel der Teilnehmer vertreten sind, nicht anerkennen, Eine 
Sc1.tzung, die derm::1ßen ohne unsere Beteiligung zustandekommt, gilt für uns 
nicht. D,:;r Hessische Kultusminister ist aufgefordert, die Professorensatzung 
zurückzuweisen . 
. 3, Wie notwendig dine Demokratisierung der inneruniversi tären Entscheidungen 
ist, v1ird insbesondere deutlich an den Versuchen des Rektors dieser Universi­
tät, einen aktiven S1tuden tenverband administrativ abzuwürgen. Damit erfiill t 
Professor Rüegg den Willen derjenigen, denen nichts an einer demokratischen, 
alles aber an einer durch Notstandsgesetze faschisierten Gesellschaft liegt, 
4. Rektor Rlieggs Androhuni, er werde nicht teilnehmen, wenn Herr Dipl-Ing. 
Wetzel die Diskussion leite, ist eine Provokatiilin gegenüber dem Studenten­
~arlam~nt, das Herrn Wetzel als Diskussionsleiter eingeladen hat. Der AStA 
hat sich dieser Erpressung nur gebeugt, um dem Rektor keinen Vorwand zu geben, 
~n der Diskussion nicht teilzunehmen. 

, 5. Wir fordern die sofortige Aufhebung der Suspendierung des SDS, die volle 
\ 1-1.fiederherstellung seiner Rechte und den Verzicht auf die Anwendung des feu-
1 dalistischen Disziplinarrechts. Statt Anrufung der Gerichtsbarkeit verlangen 
!lw~r end~i~h vernü~ftig~ Diskussionen_~wischen Lehrenden un~ Lernen~en üb~r 
_die politischen Dimensionen des vermittelten Lehrstoffs, Gabe es diese Dis-
' /kus::;ionen schon heute, hätte es zu de111 'Go-in' gar nicht erst zu kommen 

J 

brauchen. 
6. DGr Rektor wird aufgefordert, sich bei den Mitgliedern des SDS für den 
Ausdruck 'Einübung faschistischer Terrormethoden' zu entschuldigen, Dies ist 
die Voraussebrnng für eine Diskussion über c1ie Methoden, die bei dem Go-in 
verwendet wurden, 
7, mir bekräftigen, daß wir mehr denn je versuchen werden, politische Dis­
kussionen in Vorlesungen und Seminaren der Universität zu beginnen. Daran 
werden wir uns durch repressive Maßnahmen eines Rektors, den wir nicht haben 
wihlen dlirfen, nicht hindern lassen, 



S0zi.:;1.l.iE;ti:3ctcr J)eutsch1.;;r r:>·r:.u(1(::!1i:e11'Jund -Sl13-

FE \l'TKFUE':'1 WIE I3ET-?LIN ---·---·-~ ------·----

.c;·t;-,1 i:Ic11. o:i_n"'r f:3kalation 
--···-·--~ ·-------·-------

Prof. Rüegg: 

,:Ich wünsche mir eine Kritische Unive:rsität 
zum Geburtstag" 

1. Anki.ind.i.gung r.;iner Diskussion mit Prof, Carlo Schmid i.iber von ihm 
n::'ct geplan b:, Notstandsg<::setze ( go···in FJ,.ugblat t des SDS) 

2 · Tcüegr,1.m1!1 Ri.ie gg: Aufruf zu politisch provokativer Diskussion in 
Vorleöung 11 zü}lt auf Einübung fctschistischer 'I'errormethoden" 

3, Uni vcrsi täts-Verfassungs 11schutz" und Uni versi tätsjustitiaf: versuchen· 
einzelee Teilnehmer am go-in pers~nlich einzu~chüchtern und ihre 
Identitit festzustellen 

4. Der Rektor droht, einzelne Studenten (Rädelsführer) strafverfolgen 
zu la.ss<.::n 

S. D0r SD,S protec:stie2:·t in einem Offenen Brief gegen "unverantwortliche 
DiffamiE:·rung 11 durch den Rektor 

6, Der Rdüor :;.:wingt dem 1rntA-Vcrsitzenden Birkholz den Parlamentsbeschluß 
ZLl ignorieren und den vom Studentenparlament vorgesehenen Diskussions­
laiter Kommilitone Dietrich Wetzel (SDS) abzusetzen. Anderenfalls werde 
~r, Prof. RLlegg, an der Diskussion zum Hochschulgesetz am Freitag nicht 
teilnehmen. ' 

7, Anschlag des Rektors in der Universität: vorl~ufige,Suspendierung des 
SDS Frankfurt von der Universität 

Dieß(~ Entscheidung zeigt den politischen Charakter der formalen Argumenta­
tion gegen das go·-iru. 

Was vorgeblich der Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung der Universität 
di0nte 1 erweist sich jetzt nls Versuch, den SDS an seiner politischen 
Basis zu treffen. 

Indem der SDS an der Universität praktisch verboten wird, soll ein 
vJesentlicher Tei1 der außrcn"parlam·.mtP,rischen Opposition mundtot gemacht 
werden, 

Damit erweist sich der Rektor dieser Universität als direktes Vollzugsorgan 
der herrmchend0,n Kräft,:). Die Autonornil, der Universität ist gefährdet. 

Diese Entscheidung des Rektors gegen den SDS betrifft nicht 31ur den SDS, 
sondern richtet sich gegen jegliche unabhängige studentische ·Politik in 
Universität und Gesellschaft. 

Heute ab8nd H~rsnal VI 
Diskusaion der Hochschulreform 
mit Prof'. Rüogg 

sds SDS sds SDS sds SDS sds SDS sds SDS sds SDS sds SDS sds SDS sds 



Sozialis~ischer Deutscher Studentenbund -SDS-

F:R\NhFURT WIE BERLIN 

s~~d0~ siner Eskalation 
~ .... ,~- ..... ·-·~··-~--·----... . .... ·--

Prof,. Rüegg: 

"Ich wi.inschc mir eine Kritische Universität 
zum Geburtstag" 

1,. Ar:::,;.ibdigung einer Diskussion mit Prof, Carlo Schmid i.iber von ihm 
· rr:i'c geple~te Notstandsgesetze (go-in F::\.ugblatt des SDS) 

2 .,. 11f:l3-gramm Rüegg; Aufruf zu politisch provokativer Diskussion in 
Vo:cl<.::sung "zielt auf .EinUbung faschistischer 'J1errormethoden 11 

) • U:n.i v0rsi t.äts-Verfassungs 11 schutz 11 und Uni versi tätsjustitia± versuchen 
e,i?-rnelaa Teilnehmer am· go-in persönlich einzuschüchtern· und ihre 

r~ Id~ntitlt festz~stellen 
\ 

4, Der ~ektor droht, einzelne Student~n (Rädelsführer) strafverfolgen 
zu lassen 

5„ D,3:c SDS p:..~otestie.rt in einem Offenen Brief gegen 11unverantwortliche 
Dlffe . .mie:;..~ung" durch den Rektor 

6 • Der :ctektor zwingt dem ;5.StA-· ... ·~,:~si tzenden Birkholz den Parlamentsbeschluß 
7.U ignorieren und den vom Studentenparlament vorgesehenen Diskussions­
Ici_ter Ko~1mili tone Dietrich Wetzel (SDS) abzusetzen. Anderenfalls werde 
er, Prof, Rüegg, an der Diskussion zum Rochs~hulgesetz am Freitag nicht 
'i; eilnehmen. 

7, Ansctlag des Rektors in der Universität: vorläufige Suspendierung des 
SD.? trm::k±'~l:rt von der Universität 
-... .. --------·~···---

Diese E~1tscheidung zeigt den politischen Charakter der formalen Argumenta­
tion gegen das go-in~ 

(- .. , Was vorgeblicl:: der Au.frechterhal tung von Ruhe und Ordnung der Universität 
\ :~ dient~ 1 ervveist sich jetzt als Versuch, den SDS an seiner politischen 

~Basis ~u troffan. · 

Indern d,J!' SDS an der Uni vorsi tät praktisch verboten wird, soll ein 
wesen,tl:tcher Teil der außerparlamüntarischen Opposition mundtot gemacht 
werden, 

Damit erweist sich der Rektor dieser Universität als d:ihektes Vollzugsorgan 
::.ler h,:'Trr,chenden Kräfte. Die Autonomie der Universität ist gefährdet. 

Diesa ~ntscheidung des Rekto~s gegen den SDS betrifft nicht nur den SDS, 
sondern richtet sich gegen jegliche unabhängige studentmsche Politik in 
Universität und Gesellschaft. 

· HeEte abend HörsaEÜ VI 
Diskussion der Hochschulreform 
mi.t Prof. Rüegg 

sds SDS sds SDS sds SDS sds SDS sds SDS sds SDS sds SDS sds SDS sds 



SDS ,SD,S SDS SDS ,SDS 

ELCT(Ji; R:..'EGG \Fo:"::R]I:Sr;:'I;;T DEN ;3oz11"LIST1f,CHEN DF.UTSCIIEJ\: .STUDENTENBUND 

Am letzten Freitag forderte eine Versammlung von mehr als 1000 Studen­
ten mit groSer Mehrheit den Rektor auf: 
1 • .c;einen Vorwurf ch,r ;;Einübung faschist:'._,:cher TerrGrmethoden 11 dem SDS 

gegenüber ~ffentlich zurtickzune~nen 
2. die einreleiteten Straf- und Dissiplinarverfah~eQ g~gen Teilnehmer 

a.1'1 1:;o -in z.u Carlo Schmid rücl:gänc;ir; :::.u machen. 
~s vorliufige Verbot des SDS Ffm unverzüglich aufzuheben. 

In cl.er Di,skussisn ni t den .c;tu(lenten 'Jr:chtG der Rektor eine klägliche 
i_~j_cur .. ::ii.2,,:h,·, "',1r •2,_" j_mstnnde ,seir;.e Unte-.clri5ckun, srna.ßn2J1men gec;en r1_en C.D:S 
j_n-i::ütlich ~u ')er,':cilnden, noc:-1 konnte c'er Orclin,0 rius fitr Soziolor;ie Riiegr: 
se j_ne-:1 Vo:cvn_n" f c1er ; :t;j_ ni_;btrn r: f 2J,c histis eher Terrorrnethod en' wissen.::;chaft-
1i ch b2sr<i 1,drcn · eJ· \'!ill .sei),en Fe.schisnn.u-3-Begrj_ff vor Gericht kli.fren 
1e3bClJa 

Dc'T Je 1::tor ··i·-3c~:,veiE,t ,'j_e ''t11.c1enten zum ~inspruch c;ec;en seine Repress:'_al:ien 
.TJS' 6sn :Rechte-- ,,nd Ver1n,"'lt_vn;;swer:, -rir wi.s.sen - un,: das nicht erst 
seit der Inha_ftierune: v~,n Fritz Teufel und dem Fnü.spruch für Kurras -
1.vc,1c:·1et:; -i!e:ctrc\lH:on 1:Ür in ehe deutsch,c: Rechtsprechung ,setzen können. 

Jn,--31 ,:, ltv,;,,rtJic:he Diff:-1.mierun(:: und ::3trafrechtliche Zwangsandrohung sind 
•.li,0, Ic.i_,:.tc 1 , r:üt l1-2nen r1er ,J,0 1,:tor cler U.c1iversit\t die außer1Jarlamentariscne 
Jr~oEition a~ rte~ HnchschuJe zerschlaren will. 

r.] und 
chese Dnterdrückun smaßnahme nls ungLiltir-; und ver­
;Jc~rv_f sich del'.10nstr2.tiv auf cl.--rn in der Hessischen 

Verfaso11.nc r;~r!""·1 r·tj_f_;rt :.:; ~_ .. /i::1ersta11dEJrecb.t r: 

'Irot ~ ci ·~,3,:;,s :101-'rn te.s: in chir Uni vei-·sität öffentlich 81.' fzutreten, wird 
dor .~~J}S r.u] 1leuti1::ten 

2 7 ~ i ?,, . 
l 

' :.:) J EIN 

Tc .l\ (,- /-/ -- / N 

l /\/ 
,--. r-{;, 
' / 1 · ' 

! 1 ,-- ·-( 

_./ '-- . ' L7 LJ.L?C!-!FUH RE-N
1 

nm :,/ic1e rst .J nd,sn1,,1 ßnahmen r;e cen da.s Vor'[';e hen der Uni versi tä t sadrninistration 
;-,u d:i_slu..1.tic\re;n 1.mcJ zu beschlief\en. 
Die D:Lskus,sion ,,jircl ein:·:eleib~t durch Di,sku,ssionsbe:Lträge von 
?rof. Dr. W. Bartsch 
Ass. Dr. o. Ncgt 
L J. f(ral,l 
Dipl.-Ing. D. ~etzel 

nDG SDS SDS SD3 ~DS SDS ~DS ~DS SDS SDS s~s SDS SDS SDS SDS SDS SDS SDS 
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Wisse:nschaftliche f'.tellungn.s.hr.ie von 17 As:üstcnten und 1vitc1rbeitun: 
d,:cr Fächer Soziologie und Ptilosophie zu r:ußerungen des Re:ktors 

ZUr,I i.UCHTIGEN GEBRAUCH DE,.S BEGRIFFE 

fö,: 20. 11. 1967 vera.nstalt2t2 de:.::- S:'JS 0in go-~in 1n die Vorlesung von 
Carlo Schmid, tm eine Diskussior1 Über die l·fotstE.ndsgesE:tzo zu erzwir.gen. 
Diese: Aktion bezcic,1112to der Tiektor schon vor ihrem Be:ginn als "Einübung 
faschistisc:her ':'.'crronncthoden" t:nd ne.h..r.-1 sie ,lann zur.1 Anlaß, den SDS vegen 
üaus:fried.ensbruch und Jfötigune; als studentisc:1c; Organisation von der Eochsc:hule 
zu suspenäiGren„ Urteil unG. l'laEnahF1en de:s Hc-ktors stützen sich ausschließlich 
auf formalG 1(rit"'rien. 

?olitilH::r und Wissenschaftler baten den Faschismus lange Zeit undifferen­
ziert unter dem_ l"iodell des Totalita:::ism",J,s bc:griffcn. Jedoch sc:C,on seit den 
zwanziger Jahren erwi2sen historische Analysen:, daß eine nur an formalen J(ri­
terien orientierte Definition irreführend ist, 1 ).1us Faschismus formiert sich 
die b0;waffnete restaurative Reaktion auf eine konkrete historische Situation, 
in der die sozial-ökononisch0n Spannuncc:n diE. bestehend2n Machtverhältnisse 
und ihre:,n institution~llen Ral:I,".'.en sprengen, Ger;en strukturelle Veränderur:gen, 
die eine freiere und sozicü gere,~hte Ges0llschaft herbeiführen könnten 5 mobili­
sieren die faschistisch2n Bew0,5ungen autoritfTe, kleinbürgerliche Ressentinents. 
Diese lassen sich einci·seits ffu.· die Erhaltung und Verhcrtung undemolrratischer 
VorhEtl·cnisse; nicht zuletzt für großtapitalistische Interessen, einspannen 
und werden andererseits beim Aufbau parm1ilitiirischer Organisationen als Mittel 
der Integration be~mtzt. 

Wenn dcr Rektor dennoch aufgrund ein,::r ahis·corischen Betrachtungsweise 
den Faschismus-Vonmrf erhobe::i hat, so ist er entweder als Soziologe Über den 
Stand. der wissenschaftlicb;'"n Diskussion nicht informiert oder er setzt sich 
dec. Ve1·d2.cht aus~ wider besseres Hissen ein verbreitetes Vorurteil zur Ver­
schleierung undemokrc.tischer f,bsichten zu benutzen" 

Dns St2r0;otyp vom.' linken Fasctismus ist, nachden: illegitimE:rweise von 
clen Zielen des SDS e.bstrahiert wurde r auf die J'lethocien gemünzt. Doch selbst von 
diesem bor:niert0;n Standpunkt aus erweist sich die Verwendung des li'aschis­
Begriffes als unzulässig. 

F a s c h i s t i s c h e ;,t, e t h o d e n zielen darauf ab 3 Minder-
hcit cn in Angst zu vcrc2tzen und schlisßlich physisch zu vernichten» um bei 
ä.er MehrhEcit die: Bereitschs.ft zu blinder Akklnr:1ation zu erzeugen. D i e 
Ir e t h o d e n d e s S D S d.o.gegen~ die m Deto.il durchaus kritisch 
ciiskutiert wG:.·d0n sollen, wollen eine ration2.le Diskussion überhaupt erst 
in Gang bringen und die Träger von Eerrscto.i't dazu herausfordern~ sieb zu 
legitimieren oder r;;ungels Legitiz:;.ation o.uf ihre Privilegien zu verzichtenr. 
Angst können diese liethoden nur bei jenen a·zeugcn~ die o.ls Inhaber von 
Herrscho.ftsposition.=:n we:dc:;r in der Lat:;e ;:;.och willens sind~ ihre Positionen und 
ihr Ho.ndcln zu lGgitimiE:r,"n" 

Der Soziologe Rüegg müßte wissen~ daß die organisatorische Struktur des 
SDS» das demokratische Verhältnis zwischen Mitgliedern und gewählten Vorständen, 
d.ie Öffentlichkeit d.E:r Sitzungen s.:oiner Organe und der Verzicht auf das Mit­
glüdsprinzip bei Diskussionen und Al~tionen der Gruppe~ nichts gcr1ein haben 
rait den Führerprinzip und der hierarchischen Struktur von Organisationen, 
die die Einübung fo.schist.i..scher Methoden prG.ktizieren. 

Der Fektor hat es weiterhin für r.i..c:::rcig geho.ltE.n, die Aktionen des SDS 
als 11 Terro1· 11 zu Jr..lassifizieren. Te:{·ro:c~ ist der Gegenbegriff zu den Grund­
lagen deP.J.okratisch2r Rationalitiit; er sollte deshalb nur in diesem Sinne 
gebraucht '\·N,rden 

Wir nehmen also an~ der Rektor bc,be, o.ls er von "Terrorn sprach, 
nicht die Diffanierung 0ines Studcr.te~rrerbar;.des :- sonclern die präzise BGzeich­
nung C:ines politischen Phänoncns im Sinne gehnbt, Welche Verletzung dern.okra­
tischer Grundrl':chte hätte er icieinen können? Verm(tlich bezog er sich o.uf die 
Rede- und Wissenschaftsfreiheit" 
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L~'"~"'i.S"C~::2:10::T:cin \./Grcle!:"~. .00~-il-: sC!i::0::.1 ci.(~0~,.0::_! ~-rissr::.~schc..ftlic:1.~::1 f'I(1J3stiibe11 ßC:-

?.:ti:ß i:~~·~t.:: C:er- R(:}l~tor ~vi.ssen oc:t:::"' r;:Lcn. vc:cg0e;e:rwr1 ... tiit~0:.1. tr~isser.:·~ da.ß in der 
coL~.io~o0i0cl:c~,. ".J.:·:c~ ir1 Teilen C.1::·::." ve:~f.J.ssu~:gs:-cec:-... tlichcn Lite:r-a.tur die bürger­
lic::c~1 l·"'roil-~c-its:"'G'C!"!tc cir.;e soziti.Lst2.~:.t2-icr-1,~ C:·: .. C.cuttu~g e1"f2vhTc:L:. haben~ die 
:-:i :.8}1 D,t~t Oc·!si; i2:1::..~-:~ V '2::c:'i~·1f~Gr'·J ~:.g,·21"'.i. c11...~::. ... indt:str iegf:scllschnr"'tlichcn Sozio.lstrul:tur 

c:.:s soz.:.u1.s-~2..:i..-Ci icL.1~ 'l1-::~llJ2.."0er~c:.-/uc:: i~j_:cG::1 e..ngc2sta.r.12:/c2n Sinri erfüllen!1 den 
liÜl'[_',,.}J~ vo:t' i.:':"":rf:.Cio!1nl1.:;i~ Gc,vc..lt 1.1nd ü:-"b~criff0r~r1n Zv,c..ng zu schützen • 

.::.Ji-::sC.:.~.- l.1~.:::ci~c i,2 zl:rc1lce ent~iLlt das Grü.n.drec[.,_t d·e:r R e d e f r e 1 h e :i t 
~1~~c 11..t ;·.1 :.::h1~ dc..s E ~c ·:1:; z ., TJ,, ·., ... :.:i~·: :;:::Gli.t il.:~1.--1::, r.i\1T til"lt e:~ den verscblos senen Türe:n 
c:c.::t Cl'~:>.?)<2·r1 Koc.:ition z·ü. reien ~11:d i~:1 u0:"igen zu scln-re:;ige::.> Redefr<=iheit garan­
tierL -vielrJ.r::f'~ .. das Recht des 3i.i.cgc~:~;3 2.\..1.f ~-5.ie pra};'tISci1e fLt::l.'""stellung von uneir1-
2-:~·s,:: ~~yJ.:1:\~. tu.~-J::.r, ior~ie::- c11d2:.1 :poli t i s cl'".i.er1 l(or~~unila:..t ionsproz~ssen und die Teil­
:::lshl:10 o.~1 itne:r.. Ebenso bedeutet W i s s e n s c h a. f t. s f r e i h o i t 
2;.icht !.:ehr ni..:.r d.cs P-~i vileg G.c1~ O ;.~ d i n 2.. -.l' i e n ') frei vorn. staatlichen 
Ei:Gg::iff c:.uto110I:i zu bes-~in:::--~en~ ,;,ras Ir:flalt vo:.i Lelire und For-schung sein soll. 
Wissensch2"fts:reiheit garai1t:.ert d2,rübor hi::iuus den A~·.spruch de:c S t u d e n­
t e n ~ ö.ic E1:tscl:eiciu:.1r,:sg:cünde dafü.:~ zu e~ ... fal-"rren una. zu disfr.utiere::1~ w~ .. s 
Inhalt ·von Fcrschung und. Leb:ce sein soll u:1d w·esb.c.lb bestiiwte Inhalte aus 
LE:r~·c 1.~::ö. Forscnur,:; s.usc;ek1a:c::1e::-t 1,)leiben sollen. Die Rechte~ die in ö.ies,:;ti 

· , · · - ,, .. .,_ · · · 2 ', T' • ~ ~ • • l D k ·· t11eo~e-ciscn zu:c \..;e:1-c.z;e ausgea?ue1-cc:vo:2 - begriII uer sozia en emo ra-
tie ent~l;.o.lten sind~ te;.-oen die Stt1df;~1te11 2_:ü ... a}~tisch r,.1atuzune}l8.en versucl1t. 

D.-~r Rel:tor ist nicht gc,halten? diesa· The::orie zuzustir.~en; er kann sie 
1,{iSS8~:scl1aftlich k::-i-tisi~ren. I°rl: r::..""J!2• 2.iJCT beka1mt s2in~ duß diese Tt'.1.eorie 
un.d. d.ie v·on i!1r g8fo:cdc:cte ?ra:Kis do:-1 Zent::clll!1„ der denolrrr;.tischen Tradition 
c~:tstr.:;-z~e;:;" Die of.fensic:.--.1tliche Un}:.cnntnis hic:rvon führte ihn ZULJ. falschen 
Gebr:: .. u.c~1. dDs 1:Jc5ritfes Terx·o~ t· I:~ 0ir~e::: präziseren Siri.:nc: k.önnte der betroffe­
"1e.1 Stud.ente::nvu:cbc.nä. d.en Vo:t.",n:;:.rf des Terrors~ n~.nlich des o.dr."linistrativen, 
gegen cL~n Rektor wenden. 

Ein Gespenst geht ur:-. iD. Deut sctland. - das Gespenst des Linksfaschisnus. 
Gegen die unrefJ.c::ktierte V.::::cwend1.:ng d.e:t8.:ctie;er Begriffe~ gegen die Diffooierung 
ur.~eg_ue;r:er I\·1inderl1eite~1 protesti~rcn 1•1i1-- r1it aller E~ .. tschiedenhei"t;. Ein ~he­
;.:.[;.ligc::.:r JJJ.:c.deslcanzler spricl-:i.t :1r1ger1ic1---c it1 r:2.tior.ialsozialistischen Jei..rgon 
von ,:Ent1.1.J~tung 11 ; seir:e Me.gnifiz2nz vor. f:tschistischcu 'I'e:cror dort~ wo kri­
tische Studenten ihre Lehrer zu :~G/c.io:-::2,ler Diskussion provozieren. Wir wei-
ger:1 uns t die Äußerur1ge::c.1 Ci.es 
r;cheidu~10en zu 11kzeptie:ten. 
Te::cor ä.o~·t zu such2n, wo 2:r 

Rekto:.~s und diG .s11s ihnen resultiere11den Ent-
Sie sir.d. dazu angetan, davon abzul-cnken, den 
1Jirklich 2.usgeübt wird - 1:1it tödlichen Pistolen-

schüssen u:r:d Wü.sse:c,-rc:cfern~ D0r:10:1st;.n;:;.t:i.c.rwverboten Uüd 2.utoritärer Beschnei­
dung unein,;e::schriinkter i"loinungsäußerung, 

-rr --·j_f;{"ri-~.~----i~:'In1~-'Cf1~~~~1~r\~~ ~~n ~3oziologie: und cl·~scl·:ichtc d.~;3 F2, ßr:-L'L~S gcbc·n: 
F.::~J..::~:.1.:n.::1 :i IL~\.:::~:~oth &.~ ri'fiG [:)tructu.:::·-.;::; c~nd i:-'rc..c.:<::.icG oi lifc.t.ioll.cl Socialisr:i 
Holte r Der Ffa~;chis::~lls in S8in,~1„ E1Jochc 

~. Ant isch~s D0nken in 
Spe:::io.ls-::udien und '4oitc:re 
~eitschrift "D:-,s Argc1.1'1errt/ 1 

Lite:;:·atu:rhinweise sind. ::..n den Hef't2n 30 0 32,33 u.41 der 
enthalten, Zum 'I'otalitariswus-Begriff vgl. Lunge, 

Politisch2 Sozioloiie 
2) .J\"'oendrot11:., /tntl1gc~1istische Ge:sellsc}1nf't und 
:iaOt.:..'l"TJ(\s ~ Strtt~:.tu::c\';andcl c:er Öffontlichlcc-::it 

po~i tisc lle Del'lokra.t ie 

J.n nstucicnt und. Po1i tik" 

:ur:-, P:cobls;:-1 de;: lhss<2nschai'tsfrei'c1eit v,;L Ihtsch et c.l., I·I0cl:1sclml0 in der Der::.ok:ca-
. :cc ~rn" ~ !,[j •· '.1:}9 o 

~ .. t;., .... -. ,.,_ ...... ,~ ~-..- -·------~--~---· .. ----~-----------------~~--... --,-----·---·----·------·----...... ---.. ------

ir „ J ~ Bc~grnan.~i 
irl~Sozr I-L. Bcrridt 

r(\ GI\ E:cc.nG.t. 
i~D1 Sozo l1„v0Frcyl10J..d 

0 E-)o z n I '.) Ho :;~Jann 

:J:_IJ.l 1c Soz ~ 

Li J)l (, So 2 " 

::)l„ y ;'\. 

'r) 
J. • 

3ajewsky 
Scho.t;:;cüster 

Dipl.Soz. R. Sc~nidt 
Dipl.Inc. D. Wetz~l 
Dr.E,Jcckcr u,ao 
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: ·._·a·~;. •• ~~·.ia.'w~"~~ff~.t~.:~:~:--,:~;~:~f~•~.~f~:.t·a·,-·~::~••.--~U• ••~ua w. ~ . . ..... 

1. _ ill, 2~, .:~1.4 •.....:tl9.0.2.)'Md,' irn:~·,ppo~G/3'.~e11._so.~1a~tshau s · e.ine Kundgebung - _ :~{>;; 
der NPD:mit .Ad,olf:;,,yqn mt ... _;_;"!.den<statt ~-- E1ne _ Gegenä.emonst.~ation: _.- ?\:.\_ 

·. ··<A~;:~ii~,~~t~$[~~f !i~~~!~t~~~~1~:~2::0·~= t:::::~·1~~ 
... 2) :Könnten "dt,r.ch'i·:a.ie.';Jfci'l:l~ugspoliiei- :~·!•.•.:mögliche Gefährdungen.: .. ·(<.:, · 

·. .Y.ön !Jel\en· _upcl;;fG:ti$üriq;.h;e4:;tti.ßith'1'ii':äu_sge-:scbJ . .ossen ·werden II• . . c:r· :' • 

. . ~~;~~~~f ~'.i~~f ~~~~i~~~f :~~f '~~~~~~~b:t~~m~~ ß~~~6nstra t-'.~_:./" • 
D_~'e::exte?µ3it:ve.-::.f„tüj·ti@ti(f:d1}(];{/1_ •_•HS()~liv,ird dazu. ver·v;ondt, das in 
.Grundges.et:z·t:.erab$,'~rt.e·• R~chtsgut• <ier .-.:ir:einungs- -·•und Ir..format.ions-

. , r:s~xt.i:i ~ .:.~_t~Ji.~0f\~-~tAr~lf$:;l~-~: . •--. · .... -. · . ·.· 
Aru selbefi-<Ta··e sus··end.iert~'der Rektor den SDS eine 2,ktive 
~c~ · er• a,u ,e ar ament arisc en · -oosi tion · weil si c ein Go:rn 
in., eine · or esun : ·d nde ts · . .' t- . . . Carlo Schrni vr:.r-· 

. ar.i_s a t_ete z.c<tii:n--:mtt=.:~.ihm d-ie ,.:tfot·stnnd sgesetze zu diskutieren. 
.......... . · ...• · •.'o···., '.·,. • : : '..".·:,,· ••.. • •.. . . • . . 

Dem steht _gege11üoe;r; ., .·-· .· . . . . . 

1 ). 1:fähr,er1d :de_r'·1~:f>D:;V~:re.t/St:~1tu.hg Jg3.t •:· die :Polizei nichts UL.ter-
. nommen,··:,Tetlnehriie'r' zu>, schützen; 'die ihrem J.''ißfallen i,usdruck 

gaben, _unc'L <ieshal~ :V.6_n_·)~pD_;Sch1äger;trupps, _ -die Adolf von 
'.):1haddeh ·.v0rn .. Redrierpü1:t äus 'dirigfEfrte ~ aus .·dem Saal ß8V1or·fen 
und.zum Teil zuiat~~ngeschla~~n würden. 

2) Jun sel 1:)er1 Ab~nq' d,rting· ein .. Schlä.ge;r.trupp in den Club '.fol taire 
ein, · schl::Ug_ .Qä.st:~- '~t.ts~!-;,meil ,:und, demp'l_j e,rte die Einrichtung. 

3) Am f~b~i.Jcl:,4es '?,7.\,.~4"1.;\t~4rc1.e: v.rieder .ein Anschlag e.u f den CJ,.ub 
Volt;_9-,i:t'Ef· ye!'übt,:; 'di.e:st!iäl ):ii t··· ~1110.·,r<;-ei;;.fn sogennLut 6J.! I· 01 ot o~'.-'-
Qockta,i} 'ähril;id):fen- .Bqmbe_, dJ;e eine.n··_BI'°ni.:d nuslfü:-te„ Dieser ·.· 
Anschlag wo.~' scb·qn :ap Samstag zuvor. telephonisc}1 von einer 
sich 11 Nati6nale Rräft-~ ']'rankfu.r:ts" nennenden Gruppe 9.ngekün- . -
digt 1;orden •. Die PqlJzei hat nichts unternommen,. den ... Club_.z.u .. ·- ·· 
sc}?.frt;zen·. · .· .. ::, .·· · · · · ._ 

Das studentenpar;I:)itjlirit.:pr(jtest'i~;r:t ,:auf~ßas S'chärfste .gegen. di~ 
e~nseitige .A.us1e·~µ'Ef_::s1:e.r gesct~ric:lien .Bestimmungen durch ctie Be­
horden der Stadt· zugurt.s:ten 9-eF l\~D und gegen die außerparlamen­
taris'6he. Opposi t.id:z:f, ::· ZÜ ', de):'.8!1':.ßchufz YOI' faschistischem rrerror 
sie nichts unterneb.nien. Die. Maßnahmen der Frankfurter Administrat-
ion und des Rektor_ij<gege,n Gruppen\t;<:ier .-außerparlamentarischen . 
vr.pos~ tion sind g~f1;gn.~t, den· Te:i;'bo·r. defa . .i.Lecht sradikuliSE1us zu-
satzlich· zu untc·r.stützen .;: , · ?:):?· ;'· 



-.-~r·f.i . 

?~,-,~~i'.si~i2iniil)rl~iJlt/if tr:f;;~;~Pr~~h8r •·de.~·· KPD abgege- .. jf ~I; 
1~'.• •·· {~/ii"??~tf \iitrtif ~t$t~I~i;~f f 7~.-----~L------------ . 
· .. ·., .,. · · .. ·'.'{{I:9._;,)!:.ß.1:l -.l~;~.~:ite;t.~~ä.8P,~\Y~!~--t,~~Jc~.~/.ä~öh· .. ·die . Un-te~dr.Uckung~ru.aßnah.:.. . 

''/:J.l'llenj:ße~J .~.e,f.1,J!1/S1ff.?~P.~J~~'~}S.~/.§~:~~·.Bun,q~.~.~epublik gegen die demo- ''.· _: . 
. "r'~·~'.,·.k;ra ti~9h:~.~ ,, ~.r.t+\~.~i .JtO;t',~,::~_~µd,~?.~.~<\lmft·c {yor allem gegen den SDS ~ ; .·: 

... ,. · ;,:}·,JJ. ,9,er .:F.t'iWk:tP.r~~ßr·.:::UniVEir,t';b;tffftL:~u:tcle·,·dem SDS· urmii tte·lbnr n~: .. ·:~ 
:· ·· ·. ·~ ~ oe:i.ne.m,. ·konse.~u.e,p~ten·, X:u±:tre)b.on :, 70 en.1 d:1.e. Note.tands e setz e bun . .r-.-:~·: 
. :,> ... _./aie '.rf;.}6I kei · ·.:w~·hexJLf!EE~J':. 1. ~·.~::.. ·e .. - .. o en.er .... 111 versi ·u. · un · · <;f·,r;,;~ 

. :,, 

.'t ··\ ~p .e+)~t.i1 ... Xl.:J..Y.~~.~ .. -~ ,~·/)J.~~ifii9.~·~oh~~:~.~}~ip.ct' ähJ1liche V ~rbo te, . · · .'·,- ·_-:,.~ 
:·(":: g~.1>;:µap.l•,:,··:~prt:.if .. }t~~~!?1~i;,fG".i\i-',W,~:t,~~4~Uq~~.g~ma~tlal~en ist k.Lar. 111 t . · 
• · :1 ·, <;l ~.Itj.:~,:ß.cl.J+a'.ß~'1~.'t~.p.n,i}~,e·~i,i~.~!l{~f31:~,p.3F.·~.!f :ff\l.+,.~ J1, ~~o lcra ti E! ehe n Studenten, :/·, . 

:- ,:<r-~-:~.~t_f~0~.1;.e.~/·~ ~t'!-J;~:•.if'@i:to1,.a:e.m9!.kfia.t:i:'acn;~·;fatua1erende. Jugend soll , . t'~ 
. ' '·<.:~e?.$ö.nw.~lge1t.';g'Q.:fü.1 ßCJ;i:ß:·".~;.;1dl:~,;.J5erecht1: füm J!'orderungen der ' ',, ','·,,,;,., 

. ;. ]~~~:~~~~!.}:~*!~!14.fi~;~.:~~;:;..~.tl\~~;·~r~:~g!~t.·~· .. ~'.1: ... u en en vrird , .'.
1

• 

, ~i~;!fi~i-
', ge a:<3:~~.e.ß,, geg.e~,r:ij:1.:tt;~J:{Q.;~r:i;:µ13.~l~~g~.sJJt.zge·b.ung: einse.tzen. Es kenn-·· 

< ze1cbiie.ß·') .. :,ht'';J{'qrtlij/s;i·";(\t:f:fU11\jngs· "eri.1l~en ·•d'er. CDU 'OSU wenn 
, , ·· i'"."·:-·-'~ .. :~ . ....,~·:::~::'·'.~,:;::··'.:~'"':"-~t:!··.~~·:~.:\~.~~~.:p·i·:~':i;,;ru.;;s;,;:,,· ,::. , ... ,::.•.: .,. , ... I ' . _ ..... :-. ::C., 

-; ... , ·· rechte. Flihrer ... ~-a.e(1t:,,. SEJ :wtta~·.~T~lir.fär„1:.'\f.r.id·· .Schmidt ln d~n Chor der 
·. ·V~rl!biiiucl.uns·- 'ie·i\in·:,\i·~ n,·. sts\.:e:Lnb1t'iiutJl1ü.1;· · . : · ' 

_,r :. -•.• •- •':'·•. '., •l, ~ \'·} :'·.'·.·.·-- • ,<}}f•'.-'.::.:'·:.:·.},_' .. ;~:.\'::,/J·_':-:.\·;;·,-~··,\:_:/,;\'"i.':~-~ .. ~. ,. 

·wir Koril.tnr~is:t'en\y.et'aiof.i}r}i :da.m•siis{.!üird -a2.1en: demokr~ tiach~m 
•·· ,.•ßtµg~:µt.~u:'.1;:tlns~:r'e··sol,iJi~·ftt~t~ ;.Wi:r:·i,J.JtPJit3atie:ren··.gegen Terror . 

. . . : ·und.'''!:Jii'fam.ierül1g·;·N'W.ir1!/a:~'alfä'1:1<:i:(ii:f:.:,:ae·m<Stand. tirikt , .. daß die Stu- • ... ··. 

. ~~!J~::~ 
Wir·:, :r:::chJ/ag~Ilf"q~J'l\:[S,;tiiq,(jfij;'etl\yoi' .. ;.::.:;:~:(<ii.\Z)1sammena.rb-ei t und . das 

·•< J3Urid.n:ta:··m_:i>;t".:,:.qjr}.:·a,trfy,lefi.t~#,,./µ1äfl:ijtiiee~ar.·Geaellschaft, mit 
·';i'de:r :Arhe1·1ferlttasaö.•:ztf;:'gi.rohe:t(~··Sb\kcfünen demokrutische For-
. ·.·. de·rungen uri'l:F·'g'~ti'dffus'b·ifa:i:\13:°si'e~ttnciti'rride-:\ Ide~if ·ye·rwirklich t wer-

O ; ·den· : . · l·<?t;i)}1·i·~,{:')C::'Ift.(1ii.?tiJ:/\}\\:,,, .. : · .·; ·.· :V :·. · ... · '> .··. '.< :;; :.. . ·· · ·. ·.· · :>-,>·{.i.~ 
· 1 Wi'r KonµnUL"itsteri;}fe}1d,~:n)·üri'i:f:ati'-alle·· ,de11iokrati'abhen Kr~fte, vo~);{t}j\'. .... 
.. • ·•allem;ari: Aie::.:Jilib.eI:t~:tli.foM:f,t:f';:Fo.c·a.lilrn-:'::wi:rf,·:. daß Sohluß gemacht'::s~,~t}~j,,·:\,r 

··:. 'wird :,m:Lt>"ae·fu!:'.·Nrf~f~'rff:B·t;\t{~:ft'!L~rf:.,slislt:1>l'e'•;if:Eei~fi:: polt tis ehe • Be '.tä.~;).::_?;,N:rt · 
. ,tigung :des : SDS·.'.e.ri{)i!d}ari'/Uf{f\~'o}'tff'.:tlite·b.)\frid 1-I6ollifoulen muß' ·ge..:. '.;;:::,;-,t< 

·sicher{ 'bleibezfti;)1:l}~'::ii:~..if:')/E3~.te.ta':t~·wig· ,der Re·Ohte. 'de~· Stud.en- . ',,'. 
ten verteidigen "wL't." die Re:cht0 all&r Demokraten.· 
( Volltex·t )· . ·· .·· ·.' .· · · · · · ·. · . , · .. • 

~·. ~· • '.•,/. -~-~:·-'-~::-. .. ':'.: ........ ~, • • • • '.·_.;.. ~-'.;.;·,·:~ ·.->?>;:~::'f.~-~-(~~'.L;:' .. : .. , ... /~ .. ,. ,~ • < "/ ••• , ;.: l'.:..<:.~ ~:;.:~~t~~t~I: ~t·:· l .. :.~ - ' •• ··.····: ~ .. . 



,SD,S SDS SDS SDS .SDS ,SDS 

)c,·en.,Jr ~.lrief o.n d·,,n n0tdor d.::r FrDnkfurter Universit·'t 

1etr.: Preußische Gesetzsam~lung von 1879 flir die Studen­

tan der Universit~t Frankfurt von 1967 . 

, :ucr l>fr:c:n if iz 1~nz ! 

~olitische Detitiguns a~ de~ Universit~t be~ntworten Sie und 

Ihre HochschuladmiuistrotioL mit Disziplin~rmaßnahmen. 

:.i0r Ihnen unh.':rstell tr:: U:1i ,·,:::rsi Lit sra t fordert Kommil i.tonen 

zur Denunziation von eo - in - Teilnehmern auf. ~r vorlcngt 

vo1t1 t3tA, einzelne zu 1i<2nnen, die "exemplarisch 11 bestrnft 

,>J -.::rden müßten, damit wieder "Huhe 11 einkehre. Die VorL!dUn·­

~on zu~ Jisziplinarrechtlichen Untersuchung werden nicht 

r,üt cd.n,Jr ;/ech tsmi t telbelehrung versehen. ,Sie, Mae;n:i_f:i.zGnz 1 

ert:li.i.rt.z;n e.uf der Fodii..l111sdico1:rnssion am 2~-.11", de.s derzc,it 

gliltiGe Disziplin0rrecht sei überholt. D2s hindert Sie nicht, 

CH°"i o.nc',ll'Jenden, wenn es Ihnen opp·::Jrtun erscheint. 

J:Lu ;)isz,i:plin::i_riordnung der Johenn--Wolfgang-Go~the-Universi-

ti:it l~ct feudcüistisclrna Che,·?ckte:', Il12:·e 11Ilechtss~itzen rant:en 

,3icl.1 UL1 Degriffe wi.e ;i-F;hre 11 , c:kademi.scher A.nstand11 etc. Die 

m:t dem Disziplinarrecht verbundene dopJelte Gerichtsbarkeit 

l.J:i_derspricht. eleme!ita1·e~1 Rech t;:::begriffen. Dieses Diszipli­

nci"r2cht wird als Inctrnnent zur :9olitischen Formierung der 

Studentensch3ft benutzt, Eine rationale Diskussion wird 

von Ihnen verweig~rt unter Bercfnng auf überholte Normen. 

Ihr Verhalten und dan a3r U~iversit~tsadministr~tion ist 

irrational und autorit~r. ~~nem ~atianalen politischen Kon­

flikt wird ausge~ichen, die Diskutanten werden disziplinnr~echt­

licb außer Gefecht genetzt. 

~in universitäres Diszipli.narrecht k~nnen wir nicht akzeptie­

ren. Jir werden uns geschlossen weigern, den disziplinarrecht­

lichen Vorladungen zu folgen. 

iSDS SDS S~DS SDS SDS SDS SDB ,SDS 



f, -r ~. _n 
A.'tAA„lL'Z:t /·;:7 

S :03 - .,_) ... 1;,} - 3DS - SDS - SDS - SDS - SDS - SDS - SDS - SDS - SDS 

i'.m :[itt\:och, 6.12,67, wird sich um 15 Uhr d::s Konzil der Johann 
1of .. n.· (:.oet::,l::-UniverGit;.,tt vers:Hv:eln, urn ~iber die Forderungen 
des t>.' .. 'e'1ceni-:,,0·rL·ments na.ch 2o'.;{, Nitbeteili 0 ung der 2tudontr:m 
.::,,;i ;· ·c .. ai'.:·, G.:.ebenden Eonzil zu entscheiden. 

D2s Vor e~en dar Universit/tsadruinistrJtion in den letzten Wo-
chen enden SJS (vorliufi~es Verbot an der Universit~t; Dis-

;:;:~ -iLi,1 r, .. n2l11·,en ::,e2;en einzelne Kommilitonen) , der die Forderung 
der ,Cccc:enten nach quali t,c1 ti ver Hit bestimmung in allen nkaclerni­
.sci,Cn 3re::1.i_c:n, auf allen .c.ibenen der Universität, am enhschieden-

" 

aten ~ert~eten hat, lassen erkennen, daß die Crdinarienuniversit~t auf 
die Brderung n~ch Demokratisierun~ der wissenschGftlichen For­
schu:·,ß- t:il,c: Lehr:_,roze.'ise mit administrdtiven Z\'!angsmaßnahmen 
zur Za:cGc l2;~n~ der politischen Opposition in rler Hochachule 

,;:Lr fordern: 

1. Pccrit > tische Jeset zun:: aller alrn.denüschen 
Gre;;üen (Konzil, Sennt, F,:tkul tii.ts-· und 
Institutsaussch1sse) 

2. Öffentlichkeit oller akademischen Gremien 
3. Keine Verabschieduns der Satzung ohne ~a­

rit~tische Nitbestimmung studentischer 
Vertreter. 

Urn die .:.2 u.c(:'.~l"UW eü durchz.usetzen, rufen wir ,:clle ,Studenten 2uf, 

---=--------- -------------=----=--=---==-======= ==-=======---

r: n I N A H 111
' I T T , 1 0 r, H 6 • 12 • 15.30 

-__ -____ ·----------------------------------=-====---===---=-=--
)ir ,.;~_,r,L,:1. de;;1 dort ver,s ·,,,rnel ten Konzil dernon,strieren 1 daß die 
.°Jtt:1:c,::t&i1 ;1: cht V!ider,sLmd.slos ;_föer sich verFigen L,1,ssen. 
Im ~u:;c.,:i.. , .. ,.1 die l~onzilsvers':mmlung wird um 16 Uhr eine 3en~,ts ... 
sit-~il .~t ttfinden. 

Die :TCt'.r:ie: .. 1t:J.,,c'.12n l'ht 01:i.eder :i .. m Senat werden fltr die Sitzung C:f­
.f e;-, tl:; c: __ '· e:it :r or dd rn. 
,::;oll,: 'J d ., ... sc }ords:::runc :,rb;:/2lehnt werden, werden wir cL,s te2ch-:i..11 
vor tlor Konzilsvers~mmlung mit einem go-in in die ßenatssitzung 
1Je,, rorn:L:i1, u,ü dort die Öffentlichkeit herzu,st ellen. 
:,Iir i'c,:,:dern c:en ..-~enat ~.tuf', unverzlic:lich 

C H '.C 

D (, •) D 

1. dos vorläufi~e Verbot des SDS ~ufzuheben 
2. die wegen des r;o-in bei Cnrlo ,Sch1nül eLn­

;,ele:i.teten Disziplinc'lrmo.ßnahmen rifclq; in<J;ip; 
zu machen. 

D I E D I I\ T A '1' u R 

I N.i A 1.1 T E N .L 



,JOHAN]'_IT WOLFGANG GOETHE - UJ\TIVERSITAT 

Frankfurt a.M", 5.12.1967 

Mitteilung ..... 

Die vom Sozialistischen Deutschen Studentenbund (SDS) 

angekündigten Aktionen bedrohen den Hausfrieden der 

Universität, beeinträchtigen die Entrochl:ie.Sungsfreihei t 

von Konzil und Ben2.t und sind. dal1er rechtSi,vidrig. 

Ich beabsichtige nicht, auf etwaige Gewaltakte mit Gewalt 

zu anti.,rorten und erwarte, daß das Konzil seinen gesetz-

mäßigen Auftrag erfüllen }::ru1n, der Abteilung für Erzie­

hungswissenschaften, der Versarnmlung der Nichthabili tierten 

und der Studentenschaft ein faires Angebot über die Zusammen­

setzung des zukünftigen Satzunggebenden Konzils zu machen; 

ich hoffe auch, daß der Akademische Senat seine Sitzung 

ordnungsmäßig durchführen lrn.m1. 

Ich bitte alle Universitätsangehörigen mir zu helfen, den 

Frieden in der Uni versi ti:it zu wahren und so den Weg für 

eine sachliche Diskussion über die neue Universitäts­

satzung offen zu halten. 
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/ KOLLEGINNC::N 
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·O 12:a -~-({).j 
und KOLLEGEN! 

Verte.ilt bei einer Versammlung' . 
des DGB-Gwerkschaftsjugend- a.n1>.J 
7.12.67 im Gewerkschaftsgebäude. 

' Bur. 
1 In,. der bürr;erlichen Ge::;ellschaftso1~dnu1--,g stehen sich zwei Klassen feind-
/ iic·h gegeniföer·, Kapitalir;ten und Arbeiter. Dar: heißt: I'Jur wenn die Profite 

1 hoch sind, ZC:\hl t der Uu tern0hmer höhere Löhne 1 weil er anders keine Leute· 
' bekommt. Fallen die Profite, werden die LöE·;e gekürzt, denn: Im Kapitali°s­
~ zählen nur die Prr,fite, der Arbeiter_:;ählt nichts. 

Die Unternehmer woi.lten u,.:.s weismachen> daß .si.e mit den Arbeitern an einem 
Strick.ziehen. Arbeiter u~d Unternehmer ~iehe~ in der Tat an einem Strick, 
aber in zwei ve~schi~derie~R~chtungen. 

Anfang 'der .sec11ziger- Ja.:ue war es mit-,rlem.wa,:;b . .senden Wohlstand der Arbeiter 
in der Bunaes-r-epublik p:1_ö·t..:.:ilich · v·c>rbei .' IJer Grund; Die ·w.achsende Knnkurrenz · 
auf dem \Jel tmarl.d d.rürk·~e die Unterne::·.rnerge'Ninne. Die Aufwärtsentwicklung 
der Nirtsch~_ft wurde ge.-v:l)ppt, ei:ri. g1°ößere::.;_ W!=).:iena.21gebnt ··hätte di.ia P..reise 
heruntercedrückt_j. <ii_e. -Proil,c-e ··vrä:r-·e,n. weite::· gefalJ_en, die_ Unternehmer_ hät­
ten .weniger .v.erdie:1.t, De.G, durfte nicht"-··r:;ein ! 

Der St illstc~ncl der wir-t~f.!:.aftl:5-chen E,ycwi;•k.l:n:~..g.· fü.h.rte_ .zu leeren .. Kassen in 
Bonn,. E-ine Heßi.arung der Unternehmer, .,'lie vnn Ehrhard, mußte ihren politi­
schen B2.~kro-tt anmelden, Anstatt das wirtsrhaf·~1iche und politische Versa­
gen des kapi talistisnher1 .Systems m.H allez1. Mltl.1eln bloßzul19gen unq. eindeu-

·. tig die Interessen iluer Wähler aus -der··arbeitenden Bevölkerung zu vertre­
ten, trat.die SPD in-'die Re.gierm:gder Unternehmer ein. Sie half ·tatkräf­
tig mit, den Bc=:..nkrott. dieses Systems und. die- Gegensätze zwischen Ar·oei tern 
und Unternehmern zu verVJiti.r-.h.er,. . 

DOQ.H DAMIT NICHT GENUG!· 

Die ;;Regierung der gr0ßer~ _K-0aJ_itj_on·u· machte c.iPl: an die A::.•beit. Die Unter­
nehmer und :ihra Ha.usdie~,_.er, die S0ziald-elllok11aten, versuchten, die ·Krise 
auf Kosten.der ArbeitEr zu überwinden. Da die Unternehmer nicht mehr inve­
stierten, wurden die irbeiter-ent1assITT~' Februar 1967: 534 000 Arbeit~i6-
se, Juni 1967 : 145 000 Kurz·.-,rbeiter. nie· "kor.z-ertiertc Aktion" zwingt" die 
Gewerkschc:ften zum St:Ll.lhYiten·. ~, Im Mär:::: -196'( rief Minister Schiller ·un -
ternehmer und .GewerkE;oh;s.ften zu Gesprächeli a;1 den runden Tisch. Ergebnis: 
:Pen ·u~~ne~ wurden Profite von 23 % -garar.tiert. Die Preise -sollten um 
~% steigen, Dj_e Lö4ne. der Arbeit er sollten um. \2% angehoben werden, -: . _.----;··-:-.- . ··-. --- : -r-~-:-. .. --· ' 
D~s war· den Unternehmer:::. nicht· genug. ·nem Lnhnstopp folgte der Abbau de:::­
übert,,.riflichen Leistunger: .• Das Realeinkomme;: der Arbeiter sinkt, Unter Hin­
weis auf ciie unsj_cheren~ A1·beitspiätze-·werden dle Arbeiter zu hoheren Lei­
stunge-11'. angetrieben. AuG Aiigst vor Entlas.sungen gehen kranke Arbeiter in 
die,.,Fctbrik.e!l und ruinieren ihre Gesundtheit. zur gleichen Zeit erhalten die 

. Unternehmer runde 8 1/2 M:Oli:i.rden _ Im:o..sti.tio,·J"'!h±ife.:. z11.::.hiedr.igsten .. Zinsen. 
Zu al 1· diam z)_bt d-i e SPD ihren. Se&en ! . . : _ _ . 

· · n~cH DAMIT w1cnrr ·GENUG! -~·-----------
Die Unterneh.r,1er ·Weigern sich„wei-te·rhin, ·diece, Gelder zu investieren~· Sie·· .·. 
wollen.mehr. Durch_politiß'Ohen zw-ang wnllen sie filr die Zukunft verhindern, 
daß die i1.r1J2:i.te:i.0 für ihre eigenen Int.eressen eintreten können. Die lange 
geplanten. Notst2.nclsgestze so-llen mi.t Hilfe. der Snziald.emnkraten jetzt~- ver-
abschiedet nerden, · 
Da:s bedeutet für die ... när.J:.ste Krise. : · 

Verbot des Streikre,·~hts, 

I Arbeitszw,.· n,:s, 

Dienstv1::rrJfb_chtung · für .Arbe.i.ter .. , 

.Die Arbeiterklasse soll als·p~litiRche_K2~ft ausgeschaltet werden. 

ver:.::.nt.wort lieh: · SDS ,Gruppe .Fr o nkfurt. 
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Aber nicht nur die Arbeiterklasse, die ganze Gesellschaft soll an die Ket­
te des K2.:,:!iL.ls gelec;t werden. ''Formierte Ges.eilschaft 11 heißt nichts D.nde­
res .J.ls t_o~t~:}.e stE:::.ttliche Kontrolle des gesellschaftlichen Lebens. Jegliche 
Opposition soll ausgesch~ltet werden. 

~ei dem streilc in H~n~u-fordeit~ die Direktioh der Dunlop-Wefke Poli.zeieih­
sa.tz .-, equ::1 sL eik,~nde !\.;b,e.ite·r. Der Ober'bLir.sertirnister weigerte sic::h i die Po­
lize{.Je-ii.1::ms0tz,an. D,~r:rnf 'Direk:tor Schneide/-v_on Dunlop : 

11V{enn ,.::,ii1- r-Totst:-.nd ctusbricht, d:rnn vers,,gt in Hes_sen die Demokr 0üie ! 11 

~ur2 Kollecen in H~nau haben begriffen wci~m es den Unternehmern und ihrer 
Regierun~ 3eht; Ausspruch einßs streikenden Gummi~fbeiters : 

11 1:filenn wir ___ u_ri_s __ h_8._1!tG _ _E:j-cht wehren, drehen d_ie: uns inorgeri den H~ls sb. 11 

' . 
. Wir Studenten. s11üren die· ]\Totst ,_. ndsm~ ßp.,hmen sch~n- heute :1.lli eigenen Loib •. 
- Auch wir. sollen eundtot. 6 e1n_,cht ·werden. Die 0epl ,nte Studienreform lrnnn nur 

·_,l,3 nrfotst„i'.ds: 0setz für di.e Universitätrt bez0ichriet werden. Unser ,Studiu111 . 

. soll in ·:;foT:{1-nft 0iner tot len Kontrolle durch· die· Bürokr.'tie unterworfen 
werden. Jeder Student soll ein F3chstudium betre~ben, d2s es ihm ermB3licht, 
~en Untern0hmer~ mcislichst h·ld zu Dtens€en zu.stehen. Jede politische Ar-
beit, jc,cic OpJ_;osition 1 jede ~(ritik soll :;;usgesch>_ltet werden. Kritik ist _ (- \ 

- Gift__!ür d~i:s; Syst·e·ni:_ D.ie Universität'"soll zu eir).er ·"Fsbrik für- F:!.chid~o~~~:;r 
gem,,cht werden . .ier sicll nicht· ,J.n die Bestiminungen hält, wird die Uni ver-
1 ;;tSSGn rtlÜ,S S'211„ 

f nch . ~tr, St_u;d_e_J:l~ __ e_n hc:b.en begrif ~~11_!_ 

Unser K2mpf richt0t sich iegen di~ totJle Fo~~{erJng und Militarisierung 
. _ der Gesellsc;h::ft zu;_;unsten des Kapitals. Wir kämpfen gegen Notstandsgeset-
.. ze lind s'c .. ,:-::.'liche Kontrolle der Universitäten, gegen Einschränkung der 
Lernfreiheit und politische Zensur. 

Die _Herrr3chencl.en_ rep __ :3ieren empfindlich. 

Unsc.re Donrons:cx~cucionen werclen nieder·geknüppelt·. Benno Ohnesorg wurde ermor­
g.et. ·,se'l1{-T::Ii0 cfe_r_ wurde durch die· politische Justiz freigesprochen. Fritz 
Teufel' soll el~2n Stein geworfen h~ben, er saß Monat~im Untersuchungsge -
fänr;nis, 

. . . ~ 

Die_ -Pr:__esb_~ _yy:c~ a:lscht unsere Akt i9~en durch einseit'ige Berich terstl::t tung. 

Wir werdeti i.:~.s ;,:f:': schisten' 1 ,diffamiert., ierade weil Wir gegen den Fs:.schis-
mus. ki:"i.mn:fo:1 1 ·den uns die Un{ernehiner, die Große Ko'lli tion und das F:irlc:,ment (___ 
durch die }Totst .:,1c1.s;::;esetze beEcheren. Die Arbeiter$chaft wird von der Sprin--, 
gerJresse ~~~en di~ Studenten Jufie&~tzt. Gliubt i~ren Lügen nicht, Die po­
litisch ver.~ntnortungsbewußten Studenten und die Arbeiter· haben gleiche In­
teressen. 

Wü: kämpfen ·i?;i:;~eins1m gegen Unte.rnehmer, Notst'.rndsgesetze .und tottüe Milita­
risierun.::, der Gesellsch _: ft •. 1f.!e~ir- ka'nipfen, werd·eri wir verfolgt • __ Gege_n dE,:l_n 
SD3 l~ufen weit über 500 Str~f- und Ermittlungsverfahren wegen politischer 
Delikte. Politisch ckti ve Arbeiter verlieren ihre Arbeitsplätze. 

Die Sozi2lclemokraten geben d~zu ihren Segen. 

Wir di.irfe~-~-cht la:nger stillh:üte~. 

Gemeins:·.m 1;1i t L-':.er .;\rbeiterkL, E,se 16mpf en wir gegen d_as kapi t.::üistischc Sy­
stem. 1Jir.l:1 .. :1Jen von ihm nichts .3:nderes zu. erw:;rten -Jls: 

gesteis;ert.,? .. Ausbcu tLm,~~, .. Arbeit slos.igl~ei t i Not stc1.nd13ges·et ze und F,rnchisrnuf!_ ., 
Rüstung und Krieg.· 

~lisier_on -~1~-1.'~':'n Widerst __,._~cl ! 

AHR~ITEn mm ,STUDEN'.L'EN GEMEINSAM NJ,CH BONN! 

Sozi~ldemokr~t0nl RAUS 1\. U S D E R G R O S S .E N K O "' L I T I O N 

GewerksclL.fton i .R 1, u $ J\. u s D E R K O N Z E ~ T I E R T ~ N 1-t r T 1 o ~T 
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KONZIL UND SEN 1\T VER'i/EIGERJ\T DIE DEMOKRATI'3IKRUW DER HOCHSCHULE 

In einem sechsstündigen teach- und sit~i~ forderten mehr als 1000 

Studenten: 
- clie demokratische Öffentlichkeit. aller akademischen Gremien 
·· paritätische Besetzung aller akademischen Grernien,auch des satzungsgebene 

den Konzils 
·- qLull:!ttative Mitbestimmung auch inj:. Instituten und Seminaren 

n ' ·1 1r ··1 t t l · t l - T" r, • • r t d oena·c unc cOnZJ. · ag· en 1in- er versc 11.os,senen '. uren ,ole verwe:ige en en 
Studenten die Öffentlichkeit,die eine Voraussetzung jeder demokratischen 
Diskussion und Entscheidung über die prozentuale Mitbettirnmung ist. 

Das formale Zuge~tändni~ des Konzils,das deh Studenten eine 2o%ige Mita 
beteiligung am satzunggebenden Konz~l zusicherte,diktiert der Studenten= 
schaft die Bedingungen 1 unter denen dies€r Beschluß im Kraft treten soll. 
Die Auflage r-;;ieht ecr1ne Bevorzugung der FachschaftsvertreterJX vor den 
Parlamentsvertretern vo±. Die Fachschaften bestehen aber_,nicht einmal in alle 
allen Diszilplinen; darüber hinaus fehlt es den meisten ~achschaften 
an der demokratischen Legitimation,da sie nicht gewählt wurden. 

Die Professoren wollen sich unter ~eitgehender Ausschaltung des demokratisch 
gewähJ. t en Parlaments die s tudenti,3chen Vertreter .selbst aufü3uchen. 

Die auf dem teach-in versammelten Studenten erklären dazu: 
DIE AUTONIME ,STUDEl'lTElF:'.CHJ\FT DFR u:rnv~RSIT;,':T FRANKFURT I-I!\T ~;EINE 
AUTORITillrn :REVORMUNDUJ\'G J\TÖ'rIG ! :3IE LliBST SICH rEINE PROFE,C',,,mRALEJ\T 
AUFLAGEN DIKTIEREN. 

Darüberhinaus weigerte sich der Senat,die Forderungen des AStA und 
der Studenten vom teach-in am Montag,dem 27, 11. 67 zu behandeln. 
Weder über das vorläufige Verbot des SDS, noch über eingeleitete DisziPli= 
narmaßna~men gegen Kommilitonen wurde verhandelt. 

Der Hektar und einzelne Professoren,die sich schließlich nach sechs Stunden z 
zu nichtssagenden .Stellungnahmen bequemten, warennicht imstamde,ihre 
Entscheidungen vernünftig und politisch zu begründen.Die Professorenschaft 
ist nicht bereit,die demokratischen Dedingungen für Verhandlungen und 
studentische Mitbestimmung herzustellen. 

Der AStA übernahm die von der Mehrheit der Studenten aufgestellten Forde= 
rungen: 
-- bis zur Her.stell ung; der demokratischen (f f'entlichkhLt , sowie realer 
': · .! qualitativer und i:iaritroi.tiE:;cher Mitbestim ·ung zieben die studenti,schen 

Vertreter aus allen akademischen Gremien aus. 
- der Jl,StA beruft eine Voll-versamrnlung aLi (o>l' Studenten ein, die i.ibcr die 

Mitbestimmungsforderungen beschließen wird. 
- auf der Vollversammlung werden ßtrcikmaßnahmen zur Disku,ssion ge,,stellt, 

um diese clemokr~t:i.E.:chc~ Anspriiche der Student ,rnschaft durchzusetzen, 

B R E C H T D I E D I K T A T U R D E R 0 R D I .Ni' F/ IE N ! 

• • 
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Kommilitoninnen und Kommilitonen 

Der nnchfolgende· 'I.'ext Ü3l; ein,: Ler::;e_[Jrobe .. ucr der c;chriftlichcn 

Stellungn_:.hme c1eo itf3t., 7,1m1 11 c;o in die Vorlesung von 

\'J.·,r·lo s·'c11·1,·1i·'c:i' 'lFI rro }iov ·1 OGr7 .Jc.i, . ~ __ .i J_ c.,,i_ c. • -" ,. --..J) ~ 

in 11 

cLLe ich Ihrer besonderen Auf~ 

merksamkeit empfahlen möchte: 

:Oafl die Uni versit~d; vorultc-;t, r::rstarrt? 1mzei tgernäf;) sei, ist 
ein Gerneinplatz :, Verzweifltmc; iiber ihre offenbare:: Unfähigkeit 9 

sich zu reformieren, ergreift immer mehr Studenten. Durüber, 
w,:,.s zu tun sei 1 h:.it stuc1entL~cho l'olitik_ cülerdipgs das ci.11-
o··errtei· ne Pi·· 11-rer 0 ta"nc~1:11· s . 111i'o·e1t·i·t11r1 i·· n·-1-- · J,ti· onc,n. ,.:ri· ;_, d 'l "' Cio--In· f::."J .. J • • ..,.J . \ ~:.J )~ - ~ , .-·~ t~) __, f: - ., . , •J- (:".J l1 • .. ,. ~· i:., •, V - L., 0 .. 

bei l'rof. Oc.,rlo Schmid r3i11d Bestandteil einer studentirrnhen 
rra.xis 9 die nicht mehr bei Ileanst .ndungen der man.gelnden 
t~chnischen Effizienz der Hochschulen stehen bleibt, sondern 

-diesen Begriff von-~r:;Jfüüenz selb,st in die Kritik einbezieht. 
Dwnit kritisiert sie Tendenzen zur Effektuierung des Lehrbe­
triebs 9 d.urch \·H::lche ·2r:C01ssenschaft zum :ProduktionsL:ktor 
iri'l__.fl}. t f a.l ~n Kap i -~~2J i s rnurL:\! e I:"'...c1§.g_§9...:-1L Die s zielt,· ;TU f die 
Inh~lte von Forschung und Lehre, d.h. auch ihre möglichen 
emanzipatorischen rotenzen. ·.ii::i.hrenddessen urngreift ein · 
r,;e sc.:rn1tge::se1lschaffii}?her _~0··ormieri..:mgs..12rmze ß 11i ss ens ch4ft c:.ls 
~ sells-ch,:;.f!lic11e _ T::Cti_J.gk§i t, indeE1 er i:iie ;_,.ufüJrvri sserisch·.ft­
liche~ lpteressen dienstb~r macht. 
Der verhängnisvoJle Zus,.:,rmnenh;:,m!; Z\·<'ischen Universität ,·ls 
JJroduKti,a,nss·~ätte. hoc:ficjU<;;lifi.~ierter. A~lJ~i ~:'...2.. ZVJischen ··. 
J:Ierr.schu,it, UT2ßvnr!f=!s.hr:u::t,LRus_y~m_g_,__IPil1 tagsc:g._er_}l:nQ_, 
zivil.er Forschunp; usvr. ist es 7 der zerbrochen 9 mindestens cJ,ber 
r•ic1ntb,,1r' r1·e1n·· ~:·,cht 1:1!8."°Ci P.11 ,_s,·01·1· . ----------·----- . ' '. 
~::i .,,._, ~ ~- .,. _,.., .~ :.L c. ~ - 1,'J - 0 

In diesem· KÖntext k,:;nn .. 1rnti~1enz der '.iissenschaft ,fon poli-' 
tisch~~ P~axi~ - eine ~bstinenz, durch die sie jederzeit . 
' 1erkzeug in den Händen von C,,chteli ten werden k,J,nn _ .. innerh:J.l b 
einer durch Notstr,.ndsge setze:. p:-1ralysierten pn.rL,menturi sehen 
Demokri:.tie eine E')rneute widerstandslose GJ eichsch,::J_tung be­
günstigen: - begünstip;t EJie tenden~ücül heute schon. 
'issenschaft wird zurn-Herrschc::ftrJinstrurnent, qenn sie nicht 

kritisch Uber·ihre ge~ellschaftlich~n Vorausset~ungen nnch­
denk_:t 9, we:i;:m sie Zus rrn1cmht:mge, z1ifi schE;n r:i:heorie und :Prnx.i o nicht 
verschwej_gt oder verleu'l:.:i.gnet 7 uonclern im Gegcmte:Ll bewunt h(0r­
stellt. ·T:ine ·.trc,scmschr::ft 1 clie sich :fiir grundsätzlich unpoli- · 
tisch hält, ist ebenso politisch VIie jede andere, nur daß sie 
es nicht merkt. 

Kommilitoninnen und Yommilitoncn ! 

'Di~ser ·Absci.tz bildete die T~:Lnlei tung cks Schreibens. Dem Inho.l t 

''nach stellt er ein politiE:ches Bekenntn:Ls der Schreiber dar. 

}!s ist schvrcr, ::us dem phr/:nJenrEd chen ,·,ortgeklingel klug zu 

rrerclen. ' enn de_r !,.fJt.,\ 'L1enclcnzcn zur Effektuie:nmg des Lehrbe-

triebes kritisiert, durch lcho die '·j_u[-:;en:::;cl1aft zum 

-2-



• 

R CDS · Ring Christlich - ]emokratiscµer studeriten R C D S 

Nicht allein der SDS sorgt sich um den Bestand der Demokratie in der 

Bundesrepublik, sondern auch der RCDS. Allerdings s.ieht der RODS 
die Gefahren für die Demokratie nicht bloß auf der äußersten Rechten, 
sonde'.rn auch auf der äußersten Linken. So erscheint uns für jede De­

mokratie die Argumentation und das Verhalten des SDS im Folgenden 

bedenklich: 

1, ])er SDS will, daß sich jeder Mensch politisch betätigt. 

D~r ECDS hält eine ,solche -allgemeine· politische ]3Btätigung auch 
für wünschenswert; aber utopisch, es sei denn, d:i;e politische 
Betätigung wird durch staatlichen zwang erreich-t, wie es die 
Praxis II sozialistiacher it und faschistis;her Diktaturen ist. 
Dies· jedoch ist eine Verletzung der Menschenrechte. 

2. Der SDS erkennt nur noch" weißen" Terror. 
Beispiel: SDS-Mitglied Trautwein erklärte anläßlich der unter­

schriftensammlung zum sog. Manifest der Hochs,chule.n 
gegen die Notstandsgesetze die Niederschlagung des 
Aufstandes vom 17.Juni durch sowjetisches Militär 
für rechtmäßig, da diese Maßnahmen durch Brandstif­
tung provoziert worden seien. Auf die Entgegnungen, 
daß er dann einen Einsatz der Bundeswehr im" inne­
ren NCJtstand " befürworten müsse, antwortete nH:1 daß 
das etwas anderes sei, das drüben wäre ain soziali­
stischer Staat ! 

Der ~CDS wendet sie~ gegen jeden Terrorl 

3. Der SDS will bei der" Demokratisierung der Hochschule II die 
studentische Vollversammlung politische Entscheidungen treffen 
lassen. 
Eine Menschenmenge trifft ihre Entscheidungen meist nicht ra­
tional, sondern sie ist durch Agitatoren manipulierbar( vgl. 
clie Recle des D~magogen Goebb0ls im Sportpalast) ! 

Der RCDS fürchtet, das der SDS dies auch weiß und für seine 
polit~,schen Ziele nutzen will, eine Befürchtung, die durch die 
Bemerkung des Herrn Krahl vor dem Studentenparlament verstärkt 
wird, daß man dem SDS beim 11 go-in " bei Carlo Schmid höchstens 
taktisqhe Fehler vorwerfen könne, das nächste Mal werde man mit, 
Kadern in solche Ver.anstal tungen gehen, damit die versammelten 
Studenten" richtig" reagieren. 

Darüberhinaus halten wir die Met,hoden der "a.ctions directes II ni.cht, 
einmal für s;ozialistisches, sondern fij.r anarchistisches Gedankengut. 
Der Begriff wurde von Proudhon vor über 100 Jahren geprägt. Die die­
sen Begriff' anwandten, waren Anarchisten, die im krassen Gegensatz 
zu Marx und Lenin standen. 

R C D S Ring Christlich - Demokratischer Studenten R O D S 
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.LJr: r- 0L.S li::iGt erneut zum 'lie~ch-in • .wr 6 ibt uami t; freuna.li­

cht:;r,veise ''dem _:ien.Jt die G egegenhei t, seine .1. iskussiorn::iberei t-

schaft unter l;E: vE,is zi.;. 2-tellen." 

Dme ne.uE, L9.d.ung uno. die früheren Vorgänge machen es für 

j<SOE.n Klar: .hr '.:iL3 w-ill all€in be;;;;timm.en, 

wann diskutiert -Nird, 

no diskutiert uira, 
-'Yor:.ib~r a.iskuti crt ,:virö 9 

von Hen diskuti0rt Rird, 

v~r ~~lchem iubliku~ di~kutiert niro, 

u11a ob -..<-L=::,rl1-S1UI-;t d ti~utiE:rt ,ürd. 

"·": 6 i1Jt .luch suJerhalb des 31.,,)., auch in der ureaktionären 

lrof~asorefil3chaft~ viela, ~ie z~r Diskussion bereit sind. jur 

hat-en 13ie die oi :f enibar antiq_uierte Vorstellung; dass l; is1tussions-

ps.:b:tner zunächst das besp.:·eci:len una sich dari..ller einit,en :11.J.ssen, 

NaB der 0.iJ.: allein test.i.Jrn,2n nill. :Jnt(. e~ i.ibt auch die Ansicl:r!.;, 

der ., r ,·, 

~..:; J./ ,..J re~rjse~ti2re aicht die Studentenschaft, eine Diskussion 
~ --

sol1e ci.aher auch von anderE;)n Gruppen ,:;,etrasen ·.verden„ Alles an­

tiquierte 1:orwtellungen? Unö vielleiaht trotzdem demokrutisch? 

J eo-. '°'1·1·<·' ., ·l ·, ~ .n ·u·: ,- ..: t· "-"· ,,, ,,,n· -0 ach 1 ·1.· "''1 c·1 c, ·r ''·1··-, e~ 1· • ... --,rP. c h ,., r· .<:.: •• Lc,. l,1:> . /;;,~ ,..., .11 .. , .,. , tJL ·-' ,.,__, "'l- _., t: l.• 

Aber vielleicht will 0er S1S keine dachliche bibkussion, 

mit SSt::hlichen Argumenten? Entsprechende Ver:::iucl1e sina bisher 

nicht l:ekannt geirnrcien. Kann man auf dem .Markt lauter .$Chreien? 

1er SlJ0 will ja auch selbBt bestimmen, ;vas 'I'error ist -bo uad 

·Nötigungen, Hausfriedensbruch, Demagogie dann kein Terror sind, 

vvenn d.er SDS daran ·beteiligt i.5t. Es ist i!n.:ner die andere Bei te, 

öie erpredt und unterdrückt„ Armer C1l;B ? Arme Universität 

Der SDS lädt erneut zum Tanz. Wehe dem, der ihm einen 

, Korb gibt ,denn d a;ui t verweie:~ert er ö ie Herstellung dE.·r Öffent­

\,:lichkc i t. Auch was das ist, bestimmt der SI,:S., 

Trotzdem s.,llte man sich keinem Diktat beugen„ 
~~ ·-·- . "J ~'t) " d., . ; "' t-"1 { ,:,- f ;r "' r -i, "' { r.f' l.. ' , ... \ & -t:. ·"' f ,... .... 
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.n .. }Je :noch kL.r denlcenc~en Stnclenten 

~ :orr,rnj_ J i t oninn en uncJ :'.onmi 1 i t orn:m 

Der nnchfol~ende Text ist - " .i.esc:orooe .. US der ochriftlichcn 

::t0.llune;n. hme d0:::-; .'.i3t srnn U.:;;o in" in die Vorlesunc: von 

t_; rlo SclE:ücJ. z.U't 2o. !':ov. J~/)7) ehe ich Ihrer besonderen .'..uf­

nerks, ... r:ilceit er1pf ,:hlcn nöchtc~: 

D:JJl cUe Universj_t(,t v12:r.1tet, erstarrt, 1rnzej_tgema.ß sei, ist 
ein (~eE1einpLttz; Verzrreiflunr: iiber ihre~ offenbare Unfähigkeit 9 

sich zu reformieren, ergreift ilm11er mehr Studenten. Dc.rüber, 
rr:.s zu tun sei, h,it studentic;che Foli tik '.'.Ll1erdings di:is cül­
gerneine T:'.inverständnis rnfc::;ekündigt. ;kti.one-n 'Nie dc:i.s Go--In 
bei :Prof. C,.irlo Schmiel sind Bestand te'll Gin.er studentischen 
Pr"c.xis, dj_e nicht mehr bei Deanst ndungen der mu.ngelnclen 
technischen Effizienz der Hochschulen stehen bleibt, sondern 
ci'iesen l\egriff von~'.ffi::üenz selbst in die Yritik einbezieht. 
D:~uüt kri·tisiert sie ,'ern1enzen zur J~ffektuierune des Lehrbe­
triebs' durch \181cl:rn "2tie "/issensch:,,ft zum }jroduktiorisf.üctor 
irr1_entfa.lteten K,:,:pi t~Jlism1.E·; rrercl011 soll. Dies zielt :~,1..1f die 
Inkü te von Ji'orschung unc.1 Lehre, d. h. auch ihre möglichen 
errLLnzipa.torischen I'otr:mzen. ,-ä.hrenddessen urngreift e-in 
1 ;eE,o,rntgcrnellschaftlicher l1'orrnierv,ggqnhzeß · ·issen§-Shc.ft c:.ls 
ge sellsch .ftliche '.l'~i.tir)rni t, inderc1 er sie , .ußervri ssensch, ·.ft­
Tichen .Lnteressen'dim1.stb--r m,0tcht' 
Der verhbi.111-:.-nisvolle Z1rnc.crw1enh .. n.n: Z', 1ischen Universität. ,'ls 
:Froduktiorn3stätte hochqu,,].ifiz1:~ter .-;.rbeih~\lischcn: __ _ 
1Ir~_rrscl1c-,ft, Gr0Bvrir_:ysch,~~=Lt.2.._J~L~st:i.-:1.ng 1 mili täri_scher~.9: . 
zi"liler J"orschun;,; usn. ist es, der zerbrochen, mindestens aber 
r,u·htb.- 1 r Fern··,cht W8"'0Pl1 qo· J]_ ------------
1...1 : .1 -·J w - ~ ... .J_ - _, i..... ll 

In 'diese1n I(ontext k .. nn ,bstinenz der •'issensch,.:dt von poli­
tischer JJrc.xis - eine .\lJstinenz, d~1rch die sie jeclerzei t 

·. :erkzeup; :Ln drm H~i,nden von : ._chteliten vrerden k_,,nn - innerl:ulb 
einer d~1rch Notst~·,ndsgerietze p.·,r,,.1ysierten pnr1 rnentc:irischen 
Demokr .tie eine erneute i;:1iderst,:u:1dsJ.ose GJ eichr:rnl:1: .. l tung be­
giinstigen: - begi.inr,ti{::t sie tend enzioll heute schon. 

issensch:-:.ft i::ircl Zlffl Uerrsch::=,ft:::ünstrurnent, nenn sie nicht 
kritisch i.,be·r ihrG gerJel1r:;chnftlichen Vorn.usset7,ungen n:":~ch­
denkt 7 r.renn sie 7,ns ·r-n:1enlü.n.~::e z\rischen Theorie und Pr:;xio nj_cht 
verschi..rei;~t od.er verleu~p1et 7 uondern im Gegenteil be1;mfst her­
stellt. :ane .i;,f,H::11sch,.:ft 1 die eich fi_(r r,;rundshtzlich·unpoli­
tisch hält, ist ebenso politisch ~ie jede &ndero, nur d~ß sie 
es nicht merkt. · 

Xornmili toninnen und ;:ornnüli tonon ! 

Dieser li.bs~:t z 1Jildete c1 :L e T~inJei tung des Schreibens. Dem Inhalt 

nach stellt er ein politisches Bekenntnis der Schreiber ddr. 

J.:s ist schr.'cr 9 1.rn dem :phr:c;enreichr:Jn ''ortgeklingel klug zu 

r.1erden. enn der .. fit . '_L'1::ndenzon zur ,,;ffektuicrune; def3 Lehrbe-

triebeß kri ti:::üert, durch '.!elchc die L.,ßen1-3ch,:tft zum 

-2-
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l'roduttionsL·ktor iri entL.::.l teten J,:.tpi t .lismus 1.:,1erden soll 9 

:rn h;;be i eh rni:c d, .. h iibersetzt 9 et: fJ er r;e[~en ;,lle Bemühungen ist 9 

Lehrmethoden von größerer ·irks ,mkeit einzt1iThren 9 um eine 

höhere _.usbcute un beruf stt,chtigen .\lcndernikern zu er zielen, 

In der Tiedi.?.in lmd in den F·tnrwissensclw.ften huben Fir gerade 

in dieser .ufg .be einen ;c,resentlichen Teil der Studienreform ge-

t:ich211 • 

. _rurn ist .:uch der Zusn.mmenh;·112: z1.rir::.:chen der Universität als 

J· rochü::ti ons stütte hochctlL:.li f:L zi erter .\.rbei t und der GroG1 .. •irt­

soh_ft oder der zivilen torschung verhängnisvoll? ~r muß zer­

brochen wnrden, heisst e~, ! Dieser Zusctmrnenhanc; ist die Grundl.·3e 

unserer gegr,n· .•ärtigen und zuki.inftisen :: :xi stenz, so'crohl de G g:..m:z;en 

Volkes ls ~\uch jeder _::inzelperson. · 'ürnen die ,·rnrtgerr::.l tigen 

Schreiber der Rpistel nicht 9 daß auch sie e~ nur diesem Zusi~men­

hc.n;;'. zu verdanken h:.:,.ben 9 d.,_D sie sich unbehindert von rn:.::.terieller 

~ot &anztisig ihrem Hobby, dem politischen Extremismus hinßeben 

können. 

Die Z~hl der Extremisten ist klein; ihre Häufigkeit ist nutur-

6emafi ,,,rn c;röflten unter den Studenten 9 die sich schon vom Studium 

her mit politischen'und soziologischen Fragen beschäftigen, 

Bei diesen Studenten ist dus 'rheoretisieren und Prdktizieren 

-politischer Ideologien lrnd poli tü-:;cher K,, . .rnpfmethoden ge­

r·.1isserm,:.nen I.\whstudium. Bedeutet c1 _s aber .,.utoma tis eh, da.G 

ihre Vorstellungen mit den Vorstellungen der Frankfurter 

Gesamtstudentenschaft identisch sind? 

Ich ~ende mich daher .n ~lle, die bisher ihre Zeit d2r~uf 

ver1.rcmdet h ,.ben 9 ihr F::,chstudium zu verfolgen. :r:rti_fen Sie 

bitte Ihre politioche ~instellung und iiberlegen Gie sich~ 

Y'ie1.1ej_t sie sich mit dem politischen Proc;ramm des gegenr:ärtigen 

~Gt identifizieren. 

_,.~ ! \ ............... 

Prof. Dr. med. II. H. Iürsch, Chirurg 

· ·· .hlsen .tor der Nichtordinarien 



P r e s s e e r k 1 ä r u n g 
-----------------------------

Durch einen Vorfall beim letzten teach-in in der Universität am 
19. Dezember .. 1967 .hat.die Frage, unter welchen Voraussetzungen . 
PoLLzeiangehqrige au.f dem Universitätsgel~nde anwesend sein dürfen, 
besonclerE: Ak.tuc;1.litaJ erlangt •. Der Rektor hat daher Herrn Prof~ Dr. 
P:,te:cLer.che, Ordin"arius fi{r-· Öffentliches Recht an .,.der Juristischen 
Falrnltät dei Un,{v;r$ität M-iincheri~ gebeten, ··c11es·~·-Frage dur·ch ein Gut ... 
2.cliten grünclsätzlich zu kläre.n. -Das Gutachten liegt inzwischen vor; 
es kommt zu folgenden Ergebiisseh: 

Die Poli.zeige~_alt ist rä~mTic'h prinzipiell um:fassend. Die Uni­
versität München vermag sich nicnt auf.einen territorialen Sonder­
statps. zu be:rufen,. insbesonden~. riicht auf. ein angebliches l aus 
feudalistischer Zeit he.rrührendes . territoriales "Pri vileg'1• · . ' . •, . . 

.Andererseits bestehen au·ch und gerade ,im Universitätsbereich 
sac,lliche Schranken· für polizeiliches, Vqrgehen. Neben den· all­
geriej_neJ.1 polizeirechtlichen Begrenzungen und Erl:!chwernissen., z.B. 
für d.as Betreten von "befriedetem Besitztum.", kön_nten s~eziell 
universitätsrechtliche Schranken vor allem. aus Art. 5 Abs„ 3 des 
Grundgesetzes folgen: Die vom Grundgesetz vorge·steilte und ge..;, 
wollte Forschung und _Lehre ist mir in einer Atmosphäre prinzipi­
eller Freiheit durchführbar. Deshalb wird jedoch nicht etwa ;jede 
stae.tliche Einwirkung auf dem Universitätsbereich unzulässig, 
sor\.dern (unter diesem Aspekt) nur eine solche, · die den s:pezi ... 
fischen Bereich freier Forschung und Lehre zu beeinträchtigen 
droht. Hält sich die Polizei im Rahmen der allgemeinen polizei­
rechtlichen Rechtssätze, insbesondere de~ Öbermaßverbots un« des 
E:rfordernisses "konkreter" Gefahr, so wird dieser spezifische Be­
reich in aller Regel nicht · verletzt sej_n. Unter besonderen Um ... 
st:h1den könnten sogar im Gegenteil die Aufrechterhaltung dieser 
Freiheit, die Sorge für die Gesamtheit der Universitätsangehö­
rißen u.ä. einen polizeilichen Schutz r.echtsstaatlich zwingend. 
erforderlich machen, so wenig wünschenswert eine solche Erschei­
nung wäre und so sehr allseits .Anstrengungen unternommen werden 
bzw •. werden sollten, i0-re Voraussetzungen nicht entstehen zu lassen. 

Soweit die Universität in ihrer Eigenschaft als Verwaltungsträger 
kraft der ihr eigenen, wiewohl umstrittenen "Anstaltsgewalt 0 

(besser• "Ordnungsgewalt") selbst in der Lage ist, für die Auf ... 
rechterhaltung der Grundrechtsordnung unverzüglich undwirksam 
zu sorgen, wäre polizeiliches Linschreiten nicht nUr überflüssig, 
sondern rechtswidrig. Auch braucht nicht auf jede Störung reagiert 
zu werden. Wenn aber. etwa massive Störtrupps,· die z.B. von aus-­
wärts eindrängen, gewichtige konkrete Gefahren fiir die .Aufrecht­
erhaltung des Grundrechts freier Forichung und L~hre oder der 
sonstigen rechtsstc1.atiichen Schutzgüter öffentlicher Sicherheit . 
und Ordnung, z.B. der körperlichen Unversehrtheit der, Studierenden, 
erzeugten, so müßte es l:lar sein, daß sie es wären und nicht die 
Universitätsorgane, die im Er::~ebnis die Polizei in die Universitä.t 
hineinzögen. 

Zentraler als diese Probleme polizeilichen Einschreitens diirfte 
eine grundsätzliche Frage sein~ ob der Versuch der Universität 
geline;t oder mißglückt 1 . 1:iei den Betroffenen allmähliches Ver­
ständni.s dafür zu erwecken, daß, UEt 
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der der:10kratische Weg der· Respektierung der Rechtsordnung seinen 
Gegenteil vorzuziehen isti auch wenn dieser demokratische Weg 1 
den die Behörden nicht versperren dijrfen, ~andern nach Kräften 
zu erleichtern ha.ben, nicht immer d(:lr kUrzeste sein mag~-Die 
Fr2..ge ~.er '.'Polizei ir1 Universitätsgebäude!' ist jedenfalls nicht 
nur. als. is;li~rtes .Pr~blem zu begreifen. . . . . 

2. In der 
0
pezialfrage, ob ·eine Rechtspflicht von Polizeiangehörigen, 

die dienstlich bei einer äff.entliehen Versammlung anwesend sind, 
sich deH Leiter 'der Versammlung zu erken~en zu geben, ist die bis;_ 
herige RechtE;üage noch nicht z,weifelsr"rei. Die gängige Meinung 
sieht im Unterbleiben einer qerartigen Meldung prinzipiell. keine 

-Rechtsverletzung. Es ist nicht ·uni11öglich, daß sich die Rechts­
meinung _in diesem Punk.te wandeln könnte. So iieße sich etwa eine 
differenziertere Betrachtungsweise dahingehend ~erstelle~, daß 
die Neldung ohne·Rechtsverstoß nur dann unterbleibep. dUrfte, wenn 
und soweit dies ·aus anderweitigen vorgehenden Rechtsgründen ge­
rech-tfertiist wäre •. Da„also die Rechtslage in diesem Punkte noch 
ünausgereift erscheint~wäre rechtspolitisch eine.normative 
Klarstellung zu empfehlen.· 
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• 1e Situation! 
Die Universität Frankfurt steht vor einer Herausforderung, aber 
es Ist nicht so sehr die Herausforderung durch den SDS, der 
ja trotz ailer Publizität, die er erfährt und sich verschafft, nur 
eine Minderheit darstellt, sondern vielmehr durch die Frage 
nach Ihrer eigenen Inneren Struktur. 

Es wäre töricht, zu glauben, die Problematik, vor der unsere 
Universität steht, sei nur In Ihr entstanden oder von Ihr verur­
sacht. Auf der ganzen Erde demonstrieren heute Studenten 
und verfechten leidenschaftlich die unterschiedlichsten Ziele. 
In den Vereinigten Staaten demonstrieren sie gegen den 
Vietnam-Krieg, in Deutschland gegen die Pläne für die Not­
standsgesetzgebung. In. Indonesien· atellten sie sich an die 
Spitze von antikommunistischen Massakern. Offenkundig lie­
gen dieser weltweiten Bewegung auch weltweite und vielfältige 
Ursachen zugrunde. 

Heute studiert überall an den Universitäten eine Generation, 
die erst nach dem Kriege aufgewachsen ist. Für ihre Eltern 
stellten In dieser Zelt heftige Internationale Gegensätze oder 
Zwang zu raschem Wiederaufbau alles andere In den Schatten. 
Sie überdeckten entscheidende Aufgaben der Gegenwart und 
hemmten Ihre Lösung. Für die neue Generation bedeuten Anti­
Kommunismus Im Westen, Anti-Kapitalismus Im Osten und 
Anti-Imperialismus In den Entwicklungsländern nicht mehr das­
selbe wie für Ihre Eltern. Jedenfalls reichen solche Schlagworte 
offensichtlich nicht aus, um die drängenden Aufgaben der 
Gegenwart zu bewältigen. 

Von jeher war zwar das Studium nur ein Durchgangsstadium 
für den einzelnen, aber ein entscheidendes. Studierende sind 
Erwachsene, die Jedoch allzuoft noch sozusagen auf der Schul­
bank sitzen. Ist es unverständlich, daß das Konflikte schafft? 
Je kritischer und engagierter sie sind, desto weniger können 
sie sich mit dieser Situation zufriedengeben. 

Stärker noch als anderswo hat in der Bundesrepublik die Nach­
krlegsentwlc~lung Prbbleme verdrängt. Dem Zusammenbruch 
des Dritten Reiches Ist eine wirklich tiefgreifende geistige Aus­
einandersetzung nicht gefolgt. Die Tagesprobleme schienen 
überwältigend. Engagement wurde gering, Skeptizismus hoch 
geschätzt. Ausschlaggebende Aufgaben blieben ungelöst, ja 
sogar uneingestanden. Sie endlich anzufassen war mit ein 
Grund der Großen Koalition in Bonn. Andererseits schien durch 
sie praktisch such die parlamentarische Opposition weitgehend 
aufgehoben. Damit wurde für viele theoretlach und prinzipiell 
politisch Interessierte das Problem der Demokratie In radikaler 
Welse zur Diskussion gestellt. Fragen, zum Beispiel der Ost­
politik, die bis dahin als Tabu betrachtet worden waren, traten 
nun hervor. All das trägt ohne Zweifel heute zu der Bewegung 
unter den S tudlerenden bei. 

Gewiß Ist an dieser Bewegung auch ein gut Tell internatlonele 
Mode, Sturm und Drang, manchmal auch nur Gaudium. Agita­
toren mischen sich ein. FOr die Universität als Ganzes entschel-

dend Jedoch Ist die Tatsache, daß die seit dem Ende des Zwei­
ten Weltkrieges erneut aufgeworfene Frage nach der Reform 
der Hochschulen In wesentlichen Punkten ungelöst auf der 
Tagesordnung stehengeblieben Ist. Auch dafür gibt es viele 
Gründe. Neben den alles verdrängenden Weltgegensätzen und 
Tagesfragen des Wiederaufbaues liegt die Grundproblematik 
wohl darin, deß an und In der Universität Wissenschaft und 
Ausbildung für Berufe ein besonders kompliziertes Verhältnis 
eingehen müssen. Es stehen einander gegenüber Lehre und 
Ausbildung zum Teil für Massenberufe und für rasch anschwel­
lende Studentenzahlen, andererseits Lehre und Forschung In 
manchmal hochspezialisierten, In ständiger Bewegung begrif­
fenen und eng begrenzten Fachgebieten, die den Forscher ganz 
und ungeteilt erfordern. Beidem muß die Universität Rechnung 
tragen, beides löst sich nicht durch einfache Formeln, schon 
gar nicht durch Teach-in, Go-In und Sit-in. Damit ändert man 
nichts, sondern schafft nur Fronten und neue überflüssige Kon­
flikte. Die Universität als Ganzes darf sich dadurch nicht von 
Ihrer sinnvollen Weiterentwicklung ablenken !aasen. 

Gewiß hat auch die Frankfurter Universität an dieser entschei­
denden Aufgabe manchmal nur herumlaborlert. In immer weni­
ger Fächern Ist die unmittelbare Gemeinschaft von lehrenden 
und Lernenden noch in den überlieferten Formen möglich. So­
wohl die Beziehungen zwischen Studierenden und lehrenden 
wie die Struktur des Lehrkörpers und das Verh!lltnls zwischen 
Professoren, Dozenten und Assistenten bedürfen dringend der 
Reform. Die Vorstellung Jedoch von der reaktionären und auto­
ritären Ordinarien-Universität Ist naiv und eine grobe Verzer­
rung. Schwerlich gibt es ,irgendwo ein weiteres Spektrum von 
Ansichten und Standpunkten als im Lehrkörper einer Universi­
tät Dasselbe gilt für die Studentenschaft. Das braucht uns 
nicht daran zu hindern, Im Grunde zu begrüßen, daß das Hoch­
schulgesetz des Hessischen Landtags und die Unruhe vieler 
Studenten die Dinge in Bewegung gebracht haben. Wir dürfen 
uns nur nicht zu falschem Handeln verleiten lassen. Demon­
strieren und pseudorevolutionäres Agitieren mögen hervor­
ragend geeignet sein, um die Aufmerksamkeit zu wecken. Kon­
krete Aufgaben werden so nicht gelöst. Am wenigsten helfen 
persönliche Anwürfe. Die Reform der Hochschule kann nur 
durch das Zusammenwirken aller Beteiligten verwirklicht wer­
den. Dazu möchten wir alle Studentinnen und Studenten, alle 
Kolleginnen und Kollegen aufrufen. Die nächste Gelegenheit 
dazu bietet die.weitere Beratung der Satzung In den Gremien 
der Universität. Aber dafür und für die Zukunft brauchen wir 
nicht überspitzte Halbwahrheiten oder verzerrende Klischees, 
sondern sachliche Information und Diskussion. 

Zuschriften und Stellungnahmen bitte an die l-'re1ss11st1111e -,·,".···'··'·"'''·', 
Universität. 



2~S - Fr.nkfurt, Wilhelm-Hauff-Straße 5 tel. 77 64 22 

Der Senat hat angeboten, "jeder Zeit" rnit den Studenten zu diskutieren. 

iYir nel..11·r.1.Pl1 rlen ,c:P1.-1c''.t ]J· 0 ]
0

"' ,.,· ,.· ll.l d 'el . i' }l . d '•. C' l h .. t . D. 
1. - , -- ~- ·• ,_ .,d •.orc . 1 g .Jen ·1m .. ie ·:re_egen ei:., seine . is-

kussionsbereitschaft unter Beweis zu stellen. 

ACH..!.. IN, rn:~r:rsTAG 1') _UIIR, H(RSAAL VI·- _TE ACH - IN 

>'3eit zwanzig: t..13bren d.er:1onstrierenu unsere Professoren ihre Unfähii;keit, die 

Probleme der deutschen Universitit iernünftig zu l~sen: 

- statt vernUnftiger Lehrveranstaltungen repressive Zw~schenprüfungen 

-· ,str,tt vernünftiger Stuclienbedingungen Numerus Clausus und Zwangsexrnatri--
kulation 

- st,\tt Diskussion der gesell.sclu1ftlichen und politischen Relevanz von 
:·fis.sensch,?ft im Lehrbetrieb 'Verbot politi.sch -aktiger Gruppen und Diszi­
plin2.rverf2.hr0!n gegen JJOlj_tisch aktive Studente_n 

- sL,tt .Schaffung eü1<:,r demokratischen Universität verkrampfter Legitima­
tionsversuch feudaler Institutspotentaten 

2000 dt:monstrierende .Studenten machten-Rektor und Seant k1{1.r, daß eine 

I'!,2U.C,, Se.t zung in der Öffentlichkeit di,skutiert werden muß. Der Ver.such der 

Ordin2rien, 1,er SE,t zungscl ek:re t den unhal tharen. Zustand der Universität und 

ihre irrJtionalen Machtp~sitionen zu stabilisieren, mu~ durch ~ffentliche 

Diskussion verhindert wer.den. 

Bine studentische S2tzungsko0mission versucht, Vorschlä~ zu erarbeiten, 

dj_,2 die Demokratisierung dr,r Uni ver.si tät und die Beri.icksich tigung s tudenti­

sche r Interessen gewihrleisten sollen . .Sie wird ihre ersten Thesen zur 

e - Demokratisierung. der Uni ver.si tät 

- Mitbe,'ötimmung am Arbeitsplatz: in den In.stituten, Vorlesungen und .Seminal'ell 

- ,Strukturreform: Abschaffv.ng der Fakul täte:r: und BildntiKv_on Abteilungen 

- Strategie zur Durchsetzung dieser Forderungen 

;~,.uf dem 1r E i\ C H ..L I N zur Diskussion .stellen. 

- T E A C H I N T E A C H I N T E A C H 

SDS SDS SD.S :3DS , SDE3 . SDS SD.S rrns SDS SDS SDS 
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Inscfern sj_nd ü„re r~~teres~ien_, sind nir;tht zu vergleichen 
rni.t j_n,:"n Irdus trü:b,~t11 i.•:::Y ., unC:L 8.Us diesern Grunde ist 
Jbertaupt nur· schon di.e f,ed(~ von einer Dri ttelpc~rJtä.t, ist, 

v,erJn 1~:E'.· 
1 ,o r,:e1,2.u 1J.nte1,,-;ucU;, J:y!-, nicht vc-:rtscindlich. Es ist auch darauf 

hü,zuwei;:;en> daß e:3 2.uf der gan;c;r:m \tJel t nur eL1en sU.damerikanischen .Staat 
2;ege:1en h8:~_. :Ln eiern cli<c} E3tudsnt:e:r: mit 2,~was Liber 30 % vertreten waren. Das 
war abe1, E,ine Diktatur und es a11c:h jetzt noch einen kleinen si.idameri­
k2.nisuhen Staa'.t_. -in d.e~n die ,'3tudrc,nt-:::n .:c ~='-sarl<: beteiligt sind. Sonst, und 
insb,:=,3dJr1dere ~Ln den dernokratifoch8n Ui.nd•:c:rn sprüJ.'.tt kein Student und spricht 
ni_emr3.:xl d2.,rc·r!, daß iJtudenten- äh~ilich 'die dar:; nur:2 bei Arbei tnehmeei oder etwa 
gar in e:i..nem 112.rlamente.ri::,cl'cen Mod..311 in einern he:3timmten Proporz heteiljg;t 
,>c:jn ,Jclltr_~:c:. v1ir 1:ind d,,:,:;-, !,uff2.:3:3ung, d2J3 cJje Gliederung der Universität nach 
j-,\.1:··,Jr.-U.')nc,,~ .• die du.rchc„11s ei2°'.C~ ~:trukturri.::form i.n sich schJ ießt., ej_ne Neuordnung 
der M:L 1:-,r,:,r2.ntv;c,rbung aller Pen~onengruppen en der körperschaftlichen Selbst­
vc-::rw;,,.:J.·l_.;Jr;.('~ ·ar;',n·d.,;;r,i _ _. ,jedoch nD.ch den Prinzi picm einer qu3,l:L ta.ti ven Hr:::präsen­
·,>.ticn. La;J ),:sr,n d1..1cch.0!.dS :-::ich dann in Gr-':ißeric,rdnungen bewegen, die etwa zwi­
::::chcn 1"::, uncl c"J '{ U.i,gen, wie e:0 ; dj_e hessische Landesregierung für vernünftig 
erCtc.12.t(: ·L. 

l 

senal undemol-<ra t isch 
?\.ll tusrninü3te r S,n,hütte: Icr1 ,üll mit:h noch ~c.nz kurz heziehen auf das, was 
--·--··- -- -·-··--·-(i!aP-Ci fi-;;"r '7 f'i 't,c. a_r,· c-:=,r· 0 • o·t 11.ö 4 - ()1.-,c:1· ~n ::i11 1n·1rti Ol1S ZUS an1meru·hanC" ·1· Dl c, ,_ - - .. , ~ _,_, , -· ~ c:..<:·. ,-, ~ ,J c.c:i _, ,. . IJ • _ r tJ ...L" v _ ~ _ _ -• . ö, 

Sy:::",en: un:=;erer Univer:ütät. 20 oder 3} % dem,,kratisch sind, und 
0.b cls.1~, hi~l~it,r. dF,r .l\nteil der :3tudcnten sei, e1ne Neigung zur Diktatur be-
:;t.Unc.le, ci;:1.c:; w:.irde J-ct ~üsc1 d2.Lj_Lgestellt s,?.in laGsen. Ich p.;laube, _ ,e Studen­
ten ,':;iul :ouf diese Ü[·j ·r.tslf,~rcJerurw:: 21<f dieses Hc:,dr:,11 gekommen„ w.eil \,;:Cr im­
rr:er j_ri:-.E,nsjv 12/c:L··s.0::~ ha>en, •,.1as ::,tellt ihr ,:,uch ej_gentlich unter Demc-kratisie­
r1mi; v r·; Id1 .sr":J.bs :·, r,::;,be W)ch immer ;;,;esa.gt, das Modell der .parlamentarischen 

lä.f3t st('.t-i ja. !1j.~frt. ot-1n.e v1eiteres, jedenfalls r1icht fcrmal; auf die 
fl--,-;-, .. -,r~-:.c·:+ L"']-,c-r+·., .•. ·, ·1··,,., .,,_.cl .. •,- ~ n 'I" ·, .~ ·-' l, ~14+ ]_" h, ,'-,·ft d."c:. .J!u./c __ ,_ . .,_ ,,,,,,, lJ.,_ .. J .. _gecL. _) .. ,. ß-1.,:,, ,--;; Je,. ,:,.D, (_,_J_<::. IOI'IT:a __ C l'.c'og 1er~,_,cr1B .. ~Um,.· lt:. 

f:.'.:=:l:r~.E.~I~- i'ü\0:lieci.sc:h:-.f-t. zum ;~,::inat, und das ist Ja gra.d' kein demolfratisches 
Ph~1r.1c1fr:::c . .Sr) j_st ,~~:.i aJ.so zu Ctiese1r-i IJr·t·ttelun.g gekornmer1 .... 

cf i e la lf u ! t a· t e n au t / 
2. AStf~---·vorsi.tz(:?.ncler· Streecl:: /\bEr ich wollte eiger-tlich darauf lünaus, wes-

halb eigentl1ch nun di<=:3e Dri ttelparitä.t-Forderung? rnm., das hat 
in neuts,:blö.ncl einen ganz konkreten h1storisehen Hintergrund. Die 

deutsche Uni ver::: i 1,1.~.t, ;_ir.cl da~c; L:, t glaube ich das Entscheidende, ist derartig er-
s ':,arrt, derartig in E:ren :':,lten .L"ormen versteiJ~ert und verfestigt, daß es keine 
andere Möglj_chl:eit giJ:,t, so rnei:J,11 wir, eine effektive udn sinn~olle Umstr1Ik­
turierun~; der :·niversität clurchzusetz(:::n, als dadurch„ daß rn;:i'n die Entscheidimgs­
prozess,c; innerhalh clEr Universit.i:i.t soweit öffnet, daß aw..:h diejenigen, die unmi t­
telhar an dem Zustand der Universit~t leiclc=m_. nämlich die Studenten, daß auch 
,Jie.Jerligen ihr Interesse in die Entscheiclungsgrenüen hineintragen können und dort 
effeh:tiv vertr,)ten l,:r5nnr:m. D:Le::,e :Y3 1/3 sind ke1n Selbstzweck, sondern sie sind 
dazu da, von :Lnnen her ;;riter Bewahrtmt,; der ,rng. und vielzitierten Hochsch1üauto­
nomie - und da wi.ircl<:: Magn1fizenz Hi.iegg wahrscheinlich mit mir einj_g sein. daß 
man die doch wohl zu bewahren l"iätte - unter Bewahrung dieser Hochschulautonomie 
die Reform der Hochschule, cli.e Pmpas:c:;ung an die Gegebenheit einer _sozialen Demo­
kral:.ie zu hPschleun:Lgen. Z.B. die F'akultät.en: wir fordern die Dr:i.ttelpar1tä.t, 
,.dncl ah8r der .Am:;icht„ daß ,He;3e Fakultäten :Ln Eiich ein gänzlich i.fl'lerholtes In­
strument der i3teur,rung von For::idrnng und Lehre r:ind. W1r \1fürclen meiu,n, cla.8 man 
diese aufzulösen hä.tte un1 an ihre Stel~e Abte1lungen setzen snlte, in die dann 
w1ederum d:Lc alten Irn3titute integriert würden. Innerhalb diesnr Abteilungen h:önn-­
t(? sich dann ein dernol.<::ra.tiscehr Interessenamogleich z·, .. is1.hen Lehrenden und Lernen­
clE:~n und zwischen dem M1ttelbau abspielen. 
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jf'Beleuchtunc von zusammenhängen 
/ 

_;in Guist ·:eht /um 2n der Universität - es ist der Gei,st der De­
nunzi<" t ion und der,:; ·'.:-!dministra ti ven Terrors. J;:;r soll sll jene ein-

schUcht crn, rlie die Vertretunc der Interess0n der Studentensch~ft 

i_fo;.;r t~i8 -~inh:'.l tung formo.ler CJk.,".demischer Spielre0eln stellen. 

Ji0 G~achichte des U.S.: 
U ,,]. i:3t un1)olitisch: er gehärt keiner Gruppierung an, an Aktionen 
·.f::-.r or _nie beteiligt. Irgendeine Theorie von Hochschule, Politik 

und 3eaellsch2ft besitzt er nicht ; zu Ta~esfraeen hat er sich 
von F~ll zu F~ll 3eäußert, oft auch kritisch. Das konnte auch be­

deetcn, daß er Politik und Praxis studentischer Gruppen ~ffent­
lich billiGte. Eben diese seine kritische Autonomie hat genügt, 
~k:,1 V2:rd::ch t der Administ ro.t ion .ciuf ihn zu lenken. Jedenfi:üls 
h~t Herr Henkel ( Assistent am Semin3r für Did~ktik der Geschichte 
und Vortst~ndsmitglied der Sozisldemokr~tischen Hochschulcemein­
sch~ft) ~us - vielleicht system2tisch aufgefangenen? - Gesprächs­
fetzen und Hechershen - wer h~t ihn d•mit beo.uftragt? - ein Ver­
dccht ~er Teiln2hme von U.S, om eo-in konstruiert • 
. . 1· li:::t den Justitiar der Universitiit auf diesen 11F2lln hingewie­
sen. U.S., der am GO-in in keiner Weise beteiligt wyr, erhielt 
ein2 Vorl~dun:, die ihm unterstellt, aktiv an den Aktionen des SDS 
·i;c;:.,,,l~;enonrn1e;n zu h:,ben. Inzwischen hat Herr Henkel 11mit Schreck.en 11 

1Jcrne1'kt, ckr.\ sich seine sachdienlichen ".Mi tteilunr:::enn zu einem 
m~ssiven Verd2cht ~e~en U.S. 2us~ewachsen haben. Sein ~rschrecken 

:,,.~tto e.i..nen , uten Grund: U .s. hatte nämlich dem Justiti.::r, der sich 
·.12::. "rk, seinen Informc1.nten zu nennen, mit einer Verleurndunr;sklc:::3·e 

edroht. Daraufhin hat sich Herr Henkel bei U.S. entschuldigt und 
~ekundet, er werde alles tun, um die Einstellung des schwebenden 
Verf:hrens iegen U.s. zu erreichen. 
Dis heute hat U.S. noch keinen schriftlichen Einstellungsbes hluj 
,

0 :ch,:.l t en. 
\;. ~, '.~,c-müht sich um ein Studium und ein Stipendium in den USA & Die 

Jer.'·;. b . .:: und die Aufnethc.tltsgenhmi0 unc; hängen unter 2nderern von den 
'.es~lt~ten der Routineuntersuchung durch die CIA und die Gesund­

!1eitsbohörde 2b. Bei der Allergie der Amerikaner gecen Tbc und allos, 
1.·,::,2, linl~2. sein könnte, sind die Pläne von TJ .,S. schwer gefe.hrdet • 

ir bchzupten daher: 
1. Jie Hergobe von Teilen des Lehrkörpers zur Denunziation ist keines-

HGßG zufällig, sie ist System, 

2. Jie bedenkenlose Verwertung von beliebiEen lnformationen zur Ein­

le:i_tune; disziplinaris,;•her Mafanahmen dient der Markierung und Ein­

schüchterung der kritikfähigen Studenten. 

3. Die Androhung administrativer Repressalien gegen die Exponenten 

der .studentischen ßewesung und jeden potentiellen Sympathisanten 

sch~fft eine Atmpsphäre des Mißtrauens, fördert das Epitzeltum 

und ist jener Terror I den die Herr -

s c h e n d e n d e n S t u d e n t e n v o r w e r f e n , 

PS: ~in zweiter Fall kann mit Namen genannt werden, Weitere fünf 

Komilitonen sollen denunziert worden sein. Der SDS fordert 

eJ_le Det roffenen auf, sich bei ihm zu melden, / 
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E~.ns HochGchulreform kann nur mit den Studenten, nicht gegen die Stu­
denten erfolgen. 

/ 

Trotz erklärter fü,reitschuft de;:; Senats zu einer Diskussion ii.ber Hoch­
schulpolitik rettet er sich in Ausflüchte, wenn es Ernst wird. Die Or­
dinarien sind nicht willens und offenbar nicht fähig, in rationaler Dis­
kussion ihren fü:-rrschaft sanspruch in der Uni versi tä.t zu legitimieren. 
Zum Vorwand dient ih8 die Diffamierung aktiver Studentengruppenalster­
roristisch, Terroristisch seien sie, weil sie nach 20 Jahren systematisch 
hintertriebener Hochschulreform demonstrativ und provokativ endlich eine 
Demokratisierung der Universitijt erzwingen wollep, 

Der SDS hat bei jeder sich bietenden Gelegenheit mit den vielfältigsten 
demokratischen Mitteln die Entscheidungsgremien der Universität zu eieer 
Darlegung ihrer Konzeption von Hochschulreform vor den Studenten aufge­
fordert. Er tat dies erneut nach den Ereignissen der letzten Konzils­
und Senatssitzung und lud vor einer ~oche den Senat zu eirje~ Veranstal­
tung über Hochschulreform ein. 

Auf diese Einladung antwortete die Pressestelle des Rektors und denun­
zierte eine solche Veranst~ltung als Versuch des SDS, allein über Form 
und Inhalt c,iner Disl~ussion über Hochschulreform bestimmen zu wollen. 

Wir stellen fest: der SDS diskutiert mit wem auch immer und worüber auch 
i,nr:1er, - aber unte·r einer Vorraussetzung: in aller Öffentlichkeit. 

Die Unfähigkeit professoraler 11achidioten, endlich die Uni ver.sit.~it sel b.s t 
zum Geg2nstand der Forschung zu machen, .wird dadurch dokumentiert, daß 
cL,r Rektor c,rklären läßt: 11 ).ber vielleicht will der ,cms .keine sachliche 
r,i,skussion, rni t sachlichen Argumenten?Entsprechencle Versuche sind bis­
h2r nicht bekannt [eworden. 11 S2.i t ? J i?.hren liegt eine ausführliche 
:lchrift des SDS zur Demokratisierung der Universititen vor. Prof. v. 
Friedeburg bezeichnete E;ie bei der V0-ranstaltung mit .Kultusmin:ister 
Schlitte und Rektor Riiegg als die fundierteste Untersuchung, die nach 
den Krieg überhaupt vorgelegt wurde. Aber: der Senat kennt sie nicht 
und weil er sie nicht kennt, hat der SDS keine Argumente. 

Wir fordern drm Senat noch einmal auf, .sich einer demokratischen Dis­
kussion der Hochschulreform und der studentischen Opposition an der 
Universittit zu stellen. 

~!ir l.;1.den ein zu einem t e a c h - i n 11 Kritische Universität", 
heute ~bend, DIENSTAG, 19.oo h, H~rsaal VI 

B R E C H T D I E D I K T A T U R D E R O R D I N A R I E N 
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P r e s s e e r k 1 ä r u n g 
-----------------------------

Durch einen Vorfall beim letzten teach-in in der Universität am 
19. Dezember .. 1967 .hat.die Frage, unter welchen Voraussetzungen . 
PoLLzeiangehqrige au.f dem Universitätsgel~nde anwesend sein dürfen, 
besonclerE: Ak.tuc;1.litaJ erlangt •. Der Rektor hat daher Herrn Prof~ Dr. 
P:,te:cLer.che, Ordin"arius fi{r-· Öffentliches Recht an .,.der Juristischen 
Falrnltät dei Un,{v;r$ität M-iincheri~ gebeten, ··c11es·~·-Frage dur·ch ein Gut ... 
2.cliten grünclsätzlich zu kläre.n. -Das Gutachten liegt inzwischen vor; 
es kommt zu folgenden Ergebiisseh: 

Die Poli.zeige~_alt ist rä~mTic'h prinzipiell um:fassend. Die Uni­
versität München vermag sich nicnt auf.einen territorialen Sonder­
statps. zu be:rufen,. insbesonden~. riicht auf. ein angebliches l aus 
feudalistischer Zeit he.rrührendes . territoriales "Pri vileg'1• · . ' . •, . . 

.Andererseits bestehen au·ch und gerade ,im Universitätsbereich 
sac,lliche Schranken· für polizeiliches, Vqrgehen. Neben den· all­
geriej_neJ.1 polizeirechtlichen Begrenzungen und Erl:!chwernissen., z.B. 
für d.as Betreten von "befriedetem Besitztum.", kön_nten s~eziell 
universitätsrechtliche Schranken vor allem. aus Art. 5 Abs„ 3 des 
Grundgesetzes folgen: Die vom Grundgesetz vorge·steilte und ge..;, 
wollte Forschung und _Lehre ist mir in einer Atmosphäre prinzipi­
eller Freiheit durchführbar. Deshalb wird jedoch nicht etwa ;jede 
stae.tliche Einwirkung auf dem Universitätsbereich unzulässig, 
sor\.dern (unter diesem Aspekt) nur eine solche, · die den s:pezi ... 
fischen Bereich freier Forschung und Lehre zu beeinträchtigen 
droht. Hält sich die Polizei im Rahmen der allgemeinen polizei­
rechtlichen Rechtssätze, insbesondere de~ Öbermaßverbots un« des 
E:rfordernisses "konkreter" Gefahr, so wird dieser spezifische Be­
reich in aller Regel nicht · verletzt sej_n. Unter besonderen Um ... 
st:h1den könnten sogar im Gegenteil die Aufrechterhaltung dieser 
Freiheit, die Sorge für die Gesamtheit der Universitätsangehö­
rißen u.ä. einen polizeilichen Schutz r.echtsstaatlich zwingend. 
erforderlich machen, so wenig wünschenswert eine solche Erschei­
nung wäre und so sehr allseits .Anstrengungen unternommen werden 
bzw •. werden sollten, i0-re Voraussetzungen nicht entstehen zu lassen. 

Soweit die Universität in ihrer Eigenschaft als Verwaltungsträger 
kraft der ihr eigenen, wiewohl umstrittenen "Anstaltsgewalt 0 

(besser• "Ordnungsgewalt") selbst in der Lage ist, für die Auf ... 
rechterhaltung der Grundrechtsordnung unverzüglich undwirksam 
zu sorgen, wäre polizeiliches Linschreiten nicht nUr überflüssig, 
sondern rechtswidrig. Auch braucht nicht auf jede Störung reagiert 
zu werden. Wenn aber. etwa massive Störtrupps,· die z.B. von aus-­
wärts eindrängen, gewichtige konkrete Gefahren fiir die .Aufrecht­
erhaltung des Grundrechts freier Forichung und L~hre oder der 
sonstigen rechtsstc1.atiichen Schutzgüter öffentlicher Sicherheit . 
und Ordnung, z.B. der körperlichen Unversehrtheit der, Studierenden, 
erzeugten, so müßte es l:lar sein, daß sie es wären und nicht die 
Universitätsorgane, die im Er::~ebnis die Polizei in die Universitä.t 
hineinzögen. 

Zentraler als diese Probleme polizeilichen Einschreitens diirfte 
eine grundsätzliche Frage sein~ ob der Versuch der Universität 
geline;t oder mißglückt 1 . 1:iei den Betroffenen allmähliches Ver­
ständni.s dafür zu erwecken, daß, UEt 
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der der:10kratische Weg der· Respektierung der Rechtsordnung seinen 
Gegenteil vorzuziehen isti auch wenn dieser demokratische Weg 1 
den die Behörden nicht versperren dijrfen, ~andern nach Kräften 
zu erleichtern ha.ben, nicht immer d(:lr kUrzeste sein mag~-Die 
Fr2..ge ~.er '.'Polizei ir1 Universitätsgebäude!' ist jedenfalls nicht 
nur. als. is;li~rtes .Pr~blem zu begreifen. . . . . 

2. In der 
0
pezialfrage, ob ·eine Rechtspflicht von Polizeiangehörigen, 

die dienstlich bei einer äff.entliehen Versammlung anwesend sind, 
sich deH Leiter 'der Versammlung zu erken~en zu geben, ist die bis;_ 
herige RechtE;üage noch nicht z,weifelsr"rei. Die gängige Meinung 
sieht im Unterbleiben einer qerartigen Meldung prinzipiell. keine 

-Rechtsverletzung. Es ist nicht ·uni11öglich, daß sich die Rechts­
meinung _in diesem Punk.te wandeln könnte. So iieße sich etwa eine 
differenziertere Betrachtungsweise dahingehend ~erstelle~, daß 
die Neldung ohne·Rechtsverstoß nur dann unterbleibep. dUrfte, wenn 
und soweit dies ·aus anderweitigen vorgehenden Rechtsgründen ge­
rech-tfertiist wäre •. Da„also die Rechtslage in diesem Punkte noch 
ünausgereift erscheint~wäre rechtspolitisch eine.normative 
Klarstellung zu empfehlen.· 
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